
Ztr . 804 .

Abomumtitt « • Kedingung «»:
«bannementi - Pr «t » pränumerando :
«ierleljährl . z. so Mr. , monall . l,I0Ml . ,
Ivöchenllich 2S Psg . frei in « Haut .
Einzelne Nummer S Psg . Sonnlag »,
Nuuimer mit illnNrterler Sonniag »,
Beilage „Die Neue Welt - 10 PIg . Posl -
Hbonnement : 3,Z0 Marl pro Quartal .
Eingetragen in der Post - Zettung «»
Preisliste für IHVS unter Lr . 7020 .
Hilter streuztand für Deullchland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für da »
übrige Ausland S Marl pro Monat .

Erscheint täglich «titzer Zvonlog «. Vevlinev Volksblerlt .

16 . Jahrg .

Die Kiisrrtions - Gebühr
beträgt für die fechSgespaliene «olonel »
zeile oder deren Naum iO Psg. , sür
politische und gewerlschasiliche Berein »-
und BerfammIungS - Nnzeigen 20 Pfg .
. . Kleine Zlnseigeu " jedes Wart 5 Psg .
( nur daS erste Wort feil ). Inserate für
die nächste Nummer müssen biS 1 Uhr
nachniti tag » in derSlvedttton abgegeben
merden . Die Expedition ist an Wochen -
lagen bi » 7 Uhr abend », an Sonn - und
Zesttageir bi » S Uhr vormittags geöffnet .

Fernsprecher : Nml l, Er . 1508 .
Telegramm - Adresse :

„ Sorialdemokrat Serlin »

Centrawrgan der sociatdemokratisthen Partei Deutschtands .

Rrdaklivtt : 19 . Veuth - Straste 2. Sonliabend , den 80 . Dezember 1880 . Expedition : SW . 19 , Venth - Steasie 3 .

Bezugs- Anlabung.
Mit dem 1. Jcimiar eröffncii wir ein neues Abonnement auf den

mit seinem wöchentlick fünfmal erscheinenden

Nnterhaltniigsblatt
und der Sonntags - Beilage

, » Dio Mouv UVeU " .
Int Unterhaltnngsblatt beginnen lvir am 1. Januar mit dem

Abdruck des neuen , in der Eiset spielenden Romans von Klara
Viebig :

Das LVoibvvdovf .
Für Berlin nehmen sämtliche Z e i tu n g s s p e d i te u r e

sowie unsere Expedition , Bcuthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
m o i, a l l i ch e n Preise vou

1 Mark 10 Pfcunig frei ins Haus .
Für ausserhalb nehmen sämtliche P o st a » st a I t e n Be -

stelluiigen zum Preise von

� Mark SO Pfennig
fiir die Monate Jannar , Februar , März

entgegen . ( Eingetragen ist der „ Vorwärts " in der Post - Zeihnigsliste
unter Nr . 7971 . )

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Der

Zur Lage der Ztrbeiter .

Lage der
wirtschaftliche Aufschlvung der letzten Jahre hat die
Arbeiter keineswegs wesentlich verbessert , sondern in

vielen Gegenden noch verschlechtert — dieses Eingeständnis
legen die „ Amtlichen Mitteilungen ans den Jahresberichten der
Gewerbeaufsichtsbeamten " in den beiden letztenBerichtsjahrenab .
1897 hieß es , daß zwar vielfach sogar bedeutendeLohnerhöhungen
eintreten , „ die Lebenslage der arbeitenden Klassen sich aber
in den betreffenden Bezirken trotzdem nicht wesentlich änderte .
da diese Ler mehrung der Einnahmen regelmäßig
durch eine Erhöhung der Lebensmittel - und Wohnungspreise
ausgeglichen wurde . Im großen und ganzen hielten sich die
Löhne auf der im Lorjahr errcichteu Höhe . " Das heißt also
Tort , wo keine Lohnsteigerung eintrat , verschlechterte sich die
Lebenslage der Arbeiter , da ja die Preise des Lebensunter
Haltes überall stiegen .

Für 1898 nieldcii die Berichte , daß die wirtschaftliche Lage
der Arbeiterbevölkerung gegen das Vorjahr keine bemerkens -
werte Acnderung erfahren hat , die Löhne seien zwar mehr
oder minder erheblich erhöht worden , aber auch diesmal ging
wieder vielfach mit der durch die Aufbesserung der Löhne
sowie durch die reichliche und fortdauernde Arbeitsgelegenheit
herbeigeführten Vermehrung des Arbeitsverdienstes eine E r
höhung der Lebensmittelpreise , namentlich für
Fleisch , teilweise auch der W o h nun g s p r eis e Hand in
Hand , so daß von einer wesentlichen Besserung
in der Lebenslage der arbeitenden Klassen
im g r o ß e n u n d g a n z c n nicht gesprochen wei¬
den ka n n . "

Wie anders klingt das als die Tiraden , die von den

Flottenverehrern bei der Etatsbcratung über den „Wirtschaft
lichcn Aufschwung der Nation " zum besten gegeben wurden .
Wie aus den Berichten der Gcwcrbc - Aufsichtsbeamten hervor -
geht , haben die Arbeiter von diesem Aufschwung keinen

wesentlichen Vorteil ziehen können !
Das zeigt sich auch dadurch , daß in steigendem Maße die

Verwendung billiger Ersatzkräfte wächst . Von

Jahr zu Jahr steigt die Zahl der in Fabriken beschäftigten
jugendlichen Arbeiter und der Kinder unter
14 Jahren . Von letzteren waren 1895 : 4327 thätig , 1896
5312 , 1897 : 6251 , 1898 : 7672 . Die Zahl der jugendlichen
Arbeiter stieg im gleichen Zeitraum von 217 422 auf 239 548 ,
1897 auf 259 576 und 1898 ans 276 386 . Ein Vergleich mit
dem Steigen der Zahl der erwachsenen Arbeiter läßt sich wegen
der mangelhaften Angaben des Berichts nicht genau durchführen ;
für die beiden letzten Jahre wuchs die Zahl der Jugendlichen
und Kinder um mehr als 3 Proz . höher wie die der Er -

wachsenen . In Baden , das eine sorgfältige Zählung vor -

nahm , stieg der Prozentsatz der Jugendlichen zur Gesamt -
arbeiterschaft in den Jahren 1894 —1898 von 7,93 ans
3,52 Proz . ; 1897 hatte er sogar 9,65 Proz . betragen .

lieber die Ursache dieser Zunahme gehen die

Ansichten der Auffichtsbeamten auseinander ; einige schreiben
sie dem Mangel an erwachsenen Arbeitern zu , andere dem

Bedürfnis der Fabrikanten , einen gut geschulten Arbeitcrstand
heranzubilden ; Württemberg ! weist darauf hin , daß
infolge siegreicher Lohnbewegungen der älteren Arbeiter „ die

Unternehmer gerne auf jugendliche Leute zurückgriffen " . und

Unterfranken spricht klipp und klar aus , daß der Grund

der Zunahme lediglich in der größeren Billigkeit
der jugendlichen Arbeitskräfte zu erblicken sei ".
Die Zunahme der Beschäftigung von Kindern wird eben -

falls durch Mangel an älteren Arbeitern entschuldigt , der Bc -

amte für O b e r f r a n k c n aber erklärt sie durch die g rö ß e re

Billigkeit der Kinderarbeit . Unzweifelhaft ist der letztere
Grund überall der am meisten maßgebende gewesen . Ebenso

ist es auch die rücksichtslose Sucht nach Profit , welche die

vielfache Heranziehimg schulpflichtiger Kinder ver

anlaßte , die" zu zahlreichen Bestrafnugeil führte , in sehr vielen

Fällen aber gar nicht entdeckt und in den allermeisten wegen
der Mangelhaftigkeit der Schutzgesetze nicht
verhindert werden konnte . Der Beamte für P o t s d a m

klagt über die Zunahme der Beschäftigimg schulpflichtiger
Kinder „ in handwerksmäßigen Betrieben der Tabakindustri
und der gesundheitsschädlichen Putzifederindustrie " , die al

Hausarbeit keiner gesetzlichen Einschränkung unterliegen . Auch
der Beamte sür Berlin erklärt , daß die Zahl der als Heim -
arbeiter beschäftigten Kinder nicht festzustellen und gesetzlich
leider » och nicht einzuschränken ist . Im Kreise M i n d e
waren 9,8 Proz . der Volksschüler gewerblich beschäftigt , in
R e u ß j. L, sind es sogar 26 —25 Proz . und zivar in Gera
etwa 16 Proz . , im Oberland an 56 Proz . ! Ter Wochen
Verdienst beträgt 1 —1,56 Mark !

Daß durch diese Ausbeutung der jugendlichen Körper die

ganze Bevölkerimg verelendetwird , schildern verschiedene Berichte
Württemberg II giebt als Folge das Ueberhanduehmeu der

Schwindsucht an , S. - Koburg und Gotha schildern das sieche Alp
sehen der Kinder , die bleich , an den AugenundamRückgrat leiden
in der Schule schläfrig , unaufmerksam . teilnahmloS und in

ihrer geistigen und körperlichen Entwicklung gehenmit sind
Und in welch ' nichtswürdig - rücksichtsloser Weise werde » die

Jugendlichen verwendet ! In Potsdam , Arnsberg , Ober

bayem , Plauen , Mecklb . - Strelitz und S . Altenburg benutzt man
sie zur Wartung von Dampfkesseln , in anderen

Bezirken zur Bedienung von Kreissägen und

sonstigen Maschinen , Pressen , S ch e e r c n ! Der
Beamte zu Iserlohn erhebt mit Recht gegen die

Unternehmer den Vortvurf der Gewissenlosigkeit , die er ,
viel zu höflich , als „Gleichgültigkeit der Betriebs
lciter " bezeichnet . „ Den neu eintretenden imgeschicktesten und

jüngsten Arbeitern wird die Bedienung gefährlicher Maschinen
überwiesen , die ältere Arbeiter gern umgehen . Tie Folge
sind verhältnismäßig zahlreiche und s ch lv e r e IT n

fälle der jugendlichen Arbeite r . " Der Aufsichts
beamte für R e u ß j . L. schließt aus der „ z i e m l i ch hohe n

U u f a l l z i f f e r bei den jugendlichen Arbeitern

welche 2,4 Proz . beträgt ( bei den Erwachsenen 2 . 8 Proz . )
daß ungeübte junge Arbeiter viel zu früh au Maschinen und

Apparate gestellt Iverden , deren Gefährlichkeit sie noch nicht
kennen . "

In einer Reihe von Auffichtsbezirken wurde die Beschäs
tiguiig der Jugendlichen wegen übermäßiger A »

st r c n g u n g von den Beamten beanstandet . Ter Bericht für
Baden sagt darüber : „ In dem Streben nach V e r

Billigung der Arbeit iverden den jugendlichenArbeitern
manchmal Arbeitsverrichtungen zugemutet , die mit ihrer körper
lichen Leistungsfähigkeit im Mißverhältnisse stehen . "

Auch vou der völlig ungenügenden Ausbildung der Lehr¬
linge i m H a n d >v e r k wissen mehrere Beamte zu berichten ,
ebenso von der Einstellung einer übermäßig großen Zahl von

Lehrlingen .
Doch diese „ gesetzmäßige " Ausbeutung genügte vielen

Unternehmern noch nicht , infolgedessen nehmen die Z u >v i d e r

Handlungen gegen die Schutzbestimmimgen beständig zu .
Dabei ist deren Umgehung sehr einfach zu bewerkstelligen ,
weil die Gewerbenovelle sich nur auf Fabriken bezieht und

ganz große Etablissements durch Abvermieten der Maschinen
an die Arbeiter in handlverksmäßige Betriebe mngetvandelt
werden können . Es ist daher dringend notwendig , daß endlich
die 1891 in Aussicht gestellte und noch immer nicht er

schienene kaiserliche Verordnung kommt , durch die der Absatz 4

deS § 154 der Gewerbe - Ordnung in Kraft tritt und der

Arbeiterschutz auch auf „ andere Werkstätten und Bauten " aus

gedehnt wird . Das verlangen auch die Beamten für Leipzig
und Brauuschweig ganz ausdrücklich !

Unterstübt wird die ungesetzliche Ausbeutung durch
die auch 1898 wieder in Erscheinung getretene berühmte
milde Praxis der Gerichte ! Lächerlich gering sind
die Geldstrafen , ivelche den Unternehmer treffen , falls er

erwischt wird . Da kann er ohne großes Risiko es darauf
ankommen lassen , ob er wirklich einmal auch erwischt wird —

was ja bei der so spärlichen Revisionsthätigkeit der Beamten

zu den Seltenheiten gehören muß . Wenn aber gar noch
mit Wissen der Bürgermeister die ungesetzliche Beschäftiaung
chulpflichttger Kinder geschieht , wie dies aus badischcn
Cigarrenfabriken gemeldet wird , dann bleibt den Unternchmepu
nichts mehr zu wünschen übrig !

Zugenommen hat auch die Zahl der in Fabriken beschäs -
tigten Arbeiterinnen ; sie betrug 1895 : 664116 ; 1896 :
699 579 ; 1897 : 732 969 ; 1898 : 764 348 . Dabei zeigte sich.
wie schon in früheren Jahren , das Eindringen von Arbeite -
rinnen in Gewerbczioeige , welche bis dahin im wesentlichen
nur männliche Kräfte verwandten , Ivas , wie der Beamte
ür Aachen sagt , „ durch die Erhöhung der Löhne

männlicher Arbeiter gefördert wurde " . In einer badischen
Metallwaren - Fabrik nahm man anläßlich einer Ar¬

beitseinstellung Arbeiterinnen an als Streikbiecherinnen . Ob -

wohl die Fabrik nun selber zugiebt , daß die Arbeiterinnen

manche schwUngc Arbeiten besser verrichten . als ihre männ -

lichen Kollegen . erhalten sie nicht die Löhne d c r

letzteren , so daß „ die Fabrik durch Verwendung von

Arbeiterinnen noch einen Extraprofit von etwa 25 Proz ,
erzielt " .

Wo die Gesetzgebiiilg eincn solchen auf Kosten der Ar¬

beiterinnen erzielten Ertraprofit unmöglich machte , so zum

Beispiel durch das Verbot der Nachtarbeit . holten
sich die „patriotischen " Unternehmer männliche Arbeiter aus

dem Auslaiide , — so die BreSlauer Zuckerfabriken aus

Galizicn — denen sie annähernd dieselbe schlechte Bezahlung
wie den Arbeiterinnen geben . Am liebsten würden aber die

Zuckersabrikaiiten . ivie der Bericht sagt , zur Franenarbeit
zurückkehren , da ihnen die Beschäftigung der Ausländer lästig
ist . Im Bezirk Braunschweig haben mehrere Fabriken
auf das Verbot der Nachtarbeit gepfiffen und dem

Auffichtsbeamten rundheraus erklärt . daß sie sich bei

dem herrschenden Mangel an Arbeitskräften nicht anders be -

helfen könnten , als daß sie die Arbeiterinnen nach wie vor

nachts arbeiten ließen . Und der Aufsichtsbeamte fügt hinzu .
er habe , da die Fabrikanten ihm das freüvillig mitteilten , von

einer gerichtlichen Strafverfolgung unter diesen Umständen ab -

gesehen ! !
Nun — das heißt doch die Nichtbeachtung der Gesetze

geradezu provozieren ! Ter Braunschweiger Beamte hat .
indem er von einer Strafanzeige Abstand nahm , vollkommen

gegen seine Befugniffe gehandelt und die Arbeiter haben das

Recht zu fordern , daß er dafür vom Ministenum zur Veraut -

wortuiig gezogen wird .

Zugenommen hat auch im letzten Berichtsjahr wieder die

Betvilliguiig von Uebexarbeitsge suchen ; sie hatte
-

1897 95,7 Proz . betrage », 1898 bei 2658 Bewilligungen und

167 Zurückweisungen 96 . 1 Proz . Dagegen ging die Zahl der

in Ueberstunden beschäftigten Arbeiterinnen von 196 686 auf
174513 zurück , die der Ueberstunden stieg jedoch von 3,59 auf

3,94 Millionen ! Durch solch zahlreiche Bewilligungeu iverden

die Bestimmungen des Gesetzes illusorisch gemacht ; eine Ein -

schränkung dieses RücksichtSnehmenS auf die Unternehmer -

interesien ist dringend uotiveudig . ebenso daß über¬

all , nicht nur wie jetzt in einzelnen Bezirke »,
ur Prüfung der A n t r ä g e a u ch d i e G e w e r b e -

Aufs ich tsbea inten hinzugezogen werden , die

hier imd da wenigstens durchsetzten , daß . che

Ueberstnndenarbeit erlaubt wurde , hygienische Verbcsserungen
in den Werkstätten zur Eiusührung gelangten . Es ist ja

freilich schlimm genug , daß solche Verbesserungen nur dann

erreicht werden , ' wenn den Unternehmern ein Entgelt durch
längere Ausnutzung der Arbeiterinnen gegeben wird .

Daß in der Hausindustrie die grauenvollste
U eberarbeit in ungestlnden Räumen herrscht und zu¬
nimmt . wird auch in dem vorliegenden Bericht wieder

geschildert . „ Der Erwerbss - inn der U n t e r

nc hiner " , wie sich ein Beamter zart ausdrückt , er -

schivert die für die Konfektionsiudustrie erlafseneu Schutz -
Vorschriften außerordentlich . Daß auch die Arbeiterinnen sich
an dieselben nicht kehren und so selbst ihre traurige Lage ver -

schulden , ist eine stets beobachtete Erscheinung bei Erlverbs »

zweigen , bei denen die schrankenlose Freiheit der Ausbeutung
lange geherrscht hat . Um so mehr ist es Ausgabe der Gesetz -
gebung und Verwaltung , durch scharfe , einschneidende Maß -
nahmen die Verelendung einzuschränken . Dagegen protestieren
aber , und zwar stärker und einflußreicher , als es durch ver -

blendete , ihren eigenen Vorteil nicht erkennende Arbeiterinnen

geschieht , die Unternehmer — und daher rückt diese Aus -

dehnung des Arbeiterschutzes nicht vom Fleck .
Selbstverständlich sind auch hier die Gerichte von

jener Zartheit und Milde , wie sie bald sprichwörtlich werden

lvird . Ein Druckereibesitzer im Bezirke Kassel , der fünf
Arbeiterinnen nachts beschäftigte , lvird „ vom Schöffengericht .
trotz der o f s e n k n n d i g e n Absicht deS Angeklagten , die

gesetzlichen Vorschriften zu umgehen , mit nur 16 Mark

Strafe belegt " . In A n n a b e r g wird ein Korsettfabrikant .
der 66 — 76 Arbeiterinnen abends nach 8l/s Uhr beschäftigt
hatte , mit nur 5 M a r k bestraft ! Wie da das Unter -

ilehmcrtum vor dem Arbciterschutz zittern muß !

Für erwachsene Arbeite r haben sich in einigen
Bezirken nnd Berufen solch außerordentlich lange
ArbeitSzeite n eingebürgert , daß sogar sächsische Aufsichts -
beamte einen gesetzlichen Maximal - ArbeitStag fordern ! Man

kanil da ermessen , was für Zustände da eingerissen sein mögen !

AlS Folge deS geschäftlichen Aufschwungs zeigt sich auch
eine starke Z u n a hm e der Unfälle und zwar sind es

zumeist ungelernte und übermüdete Arbeiter , die ihren Körper
zum Opfer bringen müssen ! Die „ guten Zeiten " brachten
also besonders denjenigen Arbeiterschichten , welche , wie die

jugendlichen und Arbeiterinnen , schlecht oder gar nicht organi -
iurf miS ffrt +f iiitr ( jSJrfmhmt ititS hin rtnfnmff *rert sind , statt Nutzen nur Schaden .

der Arbeiter haben sie
chluckte das Kapital —

teigendo Ausbeutung

nicht gebessert .
den Arbeitern

und die gesamte Lage
Die steigenden Profite
blieb imd bleibt die

Mvbovfichk .
Berlin , den 29 . Dezember .

Die veralteten neuen Flottenpläne .
Die angekündigten Flottenforderungen der deutschen Re »

lierung sind bereits höchst erfolgreich . Allerdings besteht der

Erfolg vorläufig nicht im viclgerühmteu Schutz unseres See »

Handels oder in Erhöhung der denifcheu Macht zur See ,
andern — wenn wir in der Sprache unserer Flottenkranken

reden dürfen — in einer V e r m i n d e r u n g jenes Schutze »
1 init ) jener Macht . Denn aus Paris wird heut gemeldet :



» Der M t n i st c r rat bcschästijste sich mit einem Gesetzentwurf
cheziijstich der Ve r t e i b i ß n n g der Küste » und der
Kolonie n� Tie zu diesem Zweck uöiiizcit Ausgaben werden
ouf 120 Millionen geschätzt . Die Arbeiten sollen innerhalb
übe Jahre » aufgeführt lverdcn . Tie Ausgaben sollen durch die
im Budget für die Vennehrmig der Floil' e vorgesehenen Mittel
gedeckt werden . Die betreffenden Kredite sind bereits in das
Budget eingestellt . morden . "

Ferner wird vom „ Petit Parisieu " gemeldet , der fmu -
zösischc Ministerrat hat . außer jenen Forderungen für Ver¬

teidigung der itüsten und der Kolonien eine neue �flotten -
vorlage beschlossen . Diese Vorlage fordere „ die Herstellung
von 1Ä groszcu Kricgsschiffcu , einige » Torpedojägcrn
nud cincf bedeutenden Angaht von Torpedobooten . Die
Kosten werden ans mehr als - 100 Millionen veranschlagt .
Tse betreffenden tzlesetzesvorlagen sollen der Kammer bereits

zu Beginn der nächsten , am ' 9. Zannar beginnenden Session
unterbreitet werden " . >

Die Franzofen sind also im Begriff , den zu erlvartenden
deutschen Flottenvlänen . durch ein noch schnelleres Tempo
ihrer Flottenrüstntuscu zuvorzukommen . Ter Effekt der neuen ,
für das Wohl Teutschlands

�
als unumgänglich gepriesenen

Marinefordernl ' . gen der Herren Tirpitz und Bülow ist mithin
zwar eine absolute Verstärkung , aber eine relative
S ch w ä ch n n g — ■ mid auf das Verhältnis der Kräfte
allein�konunt es an — der deutschen Wehrkraft .

Selbst das stottcnbegeffterte „ Berliner Tageblatt " über -
schleicht ob dieser fränzösischen Ueberraschnng ein bängliches
Zweisein . „ Unter diesen Umständen , scheint eS , befindet sich
der deutsche Reichstag immer mehr in der Zwangslage , die

deutsche Flotteuvermehrung zu bewilligen , obwohl de r

beabsichtigte V o r s p r u u g Deutschlands Vör¬
den übrigen Mäch teil bereits nahezu illnforisch ge -
worden sein dürfte . "

Wir zweifeln nicht , daß die Rickertgarde in lvachfendem
Flottcnverständins ohne Zögern beim Reichstag eine Revi -

dierung der angekündigten Tirpitzpläne behufs Ucberholung
der französischen Forderungen beantragen wird . Tie Bc -

dcutung des geplanten - Doppclgeschivadcrs ist bereits „ nahezu
illusorisch " geworden . Wohlan , wir sind „ in der Zwangs -
läge " , drei und vier Toppclgeschwader zu bauen . Und so
fort von Zwangslage zu Zwangslage , von Geschwader zu Ge -
schioader .

Dein Flottenwahn ist -
zum wenigsten der Ruhmestitel

sticht zu beeinträchtigen , daß er sichpclbsi schleunig und gründ -
lich der Lächerlichkeit überliefert . —

Zocialdcmokratic und Flottcnvorlagc .
Durch die Presse der Wasferapostel gehen Auszüge nu § einem

Artikel der „ S o e i a l i st i s che n M o n n t S h e f t e der sich in
allerlei Aiarinespeknlaiioncil ergeht . Wir hallen nichts dagegen .
wenn sich die bürgerliche Presse auf die Autorität des Verfassers
dieses Artikels zur UMeistiitzimg ihrer Sache beruft . Nur lasse man
gefälligst die Soeialdemöfraiie aus dem Spiel und rede nicht davon ,
daß der Artikel ein Stimimingszeichen einer beginnenden Ver -
Wässerung unserer Partei darstelle . Ter Verfasser des Artikels , ein
Herr Rother , ist m der Soeialdemokratie völlig unbekannt ,
und die „Soeiakiftischen Monatshefte " lassen auch Nicht -
Soääldcmolraten , ja auch Gegner unserer Partei zu Worte kommen .
Tie Soeialdemokratie ist m der glücklichen Lage , gegen den grassierenden
Flottenkoller vollständig ilninn » zu sein .

Sachlich bietet , der Autor der „ Soe . Moiiakshefie " , der offenbar
der national - soeialeii Richtung angehört , insofern eine hoch bedeutende
Leistung , als ihm das scheinbar Unmögliche gelingt , die national -
foeiale Gedankenwtrrnis noch konfuser zu machen ; er beweist nämlich
dm Notwendigkeit einet starken Flotte für den — Zukunftsstaat ,
während er dem heutigen , die Arbeiter entrechtenden System keinen
Kahn und keine Kanone bewilligen will . Allerdings laßt der „ reine
Theoretiker " seinen papierne » Pflng gleich von zwei Gäulen ziehen .
Erste Boransfctzmigir der Kapitalismus bricht zusammen — dann
brauchen mir eine starke Flotte :

„ Ter Kansnendoimer von 1870 kündete die seitdem crfolgic
rapide Entwicklung des Kapiralismus in Teutschland an ; wer
vermag es zn sagen , ob wir nicht cinft mit Panzern und
Torpedos unS die gefickirrtc Basis für die socialiftifche
Gesellschaft erkämpfen müssen ? Vielleicht ist cS aber dann zu
ipät . Wer darum , auf dem Boden der Zusammcnbruchsthcoric
steht , wer erwartet , auf deu Trümmern der kapitalistischen Wirt¬
schaft den SocstilißnniK errichten zu können , der wird eine weise
und weitauSschanende Kolönialpolitik — >vir brauchen toohk nicht
hinziizufiigen . daß nur die der Regierung nicht meinen — eben
im Interesse der Arbeiterklasse für iiiiumgäiiglich notwendig halten .
Ohne starke Schlachtflotte aber kein Kolonialreich . Wenn heute
Kriegsschiffe über Kriegsschiffe gebaut würden , sie wären — rein
theoretisch uud ans ' dem Boden der gegebenen Prämissen — nur
für uus das wichtigste Machtmittel in unseren Händen zur Be -
gniuduug und Sichenmg ' des künftige » jocialiftischen Gemein¬
wesens . "

Oder aber zipeitens : . der ' Kapitalismus befestigt sich, dann

brauchen wir erst recht eine starke Flotte . Denn dieser Welipoliükcr ist
ganz von der genialen Seeräubcrromaniik erfüllt , daß man mit

Panzerschiffen statt ' mit ' Handelsverträgen und gediegenen Produklen
den Markt erobert . „ Tie friedlichen Eroberungen der Kaufleuie

brauchen ihren starken Rückhalt in der Macht des Staates , dem sie

angehören : eine an äußeren Machtmitteln arme Ration wird mit

ihren Waren die Wettbewerber nicht aus die Dauer aus dem Felde

schlagen können , . iveil eben diese einen solchen Prozeß nicht ruhig
mit ansehen würden , sondern ohne Zweifel mit Gewalt das erstreben
würden , was ihnen Geschick , und Betriebsamkeit versagt . " lind „ den

Markt beherrscht nur der gesichert , der ihn unter dem Schutz seiner

Kanonen weiß " .
Es ist nur zu bedastern . daß der Verfasser diese wundersame

Weisheit nicht zn einem „ allgemeinen Naturgesetz " erhebt und

ihre Gelinng insbesondere auch für den i n » e r e ii Markt behauptet .
Die Mitielsiandssrage wäre mit einem Schlage gelöst . Man gebe

dem Handwerker stakt etwa die vom Mittelstand ersehnte Warenhaus -

Umsatzsteuer ein paar , tüchtige Kanonen zur Seite , dann wird er mit

Gewalt die Kunden von Wertheim zu sich hinüber führen , während

ihm sonst , wenn ' nicht Geschick und Betriebsamkeit , so doch die

kapitalistischen Bedingungen . den größeren Warenabsatz versagen
würben . Die Kanone macht ' alles ; sie kommt gleich nach Haby .

Nebenbei dürfte für die '
kanonisierten National - Socialen ein

Bismarck eiiie gewisse Geltung haben , der als ersten Grundsatz einer

vernünftigen Handelspolitik theoretisch . , anerkannte —wenn er auch

nicht danach verfuhr — , daß die wirtschaftlichen Beziehungen der

Staaten von dem ' be-f anderen - politischen Verhältnis , das zwischen

ihnen besteht , streng . - ZülMdern . feien . Ein Zollkrieg wäre ebenso

möglich zwischen verbündeten Staaten , wie ein Zollbündnis zwischen

Erbfeinden .
Man mag an . noch so viele Mauserungsmöglichkeiten der Social -

demokratie denken , die Mansenuig zu dein absoluten Irrsinn des

Kanolieliwahn - Z wird Millionen intellektuell zurechnungsfähiger Men -

scheu schwerlich befallen . Wenn man aber jenen an national - socialen

Träumereien logisch zn Grunde gegangenen Autor als eine — social -

demokratische Autorität aitSschreit . bloß weil ihn die Redaktion der

„Soeialfftischen Monatshefte " — hoffentlich mir , um ein abschreckendes

Beispiel zn geben — zu Worte kommen ließ , so ist das nngesähr so,
als ob Äkailmanlischc Aiisführnngen als socialdemokratische Ansichten

behauptet und dann als — ManstriingSzeichen unserer Partei bei -

fällig begrüßt würden .
* * „#

Dctttjches Hieich.
Wie Mörder reife » 5

Seine Durchlaucht der Prinz von A r e n b e r g ist am erste »
Weihyachtsfeiertage in Hamburg eingetroffen , ist daselbst in einem

vornehineii Hole ! abgestiegen und besichtigte dann Sehenswürdig -
ketten der Stadt . Während der Ileberfahrt soll Se . Durchlaucht
durchaus guter Dinge geivesc » sein und huldvoll geäußert haben ,

„ ans der Same werde nicht viel " . Die Hamburger
Fremdenkiste verzeichnete am 27. Dezember ueben anderen Käme -
ruiiern „ Se . Durchlaucht Prinz vou . Arcuberg und Bcdieilung " .
Ter Herr Mörder verfügt also noch über Bedienung , die sich' in
lebende » ! Zustande besindet . Bon Hamburg geruhte dann der leui -

selige Herr sickt nach Berlin zn begeben , allwa er ebenfalls in ein

standesgemäßes Hotel einkehrte . Hier wurde er von dem Vertreter
eines Berliner Blattes regelrecht interviewt und Se . Durchlaucht hatte
die große Gütei unsere gestrigen Aussührnngen Über den Europakoller
in vollem Umfang zn bestärigen .

Ter Prinz eröffnete die Unterredung mit folgenden Worten :

„ Ich weiß , weshalb Sie lomme » . Sie wollen inich ausfragen .

Ich kann aber gar nichts saget ! , es ist mir die - Z streng ver¬
boten . Die Sache liegt in koiiipetente » Händen und bald wird

alles aufgeklärt sein . "
„ Ans Ihren Worten . Dnrchlancht , geht dentlicki hervor , daß

Sie die Affaire Willy E a I it doch wesentlich anders darstellen
werden , als es bisher geschehen ist ?"

„ Ja selbstverständlich ! Ich habe erst gesicrn die verschiedenen

Zeitimgsberichte gelesen . Es ist ja unglaublich , was da alles bc -

hanptct wird . Ich werde als Popanz , als Wau - Wan für kleine

Kinder hingestellt . Ich kann Ihnen nichts weiter sagen , als
das eine : » Ich war provoziert und gereizt und habe so gc -
handelt , wie ich als Chreuma » » und Offizier handeln
uinsttc . "

„ Wie ist es aber mit den Behanptlmgen , daß Coi ' n in ganz
willkürlicher Weife , ohne vorheriges Gerichtsversahren aus grau -
fame Art getötet wurde ? "

„ Auch darüber kam : ich mich des näheren nicht äußern . Es
wird alles aufgeklärt werden . Zn Europa kann man unsere
kolonialen Vcrhälluisse nninöglich beurteilen . WaS dort nur

schneidig ist , wird hier gransain genannt , » oaö zielbewnstt
ist , wird hier als willkürlich beurteilt . "

„ Zielbewußt ? ! Gestatten Durchlaucht die Frage , was Ihnen
als Ziel vor Augen gestanden hat ?"

„ Ja , das läßt sich nicht so ohne weiteres beantworten In
der Hauptsache muß es aber unser aller Ziel sein , dc » preußischen
und militärischen Geist in nnscrcu Kolonien einzubürgern . "

Dem Prinzen schien es jetzt , als habe er schon zu viel gesagt .
Bevor der Interviewer noch eine weitere Frage stellen konnte ,

verabschiedete er sich mit den Worte « ; „ Es thnt mir leid , Ihnen
nicht länger Rede stehen zn können . Ich muß noch Toilekke

machen nud aufs Kolonialamt fahren . "
Wie schrieben wir gestern ? „ Das sind ' die Folgen des

Europakollers , für den die Hehler der Kolonialvdrbrccben das

tropische Klima verantwortlich zu machen suchen , der in Wahrheit
aber nichts anderes ist als die allbekannte europäische Eut -

artnngScrscheinung der Schneidigkcit . " Der ehrliche Prinz hat
diese iinscrc Meinung nun vollinhalilich unterschrieben . Er hat ein -
fach schneidig , ja sogar zielbewußt gehandelt . Als er den Mischling
grausam lötete , war er nur von den : Bestreben geleitet , „ deu
preußischen und militärischen Geist in unseren Kolonien einzubürgern . "
Ohne ein bißchen Blut geht daS einmal nicht ab . Sonst
i m p o » i e r t man , wie Karl Peters sogen würde , den schivarzen
Bestien nicht .

Inzwischen hat man dem vornehineii Bim » iielleben des Prinzen
einsiiveilen ein Ende bereitet . Der Prinz ist nämlich in Berlin
verhasict worden . Nim , wir veniuitei ! . Sc . Durchlaucht wird trotz¬
dem recht behalten :

AuS der � a ch e wird nicht viel ! —

Wcltpolitik . In Deutsch - Süd - Weftafrika wurden

im letzten Jahre LI Schwarze hingerichtet und 2ZA zn Prügel -

fcn verurteilt .
Das Ansehen des Reiches ist darauf riesig gestiegen und der

Handel hat gewaltig zugenommen . Nur fehlen noch einige Dutzend

Panzerschiffe , um Henker und Prügelmeisier ausreichend zu schützen . —

„ Floiteukmidgebnug aus Arbeiicrkrciscn . " Unter dieser
vielversprechenden Marke ivird berichtet :

„ Ter Ausschuß des mehr als 40 000 Mitglieder zählenden
G e s a m ! v e r b a n d e s der evangelischen Arbeiter -
vereine Deutschlands hat jüngst bei einer Tagung in Mcidcrich
eine Rcsollitiön mit allen gegen eine — auch inchr gnindsätzlich
gegnerische — Stimme für d i e V c r st ä r k u. n g der d e u t -

ch c n Flotte augenommen und diese Resolution an den
Staatssekretär T i r p i tz gesandt . Dieser hat iiuiimcbr an den

Vorsitzenden des Gcsamtvcrbandes . Pfarrer Licentiat Weber aus
M. - Gladbach , ein längeres Schreibeil gerichtet , worin er der lieber -

zciigiiiig Ailsdriick gievt , daß die Verstärkung der Flotte , wie dem

ganze » Vaterlande , so auch dem Arbeiterstaude zuin . - egeii ge¬
reichen würde . "

Die evangelischen Arbeitervereine tragen den Namen Arbeiter -
vereine , weil feine Arbeiter in ihnen find . Sie ivollcn offenbar jetzt
den Beweis liefern , daß sie sicki evangelisch iiennen , weil von der

Bolschast der Liebe und des Friedens kein Hauch zu ihnen gelangte .
Wenigstens verlautet in den christlichen Lehren nichts von friedfertigen
Panzetfchiffen und von evangelischen SchneLfeuerkanoiie ». —

National . Ein sehr schmieriges Unterfangen ist es gegen¬
wärtig . den Ruf eines national gesiimieii Menschen zu erhalten .
Die liberale „ Kölnische Zeitung " hatte geschrieben , eS handle sich
bei der Flottenvorlage vor allem darnm , daß niaii von den cüizsliicn
Parteien eine runde inid nette Antwort aus die Frage verlange , o v
sie in Wirklichkeit llational denken . Daraus mit -
wortct die kaiholischc „ Köln . V o l k s z t g. " :

„ Wer also national denkt , muß — ciiistwcilcii — der Flotten -
Verdoppelung zustimmen : wenn etwa im iiächstcn Jahre
auf ähnliche Weise wie jetzt die Verdoppelung die Flotten -
Verdreifachung aufs Tapet gebracht werden sollte , so muß
natürlich „ wer national denkt " abermals zustimmen und so weiter .
Vor l ' /s Jahr dachte in der Flottenfrage bei uns noch niemand
„ national " . Damals hielt alle Welt das Flottengesetz von 1898
für eine große Sache , besonders diejenigen , von denen man an -

tiehnieu sollte , daß sie ein Urteil haben , der Reichskanzler und
der Staatssekretär des Ncichsmariiic - Amteö . Und bis vor wenigen
Monaten versicherten diciciiigeii , von denen mau aimehmen sollte ,
daß sie ein Urteil haben , es käme keine neue Flotteuforderiiug .
Wie wenig „ national " das doch gcdackit war ! Auch der
Shiifer war im Jahre 1898 noch hoch befriedigt , wie er in der
Tchronrede zum Schluß des Reichstags in nicht mißzudeutenden
Wendungen ziim Ausdruck brachte . Da kam aus einmal zur all -

gemeinen , wenigstens fast allgemeinen Ueberraschimg die H a m -

burger Kaiserredc , in welcher der Kaiser aar nicht mehr
befriedigt sich äußerte , und alsbald danach tauchte der neue

Flottenplan auf , von dessen Vorhandensein anscheinend bis dahin
auch die verantwortlichen Staatsmänncr noch nichts wußten .
Und da soll nach der Auffassung der „ Köln . Ztg . " „ wer national

denkt " einfach auf die neue Floitenvorlage schwören müssen . Welch

entwürdigender Byzantinismus macht sich doch in -
mitten des deutschen Volkes breit ! "

In Anbetracht der Uninöglichkeit . unter solchen Umständen immer
daS Gardemaß der nationalen Gesinnung zn erreichen , preisen wir

unser Glück , daß wir international gesinnt find . —

Eine verlorene „ Hoffnung deutscher Weltpolitik " . Herr
Dr . Lange , dem es „ von der Maas bis zum Meniel " viel zu
enge ist , dessen All - Dcutschlaud mindestens nur den ganzen Aeqnator
nitd vom Nord - bis zum Südpol reichen muß , Herr Dr . Friedrich
Lange hat herben Weltschmerz erlitten durch die Meldung , daß eine

amerikanische Gesellschaft den Ausbau des P a » a in a k a n a l s
iiberiiomineii habe . Damit ist eine der schönsten alldeutschen Hoff -

» imgen in daS Wasser , ans dem Teutschlands Zllkniift liegt , gefallen .
Herr Lange weiht der versinkenden eine Grabesrede , in der er sein
geheimstes weltpolitisches Sinnen enthüllt :

„ Wir hofften , dieser Streit lzwischen den Vereinigten Staaten
nud England wegen des EiufliisieS ans die Berbnidnng der beiden

Aeltmcerc ) könne von Deutsch l a n d bemcht werden , um g e. -
m einsam mit Frankreich den K' o ' nknrrenzkanal
auf der P a n a m a l i n i e in die Hände z u b e k o m m e n.

Zu dem Zwecke dachten wir uns . daß das Deutsche Reich eine
n i c d e r l ä u d i s ch e oder dänische Antille — ai » besten
Sankt Thomas — a l s F l o 1 1 e n st ü tz v n n k t erwürbe ,

ivährend Frankreich in jenem Jnselarchipclffa noch von früher her
Kolonialbesitz hat . Natürlich märe ein solches Vorgehen gegennber
der ( rifcrfitcht der Nordamerikaster s ch w i e r i g gewesen ; aber der

Preis hätte die Anstrengungen gelohnt . "
Unglückseliges Nlldenlschlaild !

Doch Herr Dr . Lange möge sich trösten . Der Erdballs ist groß
und es gicbt noch allerlei Haiidelsstraßen und allerlei Jnselchen ,
Ivo die säumige deutsche Rcgiernng hoffentlich schneller zugreifen
ivird . Außerdem werden wir ja bald eine sehr starke Flotte haben .
mit deren Hilfe mir leicht den Amerikanern den Panamakanal imd

einige Antillen ahnehmen können . Wir hoffen nichl , daß alldeutsche
Wcl' tpolitik vor solchen Ausgaben stige zurückiveicht . —

Tic beste Rüstung . Der soeben erschienene Jahresbericht der

Hamburger Haiidclskamuier ileiint die gründliche Bildung der

Deutschen ans wissenschaftlichem und technischem Gebiet „ die beste
R ü st ii n g für d e ii w i r t s ch a f t l i ch c u W e 1 1 st r c i t ".

„ Ein Ehrbarer Kausinann " denkt noch sehr altmodisch. � Die

letzte Wintennode gebietet ja , Panzerschiffe iiiid Kanonen für die

ausschlaggebende Waffe im wirtschaftlichen Wettstreit zu halten . —

Wirtschaftliche Zlnösichtcn . Ter Jahresbericht der Handels -
knnimer zu Hamburg äußert sich sehr zimersichtlich über die Aiidauer

der gegemväriigeii günstigen Geschäftslage . Der Bericht glaubt sich
zu der Hoffnung berechtigt .

„ daß die günstige Lage von längerer Dauer sein werde , und daß
iuir von einem so jähen R ü ck s ch l a g e , ivic er früher mehr -
fach ähnlichen Perioden folgte , verschont bleiben werben .
G clcg c n t [ ich e A nz c t ch c n . als ob wir den H ö h e p u n k t

erreicht hätten und die rückständige Beivcgimg einzusetzen
beginne , haben sich icils als vorübergehende Erscheimmgen , teils
als Wirknilgen der durch die gespannte Lage gesteigerten Erregbar -
leit der Börse erlviesen . Tie große » Anförderllilgen , die die

Industrie sowohl für ihren iniensivere » Betrieb als auch

»aineiitlich für ihre Ansdehillliig an den Geldmarkt stellte ,
der Unisiaiid , daß der Umsatz der ' in ihrein Werte ge -
steigerten und infolge des ueuesten BvrsenZesetzes meist nur
per ' Kassa zn handelilden Effekten erheblich größere Geldbeträge
veaustnuchte , sowie eine Hochflut von Anleihen des Reichs , der

deiitschen Bundesstaaten , der Proviuzial - lind Konimunalverbände
rief eine Geldknappheit hervor , die cinc Erhöhung
des allgemeiileil Zinssußes zur Folge hatte imd den Diskonr
der Reichsbaii ! für längere Zeil auf 6 Proz . steigerte .
ES ist ein Zeichen der gesunden Lage von Handel
u n d I n d u st r i e , daß sie diese Teuerung des Geldes , die unter
anderen Umständen geeignet gewesen iväre , bedenkliche Wirkungen
hervorziirnfen , ruhig hat ertragen können , lind es ist ein erfreu¬
licher Beweis für den stetig wachsenden Volkswohl¬
stand , daß diese zahlreichen , eine immerhin doch mäßige Ver -

ziiijung gewährenden Anlagewertc zu allerdings etwas herab -
geictzteu Kursen doch einen vollständigen Absatz in den Kreisen der

Ersparnis machenben Bevölkerung fänden . Tie dcmuächstige Ge -

siallung des Gcldmarkkcs — die Reichsbank hat am 10. Dezember
dieses

'
Jahres den Diskontsatz aus 7 Proz . erhöht — wird im

mcicntlichfit von dem ferneren Verlaufe de- S in seinen Folgen
noch gar nicht abznsehenden Krieges in Südafrika abhängig sein . "

Dagegen sieht der gleichzeitig erschienene Jahresbericht des
Vereins Berliner Kauslcnte und Industrieller nicht so hoffnnngS -
voll in die Zulimfr . Er „iviinscht dringend , daß die Periode dcS

stiinnffchen Auswärtsstrcveus bald durch eine Zeit ruhiger und be -
sonne : . er Fesihaltung des Äewvuneuen abgelöst werde , soll nicht ein

verhäygnisvoUrr Umschlag die Folge sein . "

Gesetzentwurf zur „ Bekämpfung geuieingesährlicher Krank -

heitcn " . Hierüber wird der „Allg . Ztg . " mitgeteilt :
Ter Entwurf eines Gesetzes betreffend die Bekämpfung gemein -

gejährlicher Krankheiten welcher dein Bundesrat i n K ü r z e zu -
gehen ivirtz , weist einige LeräudeAulgen gegen die im Januar
1894 beschlossene Fassüng cincs R eich ' cks c u ch e n g c s e tz e s auf .
Dieses blieb im Reichstag stecken . Jnzkvischeu sind nanlentlich die
Erkrallkllligm imd Todesfälle au Aussatz sLepra ) sowie infolge
von Uebertragnn ' g von Pest in eingehender . Weise studiert worden -
Demgemäß wurde in dem neilen ( iutmurf ebenso die Ausdehnung
der Ä nzeigepflicht auch aus jede Cr : ra »kllyg und jeden Todes -
fall n » Aussatz vorgesehen , wie eine C- rweiterung des Kreises von

Maßregeln zum Schutz gegen die Uebertraguilg der Pest beantragt .
Unter anderem sollen solche zur Bertikgung nnd Fernhaltung von
Ratten . Mäusen und anderem Ungeziefer angeordnet werden dürfen .

Auch soll gutem Bornehmen nach der Ämidesrat ermächtigt werden
können , über die bei der Aussührung wissenschaftlicher Arbeiten mit

Krankheitserregern zu beobachtenden Borsichtsmaßregeln sowie über
deu Verkehr mit Krankheitserregern und deren Anfbelvahmng Vor¬
schriften zu erlassen . —

Im Ostcn wie im Westen . Soeben wurde von Soldaten -
c x e e s s e n in Köln berichtet . Jetzt berichtet aus Jnsterburg
die „ Ojtd . Vollszig . " : Soldatcnai ' . sschreitlmgen gröbster Art sind
hier in der Rocht des zweiten WeihnachtSfciertages zwischen 11 und
12 Uhr in Jnsterburg vorgekommen . Fleischenneister Böttcher und
Restaurateur Matthus hatten in Bcgleitimg des Kaufmanns Gelds -
zus eine Schlittcilpartie gemacht . Kurz vor dem gemeinschaftlichen
Endziele versperrten ihnen in der Lindenstraße drei angetrunkene
Soldaten den Weg . Auf den Zuruf des den Weg frei -
zugeben , antwortete einer der Soldaten mit - einem Säbel »
hieb , der Schulter und Rücken traf . B. verfolgte den
Angreifer mit der Peitsche , sofort ober waren auch die beiden anderen
Soldaten zur Stelle , denen sich ein vierter zugesellte . Alle zusammen
drangen daraus mit blanker Waffe aus den nahezu Wehrlosen ein ,
der einen Stich in die Seite , einen Stich in die Schulte »
uud einen Hieb über den Kopf davontrug , lieber und über
blutend , mit zerfetztem Neberzicher flüchtete darauf Herr Böttcher i ,
das Matthilssche Lokal , ou dessen Eingang Matthus . der gleichfalls
abgestiegen war . während Geldszns mit dem Schlitten weiter
gefahren war , sich ausgestellt hatte . Nunmehr stürzte » sich die
Soldaten auf Matthus und versetzten ihm in seinem Hausflur nicht
weniger als drei furchtbare Schädelhiebe , die den
starken Mann zn Boden warfen . Dam : » ahmen sie ReißauS .
Von den aufgeschreckten . Gästen verfolgt , gelang es . wenigstens
einen der Burschen zu ergreifen und der Polizeiwoche zuziffuhren .
Es ist der Kanonier Paittel der 2. fahrenden Batterie des Feld -
Artillerie - RegunentS Nr . 1.

Einen weiteren Fall militärischer Ausschreitung meldet der
„ Berliner Zeitung " ein Telegramm aus B r i e g. Tort wurden
z w e i Ar v e i t e r i n n e n der Schärffschcn Fabrik , als sie aus dem



�rlsilichen BercinShsüS «nfccr , die Promenade nach Hanse tzehen
N' olltcn , von einem « vld atqn . iiberfallcn und ohu : jede Beraiilassuug
durch Schläge auf den Kopf mit einem Seiten -
g e w e h r c r h c d l i ch verletzt .

Halle a . Z. , 38. Dezember . Zum Militiirbohkott . Wie wir
schon gestern derichicten . sind die bürgerlichen GcschäftSsente sehr
aufgeregt und ungehalten über daS Vorgehen der Militärbehörde
und . man schimpst ' sich weidlich ans über die militärischen Herrsch -
gelüste lind daS rückgratlose Benehmen der Äräuereibesitzcr und der
Stadtverivaltmig . Jetzt liegt rmS ein Verzeichnis verbotener Lokale
der Garnison Halle a. S . mit yg Gcschaftslokalcn . RestaiiranlS ,
Cigärrcligeschäften . Vorkosthaiidlmlgcn ee. vor . ivelches den benr -
lanbtcn Militärpcrsonc » mit . der Weisung . sich streng danach zu
richten , eingehändigt wurde . Das Verzeichnis ist in der Druckerei
der Hallcschcn konservativeil Ziisiiug angefertigt worden und die
Soldaten muschcn einen Neichopfennig für die Einhändigung
rutrichtrn . Ter Polizci - Jnspettor Weydeinaun beantragte cinnral in
einer ahnlichen Angelcgcichcit sechsmal sechs Wochen Hast , — damals
allerdings gegen Socialdcmotrate » . Man versteckt sich dahinter , daß
die Militärbehörde den Boykott nicht öffentlich proklamiert .
Der Boykott wird aber dadurch öffentlich , dag er iveite Krejfc ,
die nicht unter militämch . cx Koutrollc stehen , ergreift . ES ivird bc -
bbsichtigt . gegen die Militärbehörde strafrechtlich vorzugehen . Er -
beitcnrd ist cS, daß einige Lokals , die früher von Socia ' ldcinokratcn
bewirtschaftet ivurden und sich jetzt in dem Besitz königStrcner Mäuncr
oefindc ' . : , heute cbeiifallK noch boykottiert sind . '

TchrerfeuSbilder auö dem Kasernrnlebcn . lieber den Her -
ornig eines blutigen Streites , dessen Schauplatz vor einigen Tagen
die neue Inf antcric - Kas erne in S a a r g c m ü » d in Lothringen
war , hat die angestellte llutersuchung das folgende ergebeit : Eine
Anzahl im zweiten Tienstjahre stehender Mannschaften hatte infolge
der bekannten Reibereien , wie sie fast bei allen Truppenteilen ztvischen
„ alten Lcntcn " und dem jüngsten Jahrgang vorzukommen pflegen ,
einen uächtlichen llederfall auf einen Nckrnien geplant , um den -
sekbrn einmal gehörig durchzuprügeln . Ter Bedrohte hatte jedoch
von dem Anschlag rechtzeitig Kenntnis erhalten und deshalb beim
Schlafengehen sein Seitengewehr mit ins Bett genomincu .

Als nun die Angreifer des Nachts in die Stube traten und über den
jungen Mann herfiele », riß dieser seine Waffe aus der Scheide und
frieß sie in der Dnnkelheitydcm ihm zunächst Stehende » in die Brust ,
so daxi dieser tödlich getroffen ziisaunuenbrach . Bei dem sich darauf
entwickelnde » Handgemenge wurde » noch mehrere der Beteiligten
teils schwerer teils leicht verirmndet . Der Fall gleicht in allen seinen
Einzelheiten einer ebenso blnügeir Afsaire , die sich vor einiger Zeit
in der Kaiser WilhelinK - Kascrne zu Mülhauscu i. E. abspielte , wo ein
Gefreiter das Opfer eines uiiiih erlegten nächtlichen Augriffes auf
eine » Rekruten wurde .

Solche Vorkommnisse offeubaro » die erzieherischen Wirkungen des
heutigen MilitärsystemS . —

Tie weiteren Maßregelungen sächsischer Viseubahncr . über
die wir am Donnerstag nach der „ Leipziger Volkszeitiing " berichteten ,
erweisen sich , wie die „ Sachs . Ärb. - Ztg. " feststellt , als nicht so
umfangreich , wie gemeldet wurde . Allerdings wurde eine dcm -
ciitsprechcnde Nachricht in Dresden kolportiert , doch sind in Wirklichkeit
uur »och zivei Leute eutlajscn ivördeu , so daß nun im ganzen sechs
Opfer des starken ManneS zu verzeichnen sind .

lieber drei der Gcmaßrcgelten . Wcndlcr , Steiner und Wirth ,
teilt die „ Sachs . Arb . ' - Ztg . " noch mit , daß sie agitatorisch niemals
aufgetreten sind , daß sie aber als Vertreter ihrer Kollegen in den
V e r s i ch e r n n g s k a s s e n deren Interessen stets mit Eifer , Geschick
und Uncrschrockcnheit wahrgcnounnen haben . Namentlich Wcndlcr . der
LI Jahre im S ta at S k> an n d i c n st e stand , hat nach dieser
Richtung eine bcmerkeii §ivcrie Thätigkeit entfaltet und besonders
auch in Einzelfäsicn IlnterstiitzungSbercchtigte » stets mit Rat und
? hät zur . seile gestanden . Noch vor lveiiige » Wochen erzwangen
die Eiseubahncr gegen den Wille » der Vorwaltnug in der General -
versaminlinig der PeiisiauSkasie unter Führung der drei Gemäß -
regelten eine Erhöhung dcS RcntcnzuschnsscS um 25 Proz . und deS
Wittloeli - und Waisengcldcs um 50 Proz . Man versuchte kurz
zuvor noch auf Weudlcr privatim ciuzuwirken , um diesen
Beschluß zn verhindern , doch vergebens . Dadurch hat sich
Wcndlcr bei der Verwaltung sehr unbeliebt gemacht und
seit Jahren schon wurde ihm von wohlwollenden Dienst -
vorgesetzten zur Vorsicht geraten , da seine Entlassung drohe . Tic
. Sächsische Arbeiier -Zeitung " gießt deshalb der Verumiuitg Ausdruck ,
daß die Verwaltung die Gelegenheit der konscrvatiben Interpellation
heim Schöpfe gefaßt ' hat , mit üübcqiicme Vertreter der Arbeiter -
intcrcssen IoS zu werden . Ist diese Darstellung richtig , dann er -
sckieint die Verwaltung der sächsischen Staatsbahnen stchcr nicht in
besser »! Lichte .

Wohllhucnd sticht von dicsci » Verfahren das Verhalten der
w ürttemdergischcn S taatS bahn - Verwaltung ab . Wie die
„ Schwäb . Tagivacht " berichtet , fand ain2S . Dezember in Eannstatt eine
Konferenz der württcmbergischru Eiscnbahmvcrksiättcn - Arbciler statt .
der außer den Abgeordiieten der Socialdcinokratie . der VolkSpartci
und des CrntrumS auch e i n B c r t r e t c r der S t a a k S b a h n -
V e r iv a l t n n g b c i iv o h n t e. Es wurde über die Verhältnisse
in den Eisenbnhnwerkstätteu , besonders über Löhne verhandelt und
entsprechende Resolutionen gefaßt . Ein näherer Bericht liegt noch
nicht vor . — Die wnrttcmbergische StaatSbahn wird sicher keinen
Schaden davon haben , daß sie mit ihren Arbeitern in sachlicher
Weise korporativ verchandell über die Besserung der Arbeits -
Verhältnisse .

Privilegierter Mord . Ans Mülhaiisen i. Elf . wird uns
zu der Duellaffaire , über die ivir bereit » berichteten , noch geschrieben :
Am Vorabend de » W. cihnachtSscstc » fand hier ein P i st o l e n d u e l l
zwischen Offizieren de » -t. badischen Jnfantcric - Regiments Nr . 112
statt , llilterlienteiicuit S ch l a b i tz wurde dabei durch einen Schuß
in die Brust aus dein Platze getötet . Der Hergang der Afsaire
ist nach den Berichten ' der Tage - blättcr der folgende : Drei Unter -
lieliicnants des gcnannterr AegimentS , die Herren Schladitz ,
Kißlig und Ernst , sollen . vor einiger Zeit im hiesigen Apollo -
Theater , einer Varivtebühne minderen Ranges , in einen Wortwechsel
geraten sein , der schließlich iu_ eine Schlägerei ausartete . Nach
der einen Version war eine Sängen » oder Artistin , nach der
andern eine Spielaffairc die Ursache de » Skandals . Da die Herren
dabei in Uniform wären , kam die Sache vor ein militärisches
Ehrengericht , darauf zum Duell zwischen den Beteiligten ,
damit die verletzte Osiiziersehre wieder hergestellt werde .
Der . Beleidigte soll Üntcrlieutcnant Schladitz

'
gewesen sein .

Dieser stellte folgende Bcdiügnngcn : Zweikampf mit Pistolcu .
bis zur vollständigen Kampfiliifähigkeit des cliicn der Duellanten .
Am Souuabciidilachniittag 2 Uhr lvurde dieser Kampf ausgc -
fochten , nach der einen Version im Tannenwald hinter dem

Zoologischen Garten , nach der andern auf dem HabShcimerExerzierplatz .
Zuerst standen sich Schladitz und Kißlig gegenüber ; letzterer wurde
an der kleinen Zehe de » rechten Fuße » verwundet und war damit

kampfunfähig . Nun kam die Reihe an Schladitz und Ernst . Der
letztere ist als der beste Schütze seines Regiment » bekannt und schoß
denn auch seinen Gegner über den Haufen . Die Kugel traf Schladitz
in die rechte Brnsticite . durchbohrte die Schlagader und blieb dann
im Körper stecken . Ter Getroffene brach sofort bewlißtlo » zu -
sauunea und gab schon nach wenigen Minuten seinen Geist auf .
Die Leiche wurde nach demTfl ' litärlazarctt gebracht und soll von
dort ans nach München oder Landau überführt werden , wo der
Vater des Ermordeten als Rittmeister in Garnison steht . Obschon
von den Details der traurigen Affaire bei der bekannten Vcr -

schwiegciiheil in derartigen militärischen Aiigclegeiihcitcn nur wenig
in die Oeffentlichkeit dringt , so wird der Fall in allen Kreisen der

Bevölkcrmig Mülhausen »
'

doch lebhaft diskuriert . Die Verurteilimg
des Zweikampfe » ist angcsicht » seiner schweren Folgen und des für
denselben gewählten Zeitpuiikeö eine allgemein «.

Nach einer anderen Meldung war Lieutenant Ernst am Duell
nicht beteiligt : Lieutenant Kißlig ist danach der Mörder von

Schladitz , mit dem er vorher eng befreundet war . —

Ter dritte Band . Betreffs de » dritten Bandes von
B i » m a r ck » M c m o i r e u verbreitet der Verleger die folgende
Darstellung : Von einer Jnhibicnnig oder von einem Einspruch
gegen den Druck kann schon deshalb keine Rede sein , weil da »
Manuskript deS dritten Bandes der Memoiren sich in den Händen
der Erben de » Fürsten Bismarck befindet . Ebenso ist unzutreffend .
wenn von einem Vertrag der Verlagshandlnng von I . G. Cottas

Nachfolger mit dem Fürsten Bismarck und von einem bevorstehenden
Prozeß gegen die Söhne Bismarcks wegen Nichtimwhaltnng dieses
Vertrage » gesprochen worden ist . Die Sache liegt so . daß da » Er -

scheinen de » dritten Bande » der Memoiren so lange nicht vor sich
gehen kann , als die Erben , denen da » BerfsigniigSrecht zusteht , die

Heraus g a b e für n n. z e i t g c m ä ß halten .
Die Erben werden die Veröffentlichung so lange für nnzeit -

gemäß halten , als der dritte Band ihnen ein Unterpfand für die

Hofgunst ist , mag diese nun aufrichtig oder nur notgedrungen
sein . —

Kroueuordc » vierter Klasse . „ Seine Majestät der Kaiser hat
dem Ober - Bostassistenten Gustav Stockm . ann , dem rührigen und

verdienstvollen Vorsitzenden des Deutschen Bürgcrvcrein » Ärenzbcrg ,
an » Anlaß seiner langjährigen ersprießlichen Thätigkeit in öffentlichen
Angelegenheiten , den Königlichen Kronenorden vierter
K l q s s c verliehen . "

So meldet die . „Krenz - Zeitung " .
Der also beglückte Ober - Poftassistent ist Herr Stockmann . der

bei den Rcichutagswahlen von 18S8 im zweiten Berliner

NeichstagS - Wahlkreise als Kandidat der kons e r -
vativcn Partei ausgestellt war . bei der Nachwahl allerdings
nicht mehr , da ' er den höheren Beamten konservativen Glauben » in
der Potsdamer Vorstadt als StaatSwürdenträaer zu gering erschien .

Ans der in der „ Krcnz - Zcitnng " mitgeteilten Begründung der

Ordensverleihung ersieht man . daß der Regiernng . die die Ordens -

Verleihung empfohlen hat . sehr viel an der Gunst der Berliner
Aonservativ - Antisemiten . . welcher Richtung etiva Stockmann angehört ,
gelegen ist . Das ist angesichts der Bcdeutnngs - und Kraftlosigkeit
dieser Richtung zn verivunderii . —

Polenpolitik . Ter Draht meldet , sämtliche P o st - u n d O b e r -

P o st a s s i st e n t e n polnischer Nationalität in der Provinz Posen
würden am 1. April des nächsten Jahres nach West - und Mittel -

dcntschland versetzt tverdcn .
Schneidig !

Tie unfähige » Geheimräte . Die „ Deutsche Rcvuc " »er -

össentlicht Briefe Bismarcks an den Minister Friedrich Eulenburg .
In einem beschwert er sich ingrimmig über die Unfähigkeit der
Beamten des Ministers :

„ Sie haben von allen Miniftern den Vorsprung in der

Nufähigteit der Räte , mit denen Sie arbeiten , wobei allseitig
Ihr Vetter , als exceptio , qua firraat regulain ( als Ausnahme ,
die die Regel bestätigy . ausgenommen wird . Der aber muß bald

Präsident werden , wenn er nicht verkümmern soll . Sie haben an
der Spitze die absolute Nullität , und c» ist meines ErachtenS
Ihre Pflicht , dafür zu sorgen , daß Sie Urlaub oder . Krankheit
baben können , ohne daß der Staat unter Ihrer Vertretung leidet .

Außerdem bedürfen Sie . und wenn Sie der fleißigste Mann von
der Welt wären , in Ihrem Ministcrium , für setzt dem wichtigsten
von allen , anderer produktiver Kapazitäten in größerer Anzahl
als sie vorhanden sind . Im Pnblikinn begreift niemand , wie ein

so kluger Minister es anshält , mit solchen — vollenden Sie selbst ,
der Platz fehlt . Ihr v. B. "

Herr v. Frege würde den Kanzler mit der Vermutung zurecht -
weisen , daß er nur o b f e k t i v c Nullität und objektive Uli -

fähigkcit gemeint hat . —

Tic „ Wucht am Rhein " hat endlich anSgernngen . So betitelt

sich nämlich da » „ Organ de » KriegcrverbandcS von Llhciii und
Ruhr " , das in der WeihiiachtS - Riimmer ihren Heimgang tiefbewegt
ankündigt : „ Wir fallen nicht besiegt durch die Gegner , sondern
als Träger der geistigen Fahne de » Kriegerverbandes von
Rhein und Nuhr , durch die allzu schwache U n t e r st ü tz u n g
der zur Mithilfe und Arbeit zunächst Verpflichteten . "

Da » Schicksal der „ Wacht am Rhein " zeigt im kleinen , wie eS
im allgeineincii um den iiciidcntschcn Patriotismus bestellt ist . Er

spreizt sich . Ivo er Geld zu verdienen hofft , er zieht sich aber

eilig zurück , wo er Geld zahlen soll . Die „ Wacht am Rhein " ist
nicht daS erste und da » letzte vaterländische Unternehmen , da » an

schnöder Pleite verscheidet . Müßten iinscre Weltpolitikcr die Kosten
dieser Abentcurerei trugen , lein einziges Kriegsschiff liefe inchr vom

Stapel . —

Gustav Pfizer . Ter Ulmer Rechtsanwalt , frühere Land -

gerichtsrnt Gustav Pfizer , ist in Ulm am Herzschlag gestorben . Er
ist bekannt geworden durch seine freimütige Kritik der wnrttcm -

bergischen Justiz , die er in seiner Broschüre „ Willibald Jlg " geißelte .
und durch die Maßregelung , die ihm der Jiistizininistcr Faber darauf -
hin zu teil werden ließ . _

Deutsch - englischer Grhcimvertrag . Der „ Reichs - Au -

z c i g e r erklärt :
„ Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " fährt gegenüber dem von

„ W. T. B. " verbreiteten Dementi fort , mit seinen Mitteilungen
über den cmgcblichcu Inhalt deS deutsch - engiischeii Vertrages
Reklame zu iiiachen . Wir jind zu der Erklärung ermächtigt , daß
diese Angaben aus dreister »ind ungrschilkter Erfindung bc -

ruhen . "
Seit der Ablcugnung der Flottenvorloge haben ofsiziöse

Dementis niedrige » Kur » . —

Ausland .
L estreich - Ungar » .

Wien , 29. Dezember . Der „ Neuen Freien Presse " zufolge soll
die deutsch - czcchische Verständigmigskonferenz , wenn die in

Prag zu führenden Vorbesprechungen günstig ablaufen , in der

zweiten Hälfte dcS / Januars zusammentreten .

Prag » 29 . Dezember . Im Landtage drückte der Obcrst - Laiid -
Marschall seine Befriedigung über das Erscheinen der
deutschen Abgeordnete » aus und gab der Ileberzeugiiiig
Ausdruck , daß dies der erste Schritt zur Beseitigung der
bisherigen Hinderuisje sein werde und daß die Möglichkeit
fruchtbarer Arbeit der Vertreter beider Stänime nicht auSgeichlossen
sei und so der Beweis geliefert werde , daß eS doch möglich sei . daß
beide Ratioiialitätcu sich ans dem Gebiete nutzbringender Arbeit zum
Vorteil dcS Landes zujammen finden . —

Schweiz .
Beru » 27 . Dezember . ( Eig . Ber . ) Die Bimdesversauimlnug

hat am Sonnabend ihre dreiwöchige Wintcrscssion geschlossen und
sie wird erst wieder am 19. März 1900 zur FrühjahrSsession zu -
sauimeiitretcn . Ans den Vcrhaiidliingcii der geschlossenen Session
ist noch einige » Wichtigere , so namentlich die Durchberatung des

Gesetzes betreffend die Arbeitszeit bei de » TranSPortanstaltc »
nachzutragen . Es wurde beschlossen , die Dauer der Diciistbereitschaft
für das Lokomotiv - und ZugSpcrsonal , sowie für das mit derZugs -
abfertiguiig und dein Rangierdienst betraute Personal der HaliPtbahncii
und Hauptbahnhöfc , sowie für die Bahnwärtcrfrauen ans 14 und für
alles übrige Personal ans 15 Stunden festzusetzen . Die Nachtzeit
wurde auf 11 Uhr abends bis 4 Uhr morgen » festgesetzt und für

Frauen , abgesehen von den Tclephvnistiiinc », ganz verboten . Der¬

selbe Angestellte darf nur a » 14 Tagen timerhalb eine » Monats

dazu herangezogeu und ferner soll ein Zeitzuschlag von
25 Proz . iii der Diciisteintcilung berechnet werden . Den

Beamten , Angestellten und Arbeitern sind im Jahre , an -

gemessen verteilt . 52 Ruhetage euiMramnen . wovon selten »
fall » 17 auf den �Sonntag fallen sollen . Tie Ruhe -

tage sollen mindestens 32 Stunden umfajscn . Sie müssen

jeweilcn nsit einer Nachtruhe endigen . lnid sükten am Wohnorte zu¬
gebracht werben könne " ». In Berücksichtigung der ucrauSgegengeueu
und der nachfolgenden Ariwitszeit kann eine ' äiigemessene Herab «
setzuiig der Lllsiündigcn Nnhezcit bewilligt werden . Das Lokomotiv «
und Zugpersonal der Hauptbahnen , sowie das mit dem ZugS «
Erpedilionsdicnst luid dem Rangierdienst beirante Personal in Lahn -

hosen solcher Pahncn Hai überdies von Beginn des sechsten . DieM »
jähre » an . da » übrige Personal vom elften Dienstjahre an Anspruch
ans acht Tage Urlaub im Jahre . Sämtliche sonjtig . cn Beamten , An -

gestellten und Arbeiter der Transportanstaltcu haben Anspruch
darauf , das ; ihnen von den 52 jährkichen Rphetagcn mindestens

acht Tage als ziisanmteichäligender . Urlaub gewährt werden . Das

Gesetz , das nun auch noch den Stäuderai zu passieren hat . der daran
aber wahrscheinlich keine wesentliche Abänderung vornehmen wirb .

bringt dem Personal der TranSportanstaltdn ' einige , schon längst

geforderte Berbcsscrungeii , aber den Zehnstuiidelltag mid eine er -

heblich kürzere Dauer der ' Bcrcitkhaft - ciithäft c ? noch nicht , so daß
cS auch ferner noch verbefscruiigsbcdürsiig bleibt . Die bisherige zwölf -
stiindige Dienstzeit des Lokomotiv - : c. Personals ist auf elf Stunden

reduziert , eine . künftige Revision des Gesetze » führt dann vielleicht

ziliir Zehusimidentag . Das jetzt bestehende RnhetagSgesetz . wie eS

der Kürze luegen genannt wird , datiert an » dem Jahre 1390 . Zur

Uebcrwachiiiig des Gesetzes besteht bereits ein Jnspcktorat mit . zwei
Bcamteii , mit dessen Thätigkeit die Eisenbahner nicht recht zufriedcü
sind . DaS neue Gesetz führt nun eine . weitere . , Kontrolle in Gestalt
von Tagebüchern ein , die das Personal selbst zn ' führen hat , indem

jeder einzelne in sein Buch seine tägliche Arbeits « und Ruhezeit ein -

trägt . Diese neue Art von Kontrolle . ist ein Versuch , von dem erst
die Praxis zeigen muß , ob er zum Ziele führt .

Die Motion JooS auf Einführung einer Bunde » st euer , die

nach dessen Berechnung 6 400 000 Fr , jährlich ergeben sollte , wurde vom

Finanzminister Bundesrat Hanscr bekämpft und . mir allen gegen zwei

Stimmeisabgelehiit . — Einhübsches Gcschenkmachtc die Bmidesversamm -

ltrng den Bundesräten , indem sie deren Jahrcsgehälter von 12 000 auf

15 000 Fr », und das Gehalt des Biiudespräsideiiten von 13 500 auf
IS 500 Fr », erbühte . Durch diese BesoldungSerhöhmigen hofft man

der Flucht der Bundesräte wegen zu geringer Gehälter einigermaßen

vorgebeugt zu haben . — Mit dem A l t - D » n d e S r a t D r oz ist

der ' Vater der Bundesanwaltschaft und der politischen Polizei iowie

der Urheber der AnSweifiNig der v i e r H o t t i n g c r G e n o f s e »

gestorben . Er mag dabei von sehr patriotischen Beweggründiii ge -
leitet worden sein , allein Bismarck sagte beiaiintlich später , „die

Schweizer haben sich damals zu viel gcforchten " , —

Zürich , 27 . Dezember . tEig . B- r . ) ' Die . Zahl der Mitglieder
des Züricher ObcrgerichtS ist von 9 auf 12 erhöht worden » nd

von den drei neuen Stellen b e ' a n s p r u ch t e die social «

demokratische Partei auch eine für sich . ES wurde

hierfür Genosse B e z i r ks r i cht e r Otto Lang anfgestrllt .
allein die Mehrheit des KaiitonsratcS vermochte sich nicht auf die

Höhe ihrer Aufgab - zn erheben , sie wählte 3 der ihrigen mit je
86 Stimmen , während Laug nur 74 erhielt . Immerhin ist er damit

bereits augemeldet » nd wird er vicllejcht bei einer nächsten Vakanz
ins Obergericht gewählt . — Der Große Stadtrqt von Zürich stimmte
obue Diskussion einem von socialdemokratischer Seite gestellten

Postulate zu ans A n st c l l n n g einer I n s p e k t o r i n zur
U e b e r iv a ch u « g des Arbeiter in » ens chutz - G es e tz « ? �
der gesetzlichen Vorschriften zum Schutze d e § lv c i b -

l i ch' e n W i r t s ch a f t S p c r i o n c, l S und der Kontrolle der

P l a c i c r u n g s b u r e a u S. — !

Frankreich .

Paris , 29. Dezember . Nach . Beendigung einer gestern abend

stattgehabten nationalistische » Versa , ßmkinig , in welcher
eine P r o t e ste r k lä r n n g gegen ' die Verurteilung
Dä - roulödes beschlossen wurhe , kam es auf der Straße zu
läriiicndcn Kündgcbnngen , in deren Verlauf 15 Ruhestörer verhaftet

wurden . — >
Italien .

Vom Papste . Wie nachtrügliw bekannt wird , äußerte der

Papst nach Eröffnung des heiligen Jahres zu seiner Umgebung die

lateinischen Bibelivorte : „ nima dimittis setvum tuum , dotnine "

( „ Herr , nun lassest Du Deinen Diener in Frieden fahren " ) . Sein «

Lebensaufgabe sei beendet , uijd er sei . bereit , die Tiara seinem Nach «

folgcr abzutreten , der im Vetbältmsse zu ihm noch jung an Jahren
sei und neue Triiiinphe der Kirche erleben werde . Dabei nannte

Papst Leo den Namen des Kardingls Gotti . —

Ruftlaud .

Verhasiungen . In den letzten TaKu wurden in Charkow
von der Polizei viele Verhaftungen vorgenommen : Scrcbojakow und

Bjeloiu i Studenten ) , Sa' kowebji . Aladow . Awdejcw , TrutowSkaja ,
2 Fcldschercrinnen Pojanischkowtz , Schcchtmaim ( Privatkchrer ) ,
Ljnbä Rabinowitim ( Arbeiterin ) . 1 Setzer . 1 Schlosser , eine Anzahl

Schneider , . Schuhmacher . Mödisiiiinen und Arbeiter der Schachtel -
fabrik . Bei Rabinowitsch und Schcchlmäiül fand man socialistische
Litterainv und eine » Hektographen .

In W a r s ch a u wurden Anfang Dezember 3 jüdische Arbeiter

verhaftet . A» i 9. Dezember wurden 6 Polinnen . 1 Jüdin und

2 Juden verhaftet , bei welchen man illegale Liskeratur fand .

Jn Dfelostok wurden zwei jüdische Arbeiter und ewe Ar «

beitörin ' verhaftet .

Vollständige R» Mfizier » i ! g FiuulaudS . Helsingsor ? ,
28. Dezeinber . Nach einer Meldung des hiesigen Blatte » „ Aston -

Posten " wurde der Gencralgoiivcrneur bei dem Kaiser Nikolaus

dahin vorstellig , daß in der neuen Prcsft ' crordnnng dem General -

gonvernenr das Recht vorbehalten bleibe , eventuell den Ehe . f «

r e d a e t c u r einer Zeitung abzusetzen , statt die Zeitung

zu suspendieren . Der Kaiser genehmigte daS Ansuchen dcS General -

gouvemenrS , daß öffentliche Vorträge und Reden nur nach specieller
Erlaubnis in jedem einzelnen Falls gehalten werden dürfen . Dem

Senat wurde der Auftrag erteilt , rincii Gesetzentwurf zur Festsetzung
der betreffenden Strasbestmininngen auszuarbeiten . —

Türkei .

Koustantinopcl , 29. Dezember In Tibra ist die Ruhe wieder «

hergestellt . Der neu crrichtcic Gerichtshof , welcher infolge der Un »

ruhen gebildet worden war , ist wieder ausgelöst worden . —

Persien .
Eiscnbahnbauken in Pcrsien . Ten „ Times " wird onS

Teheran vom 28. d. M, telegraphiert : Die persische Regierung stellt
in Abrede , daß sie E i s e n b a b n k o n z e s s i o n e n erteilt habe
oder erteilen werde ; jedoch sind russische - Ingenieure in Astara , die

die . Fortsetzung der Eisenbahnlinie PetrowSk� - Baku bis Enseli aus -
arbeiten ; andere arbeiten in Täbris an dein Projekt einer Per -

bindnng der Tiflis « und ÄarS - Eiscnbahn ; möglicherweise wird die

Bahnlinie bis Kermanschah verlängert . Auch iii Mcschhcd sind In -

gemcure thätig , die eine Verbindung mit der TränSkaSpischen Babn

projektieren . — In den ersten Tagen dcS April will der Schah eins

Reise nach Europa unternehmen . —

Zlmcrika .

FrirdeuSvorschläge zur Beilegung deS Krieges auf de »

Philippinen sollen , wie telegraphisch gemeldet wird , von den

Philippinern nach Amerika gebracht ' werdeü . Die Kabeldepesche
kantet :

New Dork , 29 . Dezember . Eüier Depesche deS „ Journal "
aus Philadelphia zufolge , befinden sich drei Abgesandte
des KongresieS der Filipinos auf dem Wege nach Washington ,
um Friedensvorschläge zim überbringen . Wie diese Ab -

gesandten sagen , haben sie ihre Instruktionen erhalten , ohne daß

Aguinaldo , der keinen Einfluß mehr habe , vorher befragt



luoi &cit Wäre . Der Krieg , sagen sie weiter , werde fortdauern ,
wenn die amerikanische Negierung nicht ihre Vorschläge annehmen
würde .

Die Bestätigung dieser amerikanischen Zcitnngsdepssche bleibt
natürlich abzuwarten . _

Die Eröffnung dcS Landtages wird am 9. Januar , mittags
12 llbr , im Weiszcn Saal dcS kvuiglicheu Schlosses im Auftrage de »
Kaisers durch den Ministerpräsidenten Fürsten Hohenlohe erfolgen.
Die erste Sitzung des AbgeordneteuhauseS , zur Feststellung der Be -
schlustfähigkeit , wird um I Uhr stattfinden . Am Mittwoch , 19, Januar ,
erfolgt zunächst die Konstituierung dc § HauseS . Alsdann wird in
die Tagesordnung eingetreten : Entgegennahme von Mitteilungen
der StaatSregicruug . Der Finauzmiuister v. M i q u e l wird dem
»Hause den Etat überreichen und dabei die mit Spannung erwartete
große Rede halten . Auch das Herrenhaus wird gleich nach der
Eröffnung zu einer Sitzung zusammentreten .

Die belgische « Ätrbeiter - Kongresse .
Brüssel , de » 27 . Dezember 1899 .

Unsere schlafmützigen Bourgeois sind ganz erstaunt über die
Negiamkcit der Socialistcn . Auf Weihnachten ein Gewerkschafts -
k o n g r e ß und ein Kongreß über die Landfrag c. Und
das unniittelbar vor dem Allgemei " en Partei -
k o n g r e tz . der am 14. Januar in iL ifsel oder in
Lüttich tagen wird . Ich weiß nicht , ob mit Ausnahme
von Ungarn bisher irgendwo rein ländliche oder
bäuerliche Kongresse abgehalten worden sind . Der . soeben ab -
gehaltene ist der dritte in Belgien , und gegenüber dem ersten
Kongreß bedeutet er einen großen Fortschritt . In dem ersten bc -
merkte ich mele Genossen vom guten Willen jedoch wenig Wer -
sländniS dessen , was für die Gewinnung der Landbevölkerung not
thut , viele Schwärmer , Jndustric - Arbcitcr , kurz , viele Leute , denen
eS schwer gewesen wäre , eine Roggenähre von einer Gerstenähre zu
unterscheiden . Jetzt ist das alles ganz anders . Neunzig Prozent
der Kongreß - Teilnehmer sind Bauern , Landarbeiter und , wenn
Theoretiker , wenigstens Sohne von Bauern und mit den ländlichen
Verhältnissen vertraut .

Der Kongreß hat zunächst beschlossen , von den ländlichen
G e m e i » d e r ä t e n , in denen die Socialiste » und Demokraten
die Mehrheit haben , zu verlangen , daß Ackerbau - Geräteund
- Maschinen von der Gemeinde angekauft und den
Bauern zur Verfügung gestellt werden . Dem so
gegebenen Beispiel werden jedenfalls die klerikalen Gemeinde -
räte in den bäuerlichen Landstrichen bald folgen . Denn
die Bauer » sind praktische Leute und verstehen sich
auf ihren Vorteil .

�So wird der Gedanke des Kollektiveigentums
trotz Ihrem Schäffle in den „antikollcklivistischen Banernschädel *
hineingebracht .

Der zweite Punkt , der vuhandelt wurde , ist die Gründung von
K on s u ni g en o ss e n sch a ft e n. sogenannten „s o c i a l i st i I ch e n
Inseln " auf dem Lande . Die socialistischc Konsningenossen -
schaft » Maison du _ Pcnple " in Brüssel zum Beispiel umfaßt
12 OVO Familien , die regelmäßig ihre Bedürfnisse aus den

Magazinen der Genossenschaft decken . ES sind ganz beträchtliche
Mengen von landwirtschafilichen Produkten , wie Eier , Speck , Schinken ,
Kartoffeln . Gemüse sc. , welche von diesen Gcnosienschaftcn vervrancht
werden . � Nun gut l Die socialdemokratischen Bauern , die in den
reaktionären Provinzen von Luxemburg . Flandern usw . zerstreut
wohnen , errichten unter sich ein Coniploir für Ein - und Verkauf ;
die Socialisten auf dem platten Lände und die Genossenschaften
geben den landwirtschaftlichen Produkten dieser Parteigenossen
den Vorzug und so werden diese nnabhängsg in und
von _ ihrer Umgebung . DaS Feld ihrer AgitalionSthätigkcit wird
damit erweitert , sie gewinnen an Einfluß bei den Bauern sowohl
als auch bei den Landarbeitern . Die socialistischc „ Insel " ver -
größert sich , cS werden neue Stützpunkte geschaffen , und wenn ich
in zwei oder drei Jahren von den Fortschnttcn des SocialiSmuS auf
dem Lande zu melden haben werde , dürfen die Beschlüsse des
Kongresses von 1899 nicht unerwähnt bleiben , denn diese bereiten
den Sieg des Socialismns ans dem Lande vor .

Die belgischen Socialisten hüten sich wohl , ihren deutschen Ge -
noffen aufdringlichc ' Ratschläge erteilen zu wollen , so viel aber möchte
ich doch sagen , daß wir die Dcdalten und Beschlüsse von Hannover
begrüßen als eine Erweiterung des Kreises praktischer Bcthätigung ,
wie sie die Socialistcn Belgiens zur Basis für ihr Vorgehen gc -
nommen haben .

» •
»

. Die Gewerkschaftskonunission , die ganz nach dem deutschen
Muster der . Gcncralkommisfion " geschaffen ist , hatte den außer -
ordentlichen G c w c r k s ch a f l S k o n g r c ßj auf Anregung
des Generalrats der Partei einberufen . Die wichtigste » Beschlüsse
deS Kongresses habe ich in meinen Berichten bereits bekannt
gegeben .

Hier noch einiges über die besonders praknsche Art . wie den
Verhandlungen vorgearbeitet war . Die Kommission ist zusammen -
gesetzt aus Delegierten aller BernfSgruppcn . Sie hatte zunächst die
dringendsten Fragen auszuwählen ' und sie vorzuberatcn . Die
Kommission hatte hierzu Fachmänner für alle Fragen mit heran -
gezogen und sich das ganze einschlägige Material beschafft. Sodann
war jeder Delegierte gehalten , die Materie nochmals in seiner
Gruppe zur Beratung zu bringen , so daß alle Zweigorganisationen
teilgenommen haben an den Untersuchungen und Studien der einzelnen
Fragen . Hierauf ist die Kommission von neuem zusammengetreten
» md hat das ganze Material nochmals durchberatcn . Das Resultat ist
dann in Form von Resolutionen und Anträgen dem Kongreß unter -
breitet worden . Diese Vorarbeiten erheischten viel Fleiß und Arbeit ;

der Genosse A. O c t o r s , der Sekretär der Kommission , hat die
schwere Aufgabe in der besten Weise gelöst .

Tie dem Kongreß unterbreiteten Beschlüsse und Anträge sind
denn auch alle — und zwar fast ohne Abänderungen — von den
437 Delegierten , die zusammen 318 Gruppen vertraten , angenommen
worden . So erklärt eS sich auch , daß Anträge , deren Annahme vor
einigen Jahren ganz ausgeschlossen gewesen wäre , wie z. B. die

Erhöhung der Beiträge auf 1 Frank pro Woche , sodann die Er -
richtnng von Arbeitersekretarinten , begeisterte Annahme fanden .

Ein weiteres Zeichen der Besserung : Nicht die Phrasen wurden

applaudiert ; sie werden überhaupt immer seltener ; den meisten
Beifall fanden die Reden , in denen Selbstkritik geübt wurde .
» Wir müssen uns mehr anstrengen , um aus unserer Unwissenheit
und Unkenntnis heraus zu kommen ; wir müssen unsere Denkkraft
entwickeln und unsere Organisation verbessern ' das war der
Refrain vieler Reden .

Diese Selbstkritik , die immer voranstrebt , ist bemerkenswert , und
macht dem Proletariat alle Ehre . Und — den Eindruck habe nicht
ich allein , sondern alle , die dem Kongreß nicht als direkt Beteiligte
beigewohnt haben — die Delegierten haben nicht nur für die Be -
fchlüffe gestimmt , sie werden sie auch zur Ausführung
bringen . Wenn ich über den näibste » Kongreß berichte , wird

diese Ansicht sich hoffentlich bestätigen lassen . C. II .

Von der Agitation . Der in diesem Jahre in der Provinz
Brandenburg vervrcitcte Kalender iMärkischer Landbote ) ist
so vielfach begehrt worden , daß die Auflage von 290 999 Exemplaren
nicht gereicht hat . Es haben mehrere tausend Exemplare nachgedruckt
werden müssen . Auch das MonatSorgan „ Die Fackel " wird

insbesondere von der Bevölkerung des platten Landes stark begehrt .

Verantwortlicher Redacteur : Bank John in Berlin .

3. Verbaildstlig des Verbanhes her vereinigtell DaDtlker
unh vemanhitr Bmlfsgtllvjsell Deiitslhlanhg.

Magdeburg , den 28 . Dezember 1899 .
Die gestern ernannte Kommisston erstattet durch He in ecke

Bericht über ihre Verhandlungen , betreffend die Abänderung
des S t r c i k r e g I e m e u t s. In den meisten Punkten sei eine

Verständigung erzielt worden , da die Kommission bemüht war , nur die
im Laufe der Zeit thatsächlich zu Tage gerretenen Mängel zu beseitigen .

Die vmgeschlagenen Aendernngen sind im allgemeinen nur un -
bedeutender Natur und gelangen mit unbedeutenden Aendernngen
zur Annahme .

Der Bericht des CentralvorstandeS vom 1. Januar 1899 bis
3l . Oktober 1899 liegt gedruckt vor . Nach demselben ist die Zahl der

Filialen von 66 auf ' 96 . die Zahl der Mitglieder von 2137 auf 3966

gestiegen . Die Centralkasse hatte eine Einnahme und Ausgabe von
ca. 1399 bis 2999 Mark pro Quartal . Der Centralvorstand hat auf
allen Gebieten gewerkschaftlicher Thütigkeit nach Kräften anregend
gewirkt , so in der Agitation , in dcn Lohnkämpfcn , in dem Kampfe um
besseren Banarbeiterschutz , in der Centralisiernng der Reise - Unter -
stütznng , in der Förderung des Arbeitsnachweises und im Rechtsschutz .
Als ganz besonders hemmend erweist sich der Umstand , daß der
Verband keinen besoldeten Beamten und keine feste Einnahme hat .
Seine Ausgaben verteilt der Centralvorstand vielmehr auf die

einzelne » Mitgliedschaften nach deren Kopfzahl und erhebt das Geld
jedes Vierteljahr . Ein ganz besonders arges Schmerzenslind war die

Agitations - Kommission . Dieselbe hat ihren Sitz in München und
konnte deshalb nicht recht mit dem Centralvorstand in Frankfurt
am Main Hand in Hand arbeiten .

Es folgen nun die Berichte deS Ausschusses , der Preßkommission
und der AgitationSkommisston .

sNachmiitags - Sitzung . )
Der Antrag , das Fachorgan , das monatlich zweimal erscheint ,

jede Woche herauszugeben , wird abgelehnt . Das Blatt soll in der -
selben Weise wie bisher erscheinen und redigiert werden .

Die hierauf behandelte Frage „ Beitragserhöhung " ist die

wichtigste der ganzen Tagesordnung . Der Refercnt Thomas - Viclefcld
weist ausführlich nach , daß der Verband mehr leisten müsse . Ilm
dies zu können , sei eine Erhöhung der Beiträge unvermeidlich .
Jetzt werden pro Woche 29 Pfennig gezahlt , aber nur während der
36 Wochen des flotteren Geschäftsganges . Außerdem werdcm jedes
Vierteljahr je 19 Pfennig zur Agitation mid Streikunterstützung ent¬
richtet . Mit diesen geringen Beiträgen könne unmöglich das geleistet
werden , was wir von unserem Verband verlangen müssen , liebet
diese Frage habe sich bereits im Fachorgan eine eingehende Debatte
abgespielt . Die hierbei gegen die Erhöhung der Beiträge vorgebrachten
Einwendungen seien durchaus nicht stichhaltig . Haben die Kollegen
das richtige Verständnis für den Nutzen unseres Verbandes , so sind sie
durchaus fähig , die erhöhten Beiträge zu zahlen . Auch die Er -
fahrnngen in den anderen Gewerkschaften bestätigen dies . Auf der
anderen Seile schließen sich die Baugcwerlsincistcr immer enger zu -
sammen und planen nichts weniger , als unsere Organisationen zu
vernichten . Da heißt es doch , sich beizeiten besser zu rüsten . Ohne
höhere Beiträge jedoch kann der Verband auch beim besten Willen
nicht mehr leisten . Er cm ; stehlt daher , die Beiträge auf 25 Pf .
pro Wocbc zu erhöhen und diesen Beitrag daS ganze Jahr hindurch
zu erheben . _

Gcwevslfrsz�ftliches .
Vrrlin ititb Nmgcgeuv .

Tie Lohnkommissio « der Vätkrv hat gestern mit Herrn
Babel wegen Beilegnug der Differenzen verhandelt , eine Ver -

slnndigniig aber nicht ' erzielen köiincn . Herr Bobcl erklärte sich zwar
bereit , die zwei zueist Gcinaßregelten wieder einzustellen , nicht aber
diejenigen , welebe sich mit den beiden solidarisch erklärt und ge -
kündigt batt - n. Taranf konnte die Lohnkommission nicht eingehen ,
sie brach die Verhandlungen ab und verhängte die Sperre über die

Finna .
' "

D c r B e r t r a u e n s m a n n.

Achtnug , Kistemnachcr k Den Kollegen und Holzarbeitern zur
Erinnerung , daß der Streik in der Kistciifabrik von D r e ch s e l ,
Barniinstr ' 22 unverändert fortdauert . Deshalb ersuchen wir , nach
wie vor den Zuzug nach obengenannter Fabrik fernzuhalten . D i c
L o h n k o ni in i s s i o n.

Achtung , Textilarbeiter ! Der Streik bei der Firma
F e i b i s ch ist infolge einer lliiierhandlnng der Streikenden mit

Herrn Fcibisch nach einer Dauer von 14 Wochen inner Zustimmung
des Central - und Filial - Vorstandes für beendet erklärt worden .

Kollegen und Kolleginnen ! Die Opfer , die Ihr während der
Dauer des Streiks gebracht habt , müssen als Muster der Opfer -
Willigkeit bezeichnet werden . Doch auch die Streikenden haben Opfer
gebracht und da noch 17 Personen zu nnterstützen sind , so bitten wir ,
die Sammlungen noch einige Wochen fortzusetzen . Der Vorstand .

Bauanschlägcr . Die öffentliche Versammlung findet nicht ,
wie es im gestrigen Vcrsaminlinigsbcricht heißt , am 3. Januar ,
sondern am 2. Januar , vormittags Ü' /s Uhr statt .

Deutsches Zteich .

Zur Eiureichung der Mitgliederlisten des Metallarbeiter -
Verbandes wurde dessen Vertraucnsmann in Riesa vom dortigen
Stadtrat aufgefordert . Da er dieser Aufforderung nicht nachkam ,
wurde er in Strafe genommen und ans Antrag erkannte das Schöffen¬
gericht auf 59 M.

'
Geldstrafe . Das Landgericht wird angerufen

werden , wird Fber vermutlich nicht anders entscheiden .
Der Metallarbeiter - Verband , dessen Sitz in Stuttgart ist , hat in

Riesa wie überhaupt in Sachsen cbensoweiiig eine selbständige Ver -

cinsorgaiiisation wie die übrigen Centralverbände , vielmehr sind die

dortigen Mitglieder Einzclmitgliedcr , und der Bevollmächtigte ist nur
vom' Hanptvorstande ernannt, ' um die Beiträge zu sammeln . Das

Gericht sieht nach der „ Sachs . Arb . - Ztg . " eine Sonderorganisation
deswegen als vorhanden an , weil öffentliche Versammlungen der Mit -

glicder abgehalten wurden , in denen mau sick mit Beitragserhöhungen
beschäftigt ' und den Bevollmächtigten gewählt ( vorgeschlagen ) habe .

Nack dem Grundsatz : „ Wo ein Wille ist . da ist ein Weg " wird
man auch ans jeder anderen Bethätigung der Mitglieder des Ver -
bandeS beweisen , daß sie einen Verein bilden , um so mehr ,
als das sächsische VcreinSgesetz jede Andciitimg darüber unter -

läßt , unter welchen Umständen eine Persoiicnmehrheit als Verein

anzusehen ist . Die Sachsen haben dafür schon mehr als einen Bc -
weis geliefert . Die säcksiichen Gewerkschaftler sollte » lieber die

möglichen Nachteile der Listcneinreichung , die meist sehr bald über -
wunden werden und — soll das Roalitionsrecht zur Wahrheit
werden — auch überwunden werden müssen , in Kauf nehmen und
dafür die Vorteile einer formellen Vcrcinsbildmig , die nach Auf -
Hebung des BerbindungSverbots nicht zu umerschätzen sind , ein -

tauschen . Bei der gegenwärtigen Form schweben sie immer in

Gefahr , aus Formgründen mit dem Staatsanwalt zu kollidieren und

nicht nur der Bestrafung zu verfallen , sondern auch an jeder Thütig¬
keit verhindert zu werden .

AnSland .

Ter Ttreik der Bergarbeiter in St . Etienne hat in den

letzten zwei Tagen weitere Ausdehnung genommen , so daß er sich
jetzt auf fast den ganze » Kohlenbecken der Loire erstreckt . Es macht
sich bereits Kohlenmaugcl bemerkbar , so daß einige Hüttenwerke ge -
nötigt waren , den Betrieb einzustellen . Indes ist Hoffnung vor -

hanven , daß der Ausstand bald beendet sein werde , da die Direktionen
der Gefellschasten eingewilligt haben , die Streitfragen einem Schieds -
gericht zu unterbreiten .

_

Ans dev �ranenbemegung .
Tie Anstellung einer Jnsvcktorin zur Ueberivachimg deS

Arbeitcriniienfchutz - Gesetzes . der gesetzlichen Vorschriften zum Schutze
deS weiblichen Wirtschaftspersonals , sowie der » PlacieningSbureauS
ist auf Anregung von socialdcmokratischer Seite hin vom Großen
Stadtrat in Zürich befchloffen worden .

Für de » Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und

Sociales .

Vom AuSschust der deutschen Acrztckammcrn wird an

Bundesrat und Reichstag eine Denkschrift gerichtet werden , in der

dargelegt wird , was nach der Anschaumig der dcntschcn Acrzte an

dem Äraiikcnvcrsichcrniigs - Gesetz zu ändern ist . Als Unterlage für

diese Denkschrift dienen die Beschlüsse und Verhandlungen des letzten

deutschen Aerztetagcs in Dresden . Die beiden Kcriiforderuiigcii , die

dort in Hinsicht aus eine Acudcrung des Krankenkasscn - Gesetzes gc -
stellt wurden , lauten : Gesetzliche Einfühlung der freien Arztwahl und

Bezahlung der taffenärztlichen Lcistniigcn nach den Mindestsätzen der

Gebührenordnung für Aerzte .
Die Plciiarversoinmlung des zünftlerisch gesinnten sächsischen

Landes - McdiziiialkollcgiiimS hat sich gegen die Einführung der freien

Arztwahl ausgesprochen .

Tie Hanseatische JnvalidcnliersichcrungS - Anstalt hat im

Geschäftsjahrs 1898 für Uebernahme dcS Heilverfahrens bei Ver -

sicherten 299 999 M. netto aufgewendet . während für Renten

895 999 M. ausgegeben wurden . Das Heilverfahren wurde für
831 Personen nbernomnieii . Die Kapitalbestände der Anstalt

standen am Schlüsse des Berichtsjahres mit rund 24 . 7 Millioucn

Mark zu Buch . Zur Förderung der Bestrebungen auf Errichtung

billiger und guter Arbcitcrwohnuiigcn waren 554999 Mark ans -

geliehen . _

Der Krieg .
Vom östlichen 51 r i c g S s ch a u p l a tz c werden weitere Zu -

sainnienstöße und Gefechte , wenn auch leine von irgend welcher
entscheidender Wirkung , gemeldet . Ans C h i e v e I c y in Natal bc -

richtet ein Ncutcr - Telegrannn vom 27. Dezember : Die schweren

Geschütze traten heute früh in Thütigkeit , als man sah , daß
der Feind an dem weiteren Ausbau seiner Verschanzungen
arbeitete . DaS Granatfeucr zwang die Boercn zum Zunick -
gehen und letztere flüchteten über die Berge hinweg . Als später
wieder kleine Tnipps des FcindcS erschienen , wurden sie wieder

unter Feuer genommen . Den ganzen Vormittag über b o ni b a r -

barbierte d�r Lange Tom vom Jsiinbulwana - Berge aus

Ladysmith , die britische Garnison antwortete

jedoch nicht . Englische Patrouillen sahen , daß der Feind ans dem
linken Flügel in besonders großer Zahl stand .

Tic Bocrcnstcllnng bei Colcuso .
London , 29 . Dezember . ( „Voss . Ztg . " ) AnS Pictermaritz -

bnrg wird der „ Daily Mail " vom 23 . Dszember gedrahtet : Jeder
Tag enthüllt eine neue Thatsache hinsichtlich der Stärke der

Bo' ereiistcllung bei Colcnso . Dank den Diensten kontinentaler

Offiziere hat sich der Charakter des Feldzngcs geändert . Wir

bekämpfen nicht länger den Feind , der sich auf seine Guerilla -
taktik verläßt , wir haben eS mit einer Armee zu. thun . die

rasch discipliniert wird , das Land kennt , die Kmnpfftätte

wählt . . nd wenig oder gar kein Gepäck hat . Die Boercn haben die Hügel
unweit Colcnso in Festungen von u n g e h e u r c r S t ä r k e

verwandelt , sie haben allenthalben prächtige Laufgräben , von denen

viele bombenfest sind . Die Hauptstell imgen sind durch unterirdische

Gänge miteinander verbunden und Pferdebahnen ermöglichen die

rasche Bewegung der schweren Geschütze von Piuilt zu Punkt .

Ii » Westen .
Vom M o d d c r fk ii s s c meldet der Berichterstatter der „ Mar -

niiig Post " , Kavallerie und reitende Artillerie unter General Babington
unternahm am 27. Dezember eine R c k o g n o S c i e r u n g in West -
licher Richtimg . öS wurde ermittelt , daß die Bocreiistellung� so auS -

gedehnt sei , daß eine NnigchuiigSbcwcgniig nach Westen infolge der

großen Entferilling , die in einer rauhen Gegend ohne Wasser zurück -

gelegt werden müßte , fast unmöglich sei.
Modder River , 28 . Dezember . Gegenwärtig ist ein scharfer

Artillerickampf im Gange . Die Boercn sind aufgeregt und ans
einen nächtlichen Bajoiiettangrisf gefaßt . Letzte Nacht eröffneten sie
ein heftiges Gewebrfencr .

'
das ' die cnglischeii Außeiiposteu aber

nicht erwiderten .
Englische Rüstungen .

Die Regierung hat das mit der Deomanry - AnShebinig beauftragte
Komitee benachrichtigt , daß sie statt der ursprünglichen 3999 Mann

jetzt 8999 bis 19 999 Mann zu haben wünscht . Lord CheShain
und seine Kollegen haben sofort Schritte gcthan . um dieser nicht
niierwarteten Forderung zu entsprechen . Die gesamte Truppen -
macht wird als berittene Jnfantertc gedacht , mit Lee - Enfield -
Gewehren bewaffnet . erhält aber kein Seitengewehr . Die

Offiziere werden mir Revolver , außerdem vielleicht noch mit Gewehren
ausgerüstet . Das Komitee hat eine Proklamation erlassen , worin

die Bildung von Ieomanry - CorpS als das zunächst dringendste Bc -

dürfniS bezeichnet wird . Die Notwendigkeit dieser Proklamation

läßt nicht gcradL schließen , daß man sich darum reißt , angeworben

zu werden . '
Während man in England bisher hoffte , daß den Boeren

bald die Lebensmittel ausgehen würden , meldet jetzt der „ Standard "
auS Durban : Jüngst aus Transvaal cingetroffcnc Leute berichten .
die Felder seien in bestem Zustande . Die Ernte sei groß -
artig ausgefallen . Die Hauptarbeit werde von Frauen und

Eiiigeborciicn gethan .

London , 29. Dezember . Die „ TimcS " melden in ihrer zweiten
Ausgabe aus Lonreii ? o Marques vom 28 . Dezember : Hier geht daS

Gerücht , daß Matt Steyn . der Bruder des Präsidenten des Oranje -
Freistaats und 899 Freistaatboeren sich . definitiv weigerten , weiter

Kriegsdienste zu leisten .

Der Papst als Friedensstifter .
Wien , 29. Dezember . Wie aus Rom gemeldet wird , beab -

sichtigt der Pap st an den ö st r c i ch i s ch c n Kaiser ein Schreiben

zu richten , worin er diesen bittet , sich persönlich bei der Königin von

England für einen möglichst baldigen Friedensschluß mit Transvaal

zu venvendcil .

»
Boston , 29. Dezember . Der Gemeinderat nahm eine »

Beschluß an , in welchem Präsident Krüger zu den bisherigen Er -

folgen beglückwünscht und der Hoffnung Ausdruck gegeben wird , daß
die Boeren schließlich völlig siegreich ans dem Kampfe hervor -
gehen .

Uehke Tlnrlzr irrten « nd Depeschen «
Pillan , 29. Dezember . ( W. T. B. ) Beim Aufwinden von

Schwcmmrohren in Kamsligall brach das Gerüst zusammen . Von
sechs dabei beschäftigten Arbeitern wurden zwei getötet und die
anderen mehr oder weniger schwer verletzt .

Wien , 29 . Dezember . ( W. T. B. ) Der Kaiser hat der „ Neuen
Freien Presse " zufolge die Quote mit 656/io zu 344/io Proz . für die
Dauer eines halben Jahres bestimmt . — Das Gesetz betr . die Auf -
Hebung deS Zeitungs - und KalcnderstemvelS hat die Sanktion
deS Kaisers erhalten .

Brünn , 29 . Dezember . ( W. T. B. ) Landtag . Zacek giebt
namens der czechischen Abgeordneten eine Erklärung ab , in welcher
er der Entriistung über die Aiifhcbniig der Sprachenvcrord -
mingen Ausdruck g' iebt und alsdann fortfährt : Wenn die czechischen
Vertreter trotzdem für das Budgetprovisorium stimmen , so
geschieht dies aus Achtung vor den Institutionen des Landtages .
Die Czechen erinnern jedoch daran , daß die letzte Stunde geschlagen .
in welcbcr die Regiernng und die Majorität auf friedlichem Wege
zur Erfüllung der berechtigten Forderungen des czechischen Volkes
schreiten können .

In der Abcndsitzung kam ein Driimlichkeitsantrag der Ab »
geordnete » Hiilka , Sileny , Zacek und Genosscii , betreffend Gc »
Währung der Amnestie für die anläßlich der letzten Exzesse in
Mähren politisch Verurteilten , sowie Versorgung der Witwen und
Waisen der Opfer der Demonstratiionen . endlich betreffend den Schaden -
ersatz für die durch die Demonstrationen Geschädigten zur Verhandlung .
Der Dringlichkeitsantrag wurde ohne Debatte , der Antrag selbst nach
der Begründung durch den Antragsteller angenommen . — Die nächste
Sitzung findet morgen statt .

- erlag von Max Babing in Berlin . »Hierzu 1 Beilage .
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Grotzfeuer
in der Hoppeschen Maschinenfabrik .

�ie einzige große Moschiiienfabril . die sich noch in den Mauern
VerNiis befindet und die nach Borsig die älteste der Stadt ist , wurde
Kreiragnachmittag von einem geradezu fürchterlichen Feuer heinr
gesuchl . Mit knapper Not entgingen dabei zahlreiche Arbeite
und Feuerwehrmänner dem Flammentode . Die gesamte
Berliner Wehr war auf die Meldung : „ Alles zur Brandstelle !
nach der Garten st raße geeilt und arbeitete mit ficber
basier Thätigkeit stundenlang än der Bekämpfung des Elemente -
lieber die Brandkatastrophe , die einen hervorragenden Platz hl der
Berliner Fciicr - Chronil einnehmen wird , ist folgendes zu berichten

Die Hoppescbe Fabrik umfaßt einen großen Komplex und besteht
ans mehreren Gebäuden , in denen die Gießerei , Dampfsraiserci und
andere Betriebe uniergebrackt sind . Die nach der Gartenstraßc ge
richtete Vorderfront des dreistöckigen Hauptgebäudes mit 22 Doppel
fenstern enthielt im Parterre das Maschinenhaus und in den oberen
Räumen die Modelle , sowie die Tischlerei und Dreherei , während
der anstoßende nach dem alten Kirchhofe zu liegende Seitenflügel
mit einer lAnSdehnnng von 20 Fenstern Front Maschiiicnsiilc und
Arbcitsrämne enthielt . Beide Flügel sind von unten bis oben hin
total zerstört . Die nackten Maliern sind bereits teils eingestürzt
rcils müssen sie abgetragen werdet ». Der verursachte Schaden >' t
demzufolge ganz enorm .

Kurz vor 1 Uhr mittags kam das Feuer zu ebener Erde in dem
Maschincnhanse aus . Die anwesenden Arbeiter suchten es mit Hil
der vorhandenen Fabrikschläuche abzulöschen und glaubten die Gefahr
bereits beseitigt , als die Flammen durch die T r a n s m i s s i o n e
nach den oberen Stockwerken geleitet wurden und hier den Modell
bodcn erfaßten . Mir unglaublicher Schnelligkeit dehnte sich das
Feuer nun aus , begünstigt durch die Transmissionen , so daß bei
Ankunft der Wehr bereits die dritte Etage von beiden Flügeln ein
einziges Flammenmeer bildete . Vorher war es dem Fabrikpcrsonale
noch gelungen , 14 Arbeiter , denen durch die Verqualmung der
Rückweg über die Treppen abgeschnitten war , aus dein zweiten Stock
des Seitenflügels über Leitern hinweg zu rette u. Ursprünglich
war nur die Meldung „ Großfeucr !" ergangen , als aber Branddirektor
Gicrsberg bei seiner Ankunft die Größe der Gefahr überschaute , gab
er schlennigst die weitere Meldung : „ A 1 k c S zur Brandstelle !
wodurch leibst die Löschziige herangezogen wurden , die sonst bei
Großfeuer nicht mit ausrücken . Die enorme Hitze gefährdete ernst
lich mehrere Hinterhäuser aus der Bergstraße , weshalb a »
deren Sicherung besonders Bedacht genommen werden mußte . In
der Berg - , Garten - und Elsasserstraße waren die Spritzen aufge
fahren und sandten ungeheure Wassermengen in die Glut , ohne
jedoch deren Kraft brechen zu können . Krachend stürzten die brennende »
Balken hernieder , durchschlugen die Decke der unteren Etage und trugen
dadurch den Brand in die bis dahin verschont gebliebenen Parterre
räume . Die Feucrlvchr arbeitete mit geradezu nbenncnschlichcr
Anstrengung . Platt auf den Dächern liegend dirigierten die Wchr -
männcr die Wasserstrahlen und lösten sich in kurzen Zwischenräumen ab
nm der enormen Hitze auf Minuten zu entgehen . Ein Hauptangrir
geschah von dem nach beiden Seiten hin schräg abfallenden Dache
der einstöckigen Schmiede ans , die sich an den brennenden Seiten
fliigcl anlehnt . Mehr als zwanzig Feuer wehr männe
und Ofstziere befanden sich a u f d e m Dache , alL plötzlich ein

großer Teil der Mauer einstürzte und alles rings um
in eine dunkle Wolke hüllte . Einen Moment standen die Wchr -
mäimer ivie gelähmt , dann stürmten sie in lvildcr Flucht mehrere
Schritte zurück , um dann sofort wieder Kehrt zu machen . Es war
ein Moment , der das Blut i u den Ader ir er
starren ließ . AuS dem Publikum bcrans ertönten
Rufe : Feuerwehrmänner liegen unter den Trümmcrir ! Aber
dieser Mahnung bedurfte cS nicht . Wortlos , aber mit wahrer Todes
Verachtung drangen die Braven nach der Stelle vor . wo etwa Wer
mißte liegen mußten . Die Offiziere faßten nach den Rohren , um
das Ihrige zur Rettung etwa verunglückter Kameraden beizutragen .
Wenige bange Sekunden , dann hatte man die Gewißheit erlangt .
daß niemand verunglückt sei . Die Mauer war hauptsächlich
nacki i n n e n gefallen und nur ein kleiner Teil hatte sich nach außen
abgelöst . Nun aber zog Branddirektor Giersberg die Leute aus dem
Bereiche der Gefahr . Die umliegenden Gebäude waren in Sicher -
heit , die beiden Fabrikflllgel waren dagegen nicht zu halten .

Die Ablvschnngsarbciteii wurden erst am späten Abend beendet .
Menschenleben sind , soweit bis jetzt bekannt , nicht gefährdet worden
und die von der Polizei vorsichtigerweisc hcrbcibeordcrtcn Kranken

wagen traten nicht in Aktion . Die Gartenstraße und Bergstraße
waren für den Wagen - und Fußgängerverkehr von der Elsasscr - bis

zur Jnvalidenstraßc völlig gesperrt . Berittene und Fußschutzleute
hielten die zu vielen Tausenden an den Straßeneingängcn sich an -
sammelnde Menge zurück . lieber die Entstchungsursache dcS Feuers
konnte bisher nichts ermittelt tverde ». Wie uns versichert wird .
ivurde das schnelle Umsichgreifen deS Feuers dadurch gefördert , daß
in den einzelnen Sälen handhohe Staubschichten lagerten .
DaS Gebäude war alt und daher die Fencrsgefahr um so größer .
Der Brandschaden ist ein ganz enormer , der Betrieb vollständig
gestört . _

MonnnunAles »
AuS der Magistratssitzung vom Freitag . Nachdem Ober -

Bürgcrmcistcr Kirschncr beglückwünscht worden war . trat das

Kollegium in die Beratung ' der vorliegenden Tagesordnung und

setzte seine Beratungen zur F e st st e 1 1 u n g des Stadthaus -
Halts - Etats für das Fahr 1900 fort . D e r E i » z c l -

Etat der Gymnasien . Realgymnasien u n d O b e r -

Rckalschnlcil wurde in Einnahme mit 1419 318 M. und in Aus¬

gabe mit 3183 994 M. . also mit einem Zuschüsse von 1764 976 M.

festgestellt . Unter den Einnahmen befindet sich daS von den Schülern

zu entrichtende Schulgeld , welches auf 1 373 000 M. angenoinmen ist ,
unter den Ausgaben ist die Sumine für die Besvldmigen des Lehr -
Personals -c. mit 2 691 450 M. angesetzt . — Der E i n z c l e t a t

der Realschulen ( höhere Bürgerschulen ) ist in Einnahme mit

407 323 M. . darunter an Schulgeld 393 440 M. . und in Ausgabe mit

1 135 518 M. . darunter an Besoldungen dcS Lehrpcrsonals jc.
905 232 M. . festgesetzt , es ist somit ein Zuschuß erforderlich von

723 195 M. —
Der Etat der städtischen höheren Mädchen -

schulen ist in Einnahme mit 526 250 M. und in Ausgabe mit

707 296 M , also mit einem Zuschuß von 160 776 M. festgestellt . In
den Einnahmen ist das zu erhebende Schulgeld mit 521 600 M. und

in dxn Ausgaben die Besoldungen dcS Lehrerpersonals usw. mit

578 600 M. vorgesehen .
Die vom Stadtbanrat Hosfmann vorgelegten Enhviirfe zu einer

G e m e i n d e s ch u l e mit 36 Klassen am Görlitzer Ufer , ivelche mit

einem Kostenanfwand von 724 000 M. veranschlagt ist . sowie zur
Errichtung der 13. Realschule am SchleSwigcr Ufer mit einem ver¬

anschlagten Kostcnanfwande von 514 000 M. . genehmigte das

Magistratskolleginm . — Ferner genehmigte das Kollegium den von

Stadtbanrat Hoffmann vorgelegten Plan zur Errichtung einer

städtischen I r r e n a n st a 1 t aus dem Rieselgute Buch mit einigen
Äenderunaen . Die Anstalt ist berechnet auf eine Belegschaft von
1500 Personen . Die Kosten zur Ansführnng dieser Anstalt mit allen

nötigen Wirtschafts - und Wohngcbänden sind auf 9 800 000 Mark

veranschlagt .
Infolge der am 21. d. M. von der Stadtverordneten - Veriamm -

lung erfolgten Ungültigkeitserklärimg der Wahle » im 3. Wahlbezirk ,
JJ . Abteilung ( R u n g e) und im 44. Wahlbezirk . III . Abteilung
( Miliar gs hat der Magistrat heute beschlossen , in beiden Fällen N e n-
wählen ' anznordnen . Damit ist die hier und da aufgetauchte

Meinung , daß bei Ungültigkeitserklärung der Wahl desjenigen , welcher
die meisten Stimmen erhalten hat , derjenige , lvclchcr demnächst die
meisten Stimmen auf sich vereinigt hat . als gewählt angesehen
werden müsse , widerlegt . Eine Eigentümlichkeit werden die Neu -

wählen insofern haben, ' als sie ohne die Bedingung des

H a u S b e s i tz e S ausgeschrieben werden sollen , während im No -
vcmbcr d. I . in beiden ' Fällen vorgeschrieben war , daß in diesen
Bezirken ein Hausbesitzer zil wählen sei . Der Grund liegt darin .
daß vom 1. Januar 1900 an in der 2. Abteilung 11, in der 8. Ab -

teilung 4 Hausbesitzer mehr sind, ' als die Städtc - Ordnnng verlangt .

UbftÄlJes .

Dritter Berliner Reichstags - Wahlkreis . Sonntagabend
9 Uhr in Feuersteins oberem Saal , Alte Jakobstr . 75 : Große
Silvcstcrfeier . Entrce 20 Pf . Garderobe frei . Regen Besuch er -
wartet Das Komitee .

Die BcrgnügungS - . Turn - und Gesangvereine , sowie alle
Klubs , welche wünschen , daß ihre regelmäßigen Sitzungen im
VereinSkalender bekannt gegeben werden , ersuchen wir , uns dies mit

näherer Angabe zu übermitteln .

Berlin vor hundert Jahre »
lautete ein Vortrag , den ein mit der Berliner Geschichte wohl ber -
trauter Forscher , Herr Dr . Gustav AI b r e ch t , Donnerstagabend in
der Urania gehalten hat . An der Hand einer großen Anzahl
Kupfer ans dem Märkischen Museum , die als Lichtdilder deutlich
borgcsührt wurden , entstand die preußische Hauptstadt der neunziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts vor in , fern Augen . Berlin zahlte
damals 130 000 Einwohner , ist also an Bevölkerung jetzt um das

Zwölffacke , an Flächeninhalt vielleicht noch stärker gewachsen . Nach
Süden hin begann am Hallesche » Thor , nach Südosten hin an der
DrcSdcilerstraßc . der damalige » Rixdorferstraße , das freie Feld . Im
Westen ist die Stadt am Leipziger Platz zu Ende , während nördlich
sich die Jnligfernheidc bis in die Gegend des heutigen Kriminal -

gerichts erstreckt . Weit vor der Stadtgrcnze im Süden , dort ,
wo jetzt in langen Reihen die Mietskasernen der Tempelhofer
Vorstadt stehen , wie auch nördlich vor dem Roscnthalcr Thor zöge »
sich — Weinberge hin , deren Gewächs nicht allein dem Berliner

Bürger über die Oualen des Erdendaseins hinweggeholfen , sondern —
ein Zeichen allerdings verdächtig bescheidener Ansprüche — auch die

königliche Tafel geziert haben soll .
' Im Bilde der älteren Stadt sind die Straßen und Plätze zwar

geblieben , aber welche Beränderungen sich seitdem im Hänserban wie
im Stratzenleben selber vollzogen haben , braucht wohl kaum dargelegt
zu werden . Interessant aber ist , daß der Charakter des vorigen
Jahrhunderts am ehesten noch in jener Straße bewahrt worden ist ,
die auch heute noch als Hanptpromenade gilt , in der Straße Nute r
den Linden . Alle hervorragendcn Gebäude . ZenghailS , Opern¬
haus , die verschiedenen Palais stammen aus dem Anfang oder der
Mitte dcS 18. Jahrhunderts » nd haben im Laufe der Zeit nur in

einigen bekannten Hotels und Geschäftshäusern einen mehr modernen

ZulvachS erhalten . Das eigentliche Volksleben mag sich jedoch in
den Gassen um die Petrikirche herum abgespicli haben und hat
gewiß etwas von einer engen , selbftznfricdencn Gemütlichkeit an sich
gehabt . Gab es doch damals auch noch wirkliche Volksfeste , wie de »
S t r a l a ii e r Fisch z u g und das in der Spandauer Vorstadt ge¬
feierte Schützenfest ; des Weihnachtsmarktes , der Jung » nd
Alt auf die Beine brachte , nicht z » vergessen . Von den socialen
Daieiiisbediilglmgen damaliger Zeit erfahren wir wenig ! es
sei beim mau erinnerte sich der verhaßten Jilstitutioil der Bettel

vögte , deren schmachvolle Aufgabe es war . gegen Siiildenlohn
HandwerkSburschm und andere Arme in den O ch s c n k o p f , in daS
am Alexanderplatz belegene Arbeitshaus zu schleppen . Auch mag
cincr seltsanieii H a n d >v c r k e r r e v o I t e im Jahre 1793 gedacht
werden . DaS Bild zeigt uns , ivie i » cinciii Hanse , wenn wir nicht
irren in der Scharrnsträßc , einige recht stattlich gekleidete Handwerks
gesellen geniächlicki das Dach abdecken imd die Möbel ans de » Fcnstcni
bombardieren , während nnten auf der Straße die Soldaten , die da
nialS Polizeidicnste versahen , mit Ach » nd Krach das neugierig
johlende Volk abwehren . Erwähnen wir noch weiter , daß abgesehen
von den Linden , die abends der ganzen Länge nach beleuchtet waren ,
das öffentliche ErleuchtungSwesen nur in mondscheinlojen Nächten
derart seines Amtes waltete , daß es an den Straßenecken ein paar
fpärlichc Oellaternen aufstellte und im übrigen anordnete , daß
bei Strafe der Festnahme sich niemand des Abends ohne Leuchte aus der
Straße zeigen dürfe , so sind ivohl die ivesciltlichen Züge des alte »
Berlin wiedergegeben . Können wir stolz sein auf die inierhörtcn
Veräilderilngcll , die der Menscheiigdst in der kurzen Zeitspanne von
hundert Jahren hervorgebracht hat ? Wer weiß , ob unsere Urenkel
am Begiiln dcS 21 . Jahrhunderts nicht auch der heutigen Zeit mil
einem mitleidigen Rascnriimpfen gedenken ? Soweit die Schmach
der socialen Zustände in Betracht kommt , ist eS sicher , daß
es dann bei dem Gefühl dcS Mitleids kaum sein Bewenden haben
wird .

Ter Polizcisäbcl gegen Streikende .

Am 27 . Oktober berichteten wir über einen Vorgang , der sich

zwischen streikenden Arbeitern der Industrie - Attiengcscllschast
Lichtenberg und dem Gendarm Lange abgespielt hatte . Der
Schlosser Kleeberg erhielt bei dieser Gelegenheit eine etwa einen
Eentimeter tiefe Wunde am Arm , der Dreher Lanks zuerst eine

a ck p f e i f c und daim einen Säbelhieb über die Hand .
Die in solcher Weise mißhandelten Arbeiter beschwerten sich über

das Vorgehen des Gendannen bei dem Land r a t des Kreises
Niederbarnim . In dem Bescheid des Landrais heißt es :

. . . . Gendarm Lange befand sich in der Ausübimg des

Dienstes und war genötigt , gegen Kleeberg und Lanks von der
Waffe ( Seitengewehr ) Gebrauch zu machen , nachdem die Ainvcndung

gelinder Mittel fruchtlos aliSgefallen ivar und die Geiiauiitc »
der Auffordmiiig zuui Weitergehen auf der Dorfftraße zu Lichten «
bcig keine Folge gegeben hatten , lieber die Anwendung seiner
Anilsbefiignis ist Gendarnl Lange ans Grund der angestellten Er -

Nlittlungeli dienstlich rektifiziert worden . "
Dieser Bescheid erscheint dem beschränkten Unterthanenbershmd

echt widerspruchsvoll . Also der Gendarm war genötigt , von der

Waffe Gebrauch zu machen , er ist aber trotzdem
cktifizicrt , das heißt zurechtgewiesen worden . Damit ist

trotz gegenteiligen Wortlauts zugegeben , daß auch der Landrat in
dem Verhalten der Gendarmen einen Mißbrauch der Amtsgewalt
erblickt , da die dieiistlickie Zurechtweisung doch nur dann einen Sinn

hat , wenn der Zurechtgewiesene sich eine unrechtmäßige
Haudlniig hat zu Schulden kommen lassen .

In einem andern Falle , wo ebenfalls zwei an dem Streit der

Jndustrie - Aktiengesellschaft Lichtenberg beteiligte Arbeiter von den
Gcndarnleii Lange imd M e h e r mit den » Säbel mißhandelt
ivordc » sind und die Verletzten eine Beschwerde an den Landrat ge -
richtet haben , hat dieser die Beschwerdeführer in genau derselben
Weise ivie im vorstehenden Falle beschieden .

Gendarme » , die streikende Arbeiter mit dem Säbel mißhandeln ,
kommen mit einer „Rcktifizicrimg " davon , während Streikende , die
einen Arbeitswilligen auch nur mit einem Worte kränken , auf
Monate ins G c s ä n g n i s g e st c ck t werden . lind der

Staat , wo solche Dinge än der Tagesordiiuiig sind , heißt ei »
Rech tsstaat und verlangt , daß die arbeitende Bevölkerung zu
ihm Vertrauen habe » soll . _

Die MietSsteucr ist zwar schvii seit dem 1. April 1893 auf¬
gehoben . aber sie steht immer noch in den Listen der Steuer -

Verwaltung . In den letzten Jahrcii sind wicderhott Mietsstcuer - Bc -
träge , die vorher wegen Unrichtigkeit oder Unterlafsung der Mel -

dimgcn nicht zur Ausschreibung gelangt waren , noch nachträglich ans «

geschrieben wordeil : auch restierten immer noch Mictsstener -
Schnlden aus den Vorjahren . Selbst im Jahre 1898/99 war aus den

Vorjahren noch ein Restbetrag von 3757,87 Mark einzuziehen .
Nachfordernugen von Mietssteue ' ni wurden in diesem Jahre nicht
mehr erhoben , aber 394,02 Mark , die in srnheren Jahren abgesetzt
worden waren , wurden »och einmal zum Soll gestellt , so daß im

ganzen noch 4151,89 M. einzllzichen ivaren . ES gingen aber nur
682,46 M. ein . In zwei Fällen Ivurde wegen MletSsteuerschulden
sogar »och die ZlvangSvollstrcckiNlg eingeleitet , die aber fruchtlos
ausfiel . Da schließlich 3201,26 M. als niibeitreiblich niedergeschlagen
wurden , so blieb für das Jahr 1899/1900 nur noch ein Rest von
268,17 M. Ein paar Mark davon dürfte die MietSsteucr - Rest -
Verwaltung noch in das neue Jahrhundert mit hinüber nehmen .

12 000 Ccntnrr . Karpfen und Zander sind in den letzten
drei Tagen der EngroS - Markthalle zugeführt » nd sollen zum bevor -
steheildcn Jahreswechsel zum Verkauf gelangen . Heute und morgen
treffen jedoch noch weit größere Transporte in der Halle ein , die
von den Fischhändlern gclanft imd detailliert iverden . Und bei
alledem kennt der meiste Mann de » Genuß des Festkarpfens nur
vom Hörensagen und ist froh , wenn ihm ein „ Schneiderkarpfen "
bleibt .

Beim Wareucinkaufe vom Tode überrascht wurde gestern
nachmittag um 3 Uhr der Händler Boissicr ans der Kcffelstr . 13, der
an der Michaelkirch - Briicke 1 ein Ladengeschäft betrieb . B. . der seit
einiger Zeit kränkelte , besuchte gestern nachmittag die Schokoladen -
fabr' il von Andrö Mauxion , um ' Einkäufe zu machen . Dabei brach
er im Comptoir plötzlich zusammen niid verschied nach 5 Minuten .
Die Rcvierpolizei ließ die Leiche in das SchanhanS bringen .

Gill schwerer Unfall hat sich gestern morgen um 8>/2 Uhr auf
dem Gelände der städtischen G a s a n ft a 1 t an der Danzigersiraße
zugetragen . Der dort beschäftigte 32 Jahre alte Arbeiter Krnnmow
ivöllte zwischen zwei Kohlenwagen , die auf einander zuliefen , über
das Geleise Hitzweg durchschlüpfen , wurde aber von den Wagen gefaßt
und zwischen die Puffer gepreßt . Diese zerquetschte » ihm den Brust -
kästen . Der Schwerverletzte wurde durch die Rcttmigsgescllschaft mit
einem Luckschen Wagen nach dem Krankenhans am Friedrichshain
gebracht , starb aber schon auf dem Wege dorthin . Er war verheiratet
und Vater von drei Kindern .

I » geistiger Umnachinng hat der 43 Jahre alte Kansinann
Hmnami U. aus der Wusterhanscnerstr . 10 Hand an sich gelegt .
Der Mann war jahrelang als Buchhalter bei Spindler beschäftigt ,
konnte aber schon seit Jahresfrist wegen eines schweren Nerven¬
leidens seinen Dienst immer nur mit Unterbrechungen bersehe *.
Gesten , morgen fand ihn seine Frau als Leiche auf .

'
Er hatte sich

nachts in seinem Schlafzimmer eingeschlossen und erhängt .
Ein großer Fabrikbrand kam gestern früh 5 %' Uhr Kürassier¬

straß c 9 in der Metall - Särgefabrik von Solon ». Co. zmn Ausbruch .
Im Keller des Quergcbäudcs befindet sich die Gießerei der Fabrik .
Dort war von Arbeitern in später Abendsttinde »och Eisen zusammen «
geschweißt . Jedenfalls ist dann dieses glühende Metall mit Holz -
teilen in Berührung gekommen nnd hat dadurch den Brand ver -
ursacht . Dieser hatte , als er bemerkt wurde , bereits die Kellerdecke
durchschlagen und die Parterreränmc erfaßt . Der erste Angriff der
Wehr wurde durch die enorme Rauchentwicklimg ungemein erschwert ,
weshalb auch nicht verhindert werden konnte , daß die Flammen
durch den Fahrstuhlschacht nach den oberen Stockwerken drangen und
hier ebenfalls große Verwüstung anrichteten . Nach 2>/ssÜindiger
Löscharbeit konnte die Gefahr als beseitigt gelten . Das cnergstche
Eingreifen der zweiten und fünften Compagnie bewirkte , daß in der
Hauptsache nur diejenigen Fabrikräume ausbrannten , die in dct .
einzelnen Stockwerken in' der Nahe des Fahrstuhls liegen . Immerhin
ist der verursachte Schaden sehr beträchtlich .

Durch ein cmpvrendrö Verbrechen an einem Kinde erlitt
die Weihnachtsfeier eines hiesigen Vereins eine peinliche Störung .
Die Mitglieder hatten sich vorgestern abend in einem bekannten
Etablissement in der Königstadt vereinigt . Zu den Besuchern gehörte
auch der Kaufmann B. aiis der Laiidsbergerftraße . der mit seiner

ii » nd einem neunjährigen Tvchtercheu erschienen war . Einer
der Kellner beschäftigte sich iviederhokentlich mit der kleinen B. und
lockte das Kind , ohne daß die Eltern ctivas davon merkten . nach
einem mibemitztci « zweiten Saal . Das Schreien des Kindes , welches
dem von dem Kellner beabsichtigte » Verbrechen heftigen Wider -
stand entgegensetzte . wurde jedoch von den Festteilnehmern gehört, '
die die Nnthat vereitelten . Der rohe Patron ivurde sofort in Hast
genommen .

Ein « , Todcösprnng vom Dache des Hauses Angsbnrger «
siraße 72 vollführte gestern das Illjahrige Dienstmädchen' Augnste
Fröhmer , Tochter des in Moabit , Wilsnackerftraßc 6, wohnenden
Fnßgendarmö Fröhmer , die bei dem in genamttem Hause im ersten
Stockwerk wohnenden Kanfmann H. Sachs seit Oktober er . im Dienste
ist . Sie begab sich zu diesem Zwecke auf ' /en Boden deS vier¬
stöckigen Hauses , stieg diirch eine Dachluke ins Freie , lief ca . 40 Meter
weit auf dem Dachfims nach der Paffauerstraßc , ordnete hier die
Kleider , breiteie die Arme ans und sprang hinab . Sie fiel mit einem
dumpfe » srching auf das Pflaster und zerschmetterte sich die Sttr »
derart , daß die Gehirmiiasse bloßlag . Der herbeigerufene Arzt
konnte » » r den sofort cingetretenen Tod feststellen . Die Leiche lag
einige Zeit in einer Blutlache am Thatorte , wurde dann in den
HänSflur gebracht , Ivo sie stniidenlang verblieb , bis der vom Schöne -
bergcr Polizci - Amt requirierte Wagen eintraf , mittels dessen sie nach
dem Leichenhans transportiert wurde , lieber die Ursache dieses
entsetzlichen Selbstmordes ist nichts Gewisses bekannt .

Das Lehrprogramm der Bolkshochschnle Hmilboldt Akademie
iilr 1. Quartal 1900 ist erschienen . Es enthält auf 28 Seiten 71 Bortrag ? -
cnkkcn und Nnterrlchtskiirse ans allen WiflenSgebiete », welche in den vier
Lehrstätte » NW. . W. . W XI. ( ArchitektcichanS ) , 0. <Sophie » schnkel und im
Alten Mnieilni von Docciitcn vor Herren und Damen gehalten werden /
In einem Rückblick des Vorstandes „!8>lr Jahrhundertwende " wird der
ietia ansstcigcndeil Entwicklung dieser Volkshochschule seit ihrer Gründung
im Jähre 1878 gedacht ; auch dos vcrstosicne Herdstqnartal zeigte eine aber -
niglige bedenteudc Zunahme der Hörerschaft in der Haupt - und mehreren
Zwetg- Lchrstättell ; es wurden 95 Evllen von 3305 ständigen Hörem besucht .
Die iiiiien Programme mit allem Näheren über Ort , Zeit . Prelle » nd Be -
dtnguiigcu sind für 10 Pf . käuflich im „Jiivalldendank " und i » den Bureaus
der Akademie . den Bnchhmidllmgen : Stuhrsche , Unler den Linden 61.
E. Haase , Potsdauierstr . 110 a, Selmar Hahne . Prinzenstr . ö«, uns
Th. Fröhlich . Landsbcrgcrstr . 32. Ebenda sind auch die Sondcrprogramiur
für die Lchrstättc L. ( Lniscustadl ) , und später die Lehrstäile NO. ( KSnkgstadt )
gratis erhältlich .

Theater . Im Carl Weist - Theater gelangt heut nachmittag
Uhr als vorletzte KtudervorsteNiiiig daS reizende Kwdermärchen : „Schnco -

wittchen " zur Aiifiührnng nnd zwar bei kleine » Preise ». — Im America » -
Theater fliidct heute die Premiere von „Berliner Ronlotte oder Direktor
Striese ans Rcitcn », BnrleSke von Oskar Stein , Musik von H. Scheiben -
hoscr statt . — Eine seltsame Specialität , Sascha , der Haarkraftmensch , wird
vom 1. Janiiar ab im Passage - Panoptikum äustrcteu

Ans de » Vinchbarorte » .

Tcö ' Ansgewicseucn AbschicdSfcst . Das Abschiedssest . welche «
der Riederbornimer Kreis zu Ehren seines ans Preußen anSge -
Ivicfcnen KrciSvcriiäucnsnianns A n t o n Kopp veranstaltet hatte .
gestaltete sich zu einer erhebenden , imposante » Knudgelmng . Der
große festlich geschmückte Schoncrtsche Saal war so überfüllt , daß
vielen der Einlaß versagt iverden mußte . Eine Reihe Gesänge
wurden von dem Rnmmelsburger Gesangverein in formvoklendetei ' .
zum Herzen sprechender Weise

'
dargebracht . Nach der namens des

Abgeordnete « des Kreises gehaltene » Ansprache ergriffen eine
große Anzahl Delegierter der einzelne » Bezirke des Kreises ,
der Agitalionskonmiissioii und des Kreises Teltow - BecSloiv
das Wort zu packenden Ansprachen . Zorn über die Ausl�eisypg ,



Terachiung gc�en die Wahnidee , durch Maßregelungen einzelner der
großen KiUtnrbewegiing in die Speichen fallen zii können . Tank

gegenüber der iinsigennützigen�jahrclangen Thätiakeit Kopps und seiner
Frau soivie das iLersprechen . nun erst recht rastlos , in : Sinne nnscrcs
Endziels die agitatorische Thiiiigkeit zu ciitsalten , die frohe Zu -
vcrsicht . daß die soeialdenivkratische Idee im koiniuendcn Jahrhundert
siegreich sein und NuSwcisungen von „ Ausländern " unmöglich inachcu
werde , und manch ' Packende Jllnftration der Wcltpolitik , die sich auf
den Ideenreichtum des Galizicrs Schtveinburg stützt und dem SOjährigen
Arbeiter den Aufenthalt im mächtigen Preußen verbietet , gelangten ' in
den Reden zum ÄiiSdruck . Zum Andenken wurden Kopp ein prächtig
gearbeitetes Tiploni mit der Unterschrift vieler Genossen , mit denen
er iin Kreise thAig war . soivie Blumen und Kränze verehrt . Bewegt
dankte Kopp für die vielen Bezeugungen der Teilnahme und vc' r -
sprach , in demselben Sinuc wie bislang auch im Auslände slir das
hehre Ziel streiten zic wollen . Als die fast mir aus erprobten
Kgmpfer » und Kämpfcrinnen bestehende tausendköpfige Versanunluug
drei Strophen der Marseillaise zum Schluß stehend absaug , da ging
es wie ein Sicgcsahncn durch den Saal : Unser die Welt trotz
alledem ! Mit Hochrnfeir ans die Socialdeinokratie und das ans -
gelviesene Ehepaar trennte sich die Versammlung .

RuiunielSburg . Heute , Sonnabendabend 8>/s Uhr . findet bei
KroschkN , Acne Prinz AlLcrlstr . TO, eine P a r t e i v e r s a in m l u n g

ersticht . Der ' BertrauenÄnann .

ÄiZaid >na » luslust . Sonniagnachmittag 4 Uhr findet bei
Sirecienbach eine Bolksver s a m m l » u g siatt zwecks Wahl der
Tclcgicrtcu zur Kreiskonferenz . Zahlreichen Besuch erwartet

Der VcrtranciiSmann .

AdlerShof . Den Mitgliedern des Arbciter - Bildnngsvercius zur
Kenntnis , daß der erste Tisknssionsabend am Donnerstag , den
4. Januar , stattsindet . ES wird die Diskussion über „ Nutzen der
Genossenschaften " , fortgesetzt .

� Zu einem argen Tumiilt kam eö in Spandau während des
Festes in einem größern Tanzlokal , >vo Soldaten mit Eivilpersoncn
in eine Schlägerei geraten ivarcn . Der Saal wurde dabei , wie die
„ Berk . Ztg . " meldet , fast gänzlich demoliert ; Polizeibeamte , die
Ruhe stiften wollten , haben Verletzungen davongetragen , mld es war
ihucn , da sie selbst stark ins Gedränge gerieten , nicht möglich , Bcr -
daftnngell vorzmiehlncu . Die Aamen der am meisten Beteiligten
sind indes , festgestellt , so daß die Untersuchung gegen die Schuldigen
eingeleitet werden konnte . Hervorragende » Anteil - an den Ans -
schrcumigeu hattrur Soldaten des ö. Earde - Regimcnts z. F. .

Auö Nixdorf . Ein Einbrnchsdicbstahl wurde bei dem Glasow -
straße Ol wohnhaften Handelsmann Äcmpe anZgefnhrt . Den
Dieben fielen 2 Rcisekörbc mit l2 wcrtvolleii Maskenkostümen zur
Beute . Bisher fchlr von den Thätcrn jede Spur . Ein weiterer
Einbruch wurde in der Bäckerei von Änpfernagel , Bcrgstr . 70 ,
verübt . Hier drang ein Dieb mittels Nachschlüssels in die Gesellen -
slube und entwendete den Gesellen mehrere Anzüge , Taschen -
uhrcu » nd bares Geld . Jasgcsamt belauft sich der Wert
der gestohlenen Sachen ans über 300 Mark . Als Thätcr
ist seitens der hiesigen � ' Kriminalpolizei der mehrfach vor -
bestrafte Bäckergeselle Kasimier Dyderskh ans Berlin - er -
mittest und verhaftet worden . — Der Arbeiter Tack von hier stürzte
in der Bergstraße voii einem Strohwagcn herab und wg sich dabei
außer anderen schmerzhaften Verletzungen einen Bruch des Nasen -
bcins zu.

KunN und MissenflszAft .
Die Hochflut der musikalischen Tarbicipngen ist während der

Weihnachtstagc von einer erquicklichen Ebbe abgelöst woroen , so daß
von feierlichen Gaben nicht zu berichten ist . Diese Ruhepause hat
sich aber Herr R c b i c e k mit . seinem Philharmonischen Orchester zu
nutze gemacht , nni alle „vier " Feiertage durch Sinfonie - Konzerte
zu verherrliche ». Wir haben das letzte derselben , am Donnerstag ,
besucht , iveil es einige VeiUerlenstverte Anziehungen bot . Zu diesen
mochte » wir nicht die Variationen ans dem rV- clur - Onartett von
Beethoven Wp . 18, Nr . 5) rechnen . Es ist ein durch nichts ge -
rcchtfertigtcr Mißbrauch , Streichquartett - Sätze mit voller Orchester -
besctzuug der einzelnen Jnstrninente »ach den Taktschlägen eines
Dirigenten zu spielen . Beides dient rinr zur Verrohung nnd Verflachmig .
tnögcn die Leistungen der Spieler an sich auch noch so vortrefflich
lein . Und wozu ? Ist ctiva Mangel an guter Orchesternmsik ? Tic
Frage ist - doch zum Lachen ! Oder bietet sich zu wenig Gelegenheit .
Streichquartette zu hören ? Ja , » venu das auch der Fall iväre , hat
ein Sinfonie - Orchester den Berns , da ergänzend cinznircteu ? Oder ,
wenn die „ Abwechslung " dir Auswahl rechtfertigt , miiisen denn die
Stimmen durchaus mehrfach besetzt sein ? Sind nicht in dem -
selben Räume selbst noch schwächere Ensembles — ivir erinnern
uns z. B. eines Vortrages der Bcethovcuschen Streich - Trio -
Serenade — mit ausgezeichnetem Erfolge zu Gehör ge -
bracht ?. Wenn also durchaus ab . und an Anleihen . bei der
Kammerümsik gemacht werden ' sollen , dann raten wir dringend , sich
der zahlreichen herrlichen Werte für mehr als vier oder füiif Jnstrn -
mente zu erinnern , die , namentlich wenn auch Blasinstrumente er -
forderlich sind , selten im Konzertsaale erscheinen , weil ans mehr -
fachen naheliegenden Gründen die ständigen Kanzcrt - Vercinigungcn
nur die Streichmusik kultivieren . Dann aber fördern wir iiiibedingt .
daß sich die Anssührendcn als Solisten produzieren , lvie die Werke
gedacht sind , nnd der Kapellmeister die Meister für die Daner solcher
Prodnklionc » ans seiner Vormundschaft entläßt . Wer solche Werke
öffentlich spielen darf , der braucht keinen Dirigenten , und kein

Dirigent ist im stände , sich einem Solisten nicht lästig zu machen ,
wenn er sich . nicht selbst zur überflüsstgcn Dekoration degradiert .

Die Hanptanziehnug des Programms bildete mahl die Mit¬
wirkung der Fran Elisabeth R e b i c e k . welche die Arie , ans
„ Fidelio " : „Abscheulicher , wo eilst Tu hin ?" und die Arie ans
„ Oberon " : „ Ocean , du Ungeheuer " sang . Die gut gebildete Stimme
spricht noch in allen Lagen mühelos an . Das Organ hat aber nichts
Sympathisches , und der Vortrag ist nur korrekt , aber ohne
individuelle Vertiefung . In der zweiten Arie fiel ein starkes
Tremolieren ans , was Weber nicht verträgt . Die Auf¬
nahme war eine ausnehmend warme , und äußerte sich
nach zahlreichen Hervorrufen noch in einer stürmischen Begrüßung
des dirigierenden Gatten der Künstlerin , als dieser nach ihrem
Vcrschn ' indcn zur Lestnng der Schlußnnmmer , der Tannhäuscr -
Ouvertüre , das Podinm betrat . Wir hatten bisher keine Vorstellung
davon , daß sich zwischen dem Philharmonic - Publikuni und seinem
Dirigenten ein so intimes Verhältnis herausgebildet hat . Das kann
nur als eine erfreuliche - Grundlage für ein erfolgreiches Wirken

dieser Konzerte , zur Entwicklung der Liebe nnd des Verständnisses
für die ernste Miistk begrüßt werden . Aber es ist nicht gerade nötig .
daß die Sympathie bis ' zur Kritiklosigkeit geht . Es that doch wossl
des Guten ctivas zu viel , ivcuu RebicclS „ Onvertnre dramatiquc " ,
die alles andere eher als „ dramatisch " ist nnd , wenn irgend
etwas , unter den Begriff „ Kapcllmcistermnsil " fällt , mit
einer Begeisterung , beklatscht wurde , die der vorher bei

der dritten Leonorcn - Onvertnre an den Tag gelegten in

nichts nachstand .
Den Kern des Abends bildete die den zweiten Teil des Konzerts

füllende „ Neunte " von ' Beethoven , natürlich nur mit ihren drei

ersten Sätze ». Die beiden ersten , in deren Sturingebranse das

Orchester sich nicht halten ließ , gelangen vortrefflich . Der Reichtum
nnd die Ruanciermlg ist hier durch den Schöpfer dieses Wunderwerkes

so überwältigend nnd ' erschöpfend gegeben , daß man ausgeklügelte
„ Feinheiten " des Dirigenten gern vermißt . Sehr viel minder be -

friedigte der dritte langsame — Satz . Das schnelle und �sichere
Fasse » des Tempos istRebiceks Force nicht : und da hier das Tempo
mehrfach wechselt , war die Führung unsicher , der Bortrag unruhig .

Dadurch wurde die Klarheit und Schärfe der Rhylhmijierung vielfach

beeinträchtigt . Auch traten die lvichtigen Neöenstinnncn nicht mit

dem ihnen gebührenden Getvicht - hervor . — Lm .

GevichZs - Zeitung »
Vom polnischen Kriegsschauplätze Handelte die Anklage wegen

Preßbeleidignng , die den Redactenr der „ Gäzeia Robolincza " ,
Znmnermaiin Josef P e d z i k o w s k i gestern vor die siebente
Strafkammer des Landgerichts I führte . Er wurde beschuldigt , durch
einen in der Nr . 30 vom ckö. Juni veröffentlichten Artikel ans ' Zaborzc
den Amtsvorsteher M c h n c r beleidigt zu haben . Letzterer hatte ,
lvas bezeichnend für die Zustände in Lberschlesien ist , das Anllebcn
eines in polnischer Sprache abgefaßten socialdemokratischcn Plakats
verboten , >vie er bei seiner Vernehmung angegeben hat , weil er
der polnischen Sprache nich ' l genügend mächtig
sei , um kontrollieren zu können , ob n i ch t d a -s
Plakat im Anschluß an die Erörterungen über die Zucht -
Häusvorlage einen strafbaren Inhalt habe , das heißt
Beleidigungen enthalte . Das Verbot gab dem Artikclschreibcr Ber -
anlassmig zu scharfen kritischen Bemerkungen nnd er sagte darin n. a. :
„ Das ist die neueste Vergewaltigung der Gerechtigkeit und der
bürgerlichen Gleichberechtigung : mit solchen Schandflecken hat die
menschliche Gesellschaft in dem 19. Jahrhundert der Kultur zu kämpfen . "
Der AiNtsvorstcher Mehner hatte sich hierdurch beleidigt gefühlt und
den Strafantrag gestellt . Der Staatsanwalt beantragte mit Rück -
. ficht darauf , daß ein solcher Artikel geeignet sei , die polnische Bc -
völkernng zu beunruhigen , 300 M. Geldstrafe cvcnt . 30 Tage Ge -
fängnis . Der Gerichtshof erkannte auf 130 Mark Geldstrafe
cvcnt . 30 Tage Gefängnis .

( viue böse Sorte Wurst hatte der Handelsmann Rudolf
Bilain , der gestern wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel -
gcsetz vor dein . Schöffengericht stand , in Berkehr gebracht . Der An
geklagte hätte einem Schlächtermeister , der sein Geschäft ans -
geben ivollte , 33 Centner Ccrvelatrvurst für de » Preis von 25 Pf .
pro Pfund abgekauft . Der Verkäufer hatte deMAngeklagte » ans -
drücklich bemerkt , daß die Wurst nur zu technischen Zwecken zu ver -
werten sei . da ein Teil derselben bereits , in Fäulnis übergegangen sei.
Trotzdem ließ der Angeklagte in Provinzblättcrn Anzeigen veröffent -
lichen , wonach er unter der klcberschrift : „ Günstige Gelegenheit !"
ein Postpaket von g' /s Pfund Cervckatwurst , gnie Dauerware ,
für " 70 Pf . das Pfund empfahl . Ein Einwohner in Bromberg , der
sich eine Sendung kommen ließ , merkte schon am Geruch , daß die
Wurst zur menschlichen Nahrung nngecignet war . Der Angeklagte
entschuldigte sich damit , daß ein Teil der Würste noch genießbar ge -
wesen sei , der Bromberger Besteller müßte gerade lauter verdorbene
Würste erhalten haben . Der Staatsanwali beantragte gegen den

Angeklagten eine Geldstrafe von 100 Vi. nnd Beröffentlichnng des
Urteils in der „ Allgemeinen Fleifcher - Zeitnng " und dein „ Lokal -
Anzeiger " , der Gerichtshof erkannte auf 50 M. Geldstrafe und Ver -

öffentlichnng im „Lokal - Anzeiger " .

Vom Elend der Bureaubeauiteu . Einen traurigen Abschluß
fand das Jahrhundert für den Aurea »Vorsteher Fricdr . K n b e ,
welcher gestern der dritten Strafkammer deS Landgerichts I aus der

Untersuchungshaft vorgeführt wurde . Der Angeklagte war seit dem
l . Februar v. I . bei dem Rechtsanwalt F. beschäftigt . Sein Chef
erkrankte und mußte mährend dieser Zeit dem Angeklagten ein weit -

gehendes Vertrauen schenken . Als Rechtsanwalt F. wieder im stände war ,
die Geschäfte selbst zu übernehmen , stieß er ans grobe lkiiordnungcn .
ES waren Buchnngen über von Mandanten eingezahlte Beträge
nicht geschehen und andererseits Zahlungen gebucht , die nicht erfolgt
ivaren . Als der Angeklagte die Entdeckniig vor Augen sah . ergriff
er die Flucht . Erst

'
nach vielen Monaten lvurdc er in Zürich er¬

mittelt , Ivo er eine Slellc in cincin . Handlungshanse bekleidete und

zur Zufriedenheit seines Ehefs ausfüllte . Im Oktober wurde er

nach Berlin gebracht . Der Angeklagte mies nach , daß er durch
elende Entlohnung ans Abwege gebracht worden war . Er habe
monatlich nur ein Gebalr von 100 Mark bezogen ,
womit er seine ans vier Köpfen bestehende Familie kaum habe er -
nähren können . Ter Staatsanwalt beantragte gegen ihn eine

Gefängnisstrafe von sechs Monaten , der Gerichtshof erkannte dem -

gemäß' .
Ter Besitzer des hiesigen EcutralthcaterS , HerrBurchardt -

crsnchte im Sommer 1897 " den Berliner Polizeipräsidenten ihn ' die

Bancrlanbnis zu einem massiven Schuppen , den er auf dem Grund -

stück Alte Jakobstr . 30 —32 errichten ivollte . Der Schuppen sollte

zum Anfbeivabrcn von Coulisfen für das genannte Theater dienen .
Ter Polizeipräsident lehnte das Gesuch ab . iveil die zulässige Be -

bainnig des Grundstücks schon überschritten sei . Zugleich wurde Herrn
B. iiocl ? aufgegeben , ans verschiedenen in der Nähe des Theaters
gelegencn offene » Hallen alle don aufveivahrteii Conliffen und leicht
vrennbaren Gegenstände zu entfernen , sowie an zwei Hallen die nicht
genehmigten Glasdächer zu beseitigen . Dies Verlangen lvnrde da -
init begründet , daß durch jene Einrichtniigen das Theater einer bc -

sonderen Fencrsgcfahr ausgesetzt sei . — Der Obcrpräsidcnt billigte
die Versngung , woraus Bnrchardt gegen ihn beim Ober -

BcrivaktnilgSgericht Klage erhob . B. hatte in einigen
Punkte » die Bcrfiigung befolgt . Er verlangte aber , daß ihm gestaltet
werde , die beiden Gläsdächer auf den cnvähntcir Hallen zu belassen .
Durch die Dächer werde eine Fenersgesahr nicht geschaffen , da das
Material — Glas und Eisen — unvcrbrennbar sei . Conliffen ivolle

er nicht mehr darunter ailfbcivahrc »: die Dächer könnten aber
den im Thcatergarten iveilendcn Gästen bei plötzlichem Regenfall
einen gewissen Schutz bieten . tlebrigeuS scie » die Glas¬

dächer ' schon seil " dem Jahre 1- 870 vorhanden und
damals gelegentlich der polizeilichen Abnahme einer anderen

Baulichkci ' l nicht beanstandet worden . Der vierte Senat
des Ober - Berwaltnngsgerichtes ivieS die Klage ab . Ohne

Zweifel scicil die beiden Glasdächer nicht genehmigt würbe » . - Dem¬

gegenüber bleibe unerheblich , daß sie die Polizei weder 1870

noch später beanstandet habe . Sie erhöhten die Nutzbar -
kcit der beiden Hallen , die dem Theater gefährlich werden könne :
ihre Beseitigung habe deshalb der Polizeipräsidenr mit Recht ver¬

langt .

Wegen Bcrgehcuö gegen das Vcrciuszollgcsctz wurde dieser

Tage der Handelsagent Brnichy von der Strafkainmer des Land -

ger' ichts Metz zu einem Monat Gefängnis und zur Zahlung eines

Wertcrsatzes " von 112 000 Mark au die Neichskasie verurteilt .

Bouchy hatte in den Jahren 1895 bis 1898 aus England etwa
130 000 Kilogramm Schweinefleisch bezogen nnd dafür den

fcstaesetzten Zoll bezahlt . Das Fleisch stammte aus Amerika , war in

England geräuchert und dann nach französischen Häfen vc�schisst
worden , von lvo es auf Grund von llrsprNngsattesten . die von fran -

zösischen Tierärzten ausgestellt ivaren . als französische Ware die deutsche

Grenze überschritt� Durch Verordnung vom 6. März 1883 ist die Einfuhr
amerikanischen Schivcincfleischcs nach dem Deutschen Reiche verboten .

später aber mit der Einschränkung gestattet lvörden , daß das Fleisch
im Ilrsprungslaiide nach Maßgabe der dort geltenden Vorschriften
untersucht und für frei von gesundheitsschädlichen Einflüsse » besundcn
worden ist . Ter Angeklagte hatte behauptet , das Fleisch für eng- -
lisches gehalten - zn höben , wurde aber mittels der Fakturen der ge -
uane » Kenntnis des wahren Ursprungs desselben überführt nnd

wegen Gebrauchs gefälschter UrspningSatteste zu obiger Gefängnis -
strafe sowie zn dem angegebenen Wertcrsatz der nicht mehr einzieh -
baren Flcischwaren verurteilt .

VevsamutluHgen .
Die ZwangSinnnug für das Tischlergcmerbe tritt am

1. Januar in Kraft . Nach dem Statut besteht die JnnungS -
Versammlung nicht ans sämtlichen Jnniingsmitgliederii , sondern ans

108 Delegierten , die von den Mitgliedern — jedenfalls Mitte

Januar — zn wählen sind . Um die Aufstellung der Kandidaten� z » r
Delegiertenwahl für den Bezirk Südost handelte es sich in einer öffent -

lichen Tischlermeistcr - Versammlniig , die ain Donnerstag Waldemar -

straße 73 abgehalten wurde . Wie aus den daselbst gepflogene »
Debatten hervorging ,' stehen sich bei der Delcgiertcnivahl zwei
Richtungen gegeitiib' er. Die eine wird vertreten von denen, -
die in der alien Innung die führenden Elemente ivaren und denen

von der Gegenpartei nachgesagt . wird , daß sie ihre Aemtcr im

Jnmuigsvorständ in erster Linie zur Wahrnchmiing persönlicher
Interessen benutzt hättcii . Die andere Richtung besteht sowohl ims
Mitgliedern der alte » Innung, - wie ans solchen Meistern , die - bisher
außerhalb der Innung siandeir . Von dieser Richtiing war die

genannte Vcrsamtnlnng einberufen , die sich dahin aussprach , daß es

nicht im Interesse des Handwerks liege , wenn die tonangebenden Ekcinenie
der alten Jiinmig an die Spitze der neuen Zwangsinnimg kämen , man

müsse vielmehr unabhängige Männer wählen , denen die Interessen
der Allgemeinheit über den persönlichen Vorteil gehen . Die Ver -

sammlung stellte eine Kandidatenliste ans , ans der sich anÄ der
Name des bisherigen Obermeisters Marschall befindet . Herrn Mar -

schall , der sich wiederholt an den Debatten beteiligte , würde vöir
allen Seiten , auch von Gegnern der alten Innung , die Anerkennung
gezollt , daß er ein rechtschaffener Man » sei . der an dem scharf
kritisierten Treiben des alten Jnnmigsvorstandes nicht beteiligt war .
sondern meist im Gegensatz zn den andern Vorstandsmitgliedern ge -
standen habe . Für die übrigen Wahlbezirke der Innung — Berlin

ist in vier Wahlbezirke eingeteilt — finden ebenfalls Versammlungen
stall . Tie nächste wird am 2. Jannar Jnvakidenstr . 1 abgehalten .

Die Schnhmacher beschäftigten sich in einer , öffentlichen Ver -

samiulnng am 27. Dezember mit der durch die Aufhebung des

VcrbiNdnngsverbots geschaffenen Lage . Der Referent , Genosse
Keßler , vertrat seinen bclannleii Standpunkt , daß die Gewerf -
jchaslen am besten durch Vertrauensmänner zu centralijieren seien .
Daran ändere auch die Aufhebung des Verbindmigsvcrbots nichts , da

die Bewegungsfreiheit der Arbeiter nur in den lokalen Vereinigungen
gewährt sei . Die Diskussion hierüber soll in einer späteren Versammlung
stattfinden , zn der auch Genosse Keßler sein Erscheinen zusagte . Als

Kandidaten zum Gescllenausschnß werden ausgestellt : Hammacher ,
Scholz . Köhler , Mefchke . Otto Hcrrmann , Burghagen , Schwarz .

Kniize , Schuhmacher und Ritter . Diese , sind sämtlich geivers -
schaftlich organisiert . — Eine längere Diskussion rief dann

noch der Anschluß der Schuhmacher an das Geivcrkschasts -
knrtell hervor . Boas , Hildcbrandt und Schmolle treten

Kartellimnig eintreten könne . Herrmann weist noch darauf hin . daß .
da die Schuhmacher centralorganisiert . das Geiucrtschastökartell jedoch

hauptsächlich ans Lokalorganisationen bestehe , besondere Schmierig -
leiten entstehen können nnd ist auch der Ansicht , die Angelegenlieit

vorläufig ruhen zn lassen . Da sich die Versammlung unterdessen

stark gelichtet , wird beschlossen , von dem Anschluß an das Kartell

vorläufig Abstand zu nehmen .

Nixdorf . Hier fand am 20 . Dezember eine außerordentliche

Generalversammlung des Deutschen H o l z a r b c i t e r - V e r -

b a n d e s der Zahlstelle Ripdorf statt . Klingner hielt einen ans -

führlichcn Vortrag über Arbeitslosen - Untcrslütznng . In der Diskussion
erklärte sich die ' Mehrzahl der Redner für die ArbeitSlosen - lIntcr -

stützung . Beschlossen wurde : Der Gauvorstaud wird beauftragt .
mit dem „ Vorwärts " in Verbindung zn treten . behufs gleichmäßiger

Preisberechnung von Annoncen der in den Vororten von Berlin be -

stehenden Zahlstellen des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes mit denen

Streik der Möbclpolicrer in der Fabrik von Läborcnz sind aus dein

Verband ausgeschlossen worden .

Feeircliqiöse Gemeinde . Sonntag , den 31. Dezember , von ». lO ' /jUbr ,
jul oberen Saal des „ Englischen Gartens " , Alexanderstrage ' Z' v ;

Vortrag des Herrn Professors Dr . Albert Gebi - ke : „Fortschritte der Mensch -
lieii ". Montag , de » 1. Januar 1999. vormittagS ' IG/ « Uhr . cbendalelbil :

Fesivorlrag des Herrn Wilhelm Bvlsche : „ Das Erbe des Jahrhunderts " .
Gäste sind willkoimiien .

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur . Abteikung BerUn .
Sonnabend , den 39. Dczcuibe ! - , abends Uhr , im. Bürgersaale des slädti -

( reserviertes Zimmer ) . � � -
A» » suu >verciii Eintracht . Heute , Sonnabend , praeye 9 Uhe bei

Protz . Äniienstr . 9 : Monaisversnunnliiiig .
. Hnuinuiftische Gcliieiudc . Mohren straste 17. im oberen Saale des

Brandeubnrgcr Hauses . Ersten Nenjahrstag . vormittags IlltzZ Uhr , Herr
Dr . Nndols Penzig über : „Zeitlichleit und Ewigkeit . " Damen » nd Herren
haben freien Zutritt . _

VeLnnfrtzkess
Ein Laudbricfträger erfroren . In der . . Kreuz - Ztg " lesen

wir : Der Landbricfträger Franz Lüdtke . wohnhaft zn Hebron -
Daum
änfgl
lind _ . . . . .. .
— Wieviel Gcball mag der Mann bekommen haben , der . sei es in -

follzc nngcnügcudcr Eriiährnng und Bekleidung , sei es ans sonst
welchen Gründen , cincit dcrarligcn Tod im Berufe erleiden mußte ?derartigen

Vlntthatrn in Rustlattd . In der Nahe der ötalion Schep -

tuchowka im Gouvernement Charkow ist . an Oberst Szysojctv und

seiner Bedienung ein Ranbmord vcnibt lvordcir . — Ans dem Gute

Tazyn lvnrde die Staatsrätin Sebrjakoiu »ebst ihrer Tochter er -
mordet . Nach Berübiing des Mordes zündeten die Thäter das Haus
an : von deii Leichen der Ermordeten wnrdeit nur die Skelette ge -
simden . '

_ _
■

Briefkasten der Redaktion .

Tic stiristisclie Sprechstunde siudct Montag , T- icnStag und

Freitag von 0 —8 Uhr abends statt .
F- cnfelau . Spandau ist cinc Jesiung . -

— F-. R. Nein , denn Sie selbst habt » erklärt , dost Sic nur gegen
Nüitzahluiig der Miete ziehen wolle », lioben nch alin mit dem Kündigmigs -
angebot nicht einverstandeli crllärt . — F. - H. Das Recht Ihres Wirts
besteht 39 Jahre lang , von der letzten Zmangsvollilreching ab gerechnet . —
— Uralt . . Die Ansstellilng eines PalscS beantragen Sie bei der Polizei .
Der betreffende Past muß dann von der rassischen Botschaft visiert werden .
Das lehnt i » der Regel die rimische Behörde Inden gegenüber ab. —
Krankcilk . B. Ob cinc Wahl nach Bemfsgruvpen ziiläskig ist, ist ohne
Kenntnis des Statuts nicht zu entscheiden . So wie die Sache nach Ihrer
Schilderung liegt , scheint das geratenste , daß der iicile Vorstand die Wahl -
anordnungen des alten Vorstandes kassiert und eine ncne erläßt . — 1000 .
Wahrscheinlich nein . — kl. T. . Koloniestr . 1. Wenden Sic sich an den
Fcuerbcslattuiigsvcreüi . Tie Wand können Sie »tiliiehiueu , müssen aber
den srüheren Zustand wiederherstellen . — Bs . Sch . 1. Ztein . 2. Ja .

P . S . I . I. Das Bürgerliche Gesetzbuch hat 2S8Z Paragraghen nnd
218 Artikel , ein Einstihrnngsgesetz . 2. Die - - zweite von lhnen crwähnte
Ansgabe ist wertlos . Sic erhallen eine Textansgabe für etwa 29 Pfennig .
die Hattiligenschc Ausgabe für 39 bis 19 Pjeuitig . Ein brauchbarer
Kommentar lostet etiva 39 Mark . — N. V» 91 . Rein — 01 . W. B .
Für nicht länger als 3 Monate rückständige Stenern kann der Lohn mit
Beschlag belegt werden . Was Sie sonst ansührcn . gilt als unentbehrlich
nnd deshalb »npsänddar . — P Sic uiüsien schreiben , daß Sic kündigen ,
wcilil Sie ziehen wollen . — A. 50 . Äoinmen Sie in die Sprechstunde .

SilittcrunzSiibersicht voin S » . Tezeulber 18 ! »ü, » norgenS 8 Ilhr .
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Prognose für Sonuabcnd . den 30 . Dezember I8S0 .

wärmer , zcilweise ansklarend , vorwiegeild trübe mit Nieder -
frischen südwestlichen Winden .

B e r l in e r . M c t t er b u r e a u.



Aiir bcn Julialt der Jiiscratr
«bcriiiiüiiit die Redliktio » dein

Publiküüi gegenüber keinerlei

? ' erii «iti >ori »»g.

Tsieasov .
<

Sonnabend , ZV. D e z e in b c r.

cbernhaus .
7 Uhr

Mignon . Ansang

Urania
l ' nkikiQN ' tti ' ZI « »« 48/Oa .

Im Tlieoter » dsnäs 8 Udn

Berlin vor JOO Jahren .

Invaliilcnslr . 57/6S :

Tägl. Sternwarte .
Ksc' irftUtags 5 —10 Uiir.

Tchniiipiclhaus . Cito Langmann
SBiüue . Ansang 7Vz Übe.

Tciilsches . Der Probekändidat . Aiu
sang 7Vz Uhr .

Leising . Die Ehre . Ansang 71/ , Uhr .
Berliner . Flotten - Manöver . Au -

sang 7i/ , Uhr .
Nachui . ' ü Uhr : Frau Holle .

Schiller . Das Knthchcis von ' Heil '
brenn . '

Anfang 8 Uhr. '
Neues . Ein nnbeschricbenes Blatt .

Alisa , ig 7V, Uhr .
1 "

Ä) > sie ». Undme . Ansang . 71/� Uhr .
Thalia . Im Hiuunclhos . ' Anfang

' >V, Uhr .
Residenz . Busch und Reichenöach .

Vorher : Die Richtige . Ansang
7' / , Uhr . .

Luisen . Anne Reiche . An: . 8 Ubr .
Ventral . Tic Nöeisha. Aiii . <!/ , Uyr .
Carl Weiss . Kinder der HöllÄ Au -

fang 8 Uhr .
Nachm . i Uhr : Schneewittchen .

Bictoria . Die Venus von der Markt -
halle . Ansang 8 Uhr .

Friedrich - Wilhelnistadtisches .
Ein gesunder Zunge . Ans . 8 Uhr

Belle - Alliancc . ( Sa stso i et des
Schliersecr Boncisn - Theaters .
Si ' crl von Schliersee . Anfang
8 Uhr.

Metropol . Spec ialitätenvorstellung .
Die verkehrte Welt . Anfang 8 llhr .

Zlpolio . Speciatilätcu - Vorstellnug .
/im Reiche des Jndra . - Ansang
71,' . Uhr .

Reichshalleu . SicNincr Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Leute vonheuic . Speciali
lätcn - Vorstcilung . Ans. 8 Uhr .

Passage - Pauoptilni » . Speciali -
täleh - WorsleNiiiia .

ttra »! . , . Fubalideusir . ki7/ <iS .
Täglich abends von b —It ) Uyr :
Sleriimarle .

Tanbenstr . 18/49 . „ Transvaal "
Vorher ; „ Der dunkle Erdteil " .
Hörsaal : Dr . Schivahn : „ Werden
rmd Vergehe » tut Welteuraum " .
Ansang 8 llhr .

r
tMalliicr - Thea , er ) .

Sonnabend , a b c » d o 8 U h r :

" iitlivlivn vq » lReildronn .
ISroBfcs hrstor . Rirtcycschanipiel -

m 6 Akten von Heinrich hon ' Kleist .
So irntag , n a ch »i i t < s» 8 il h r :

IV . VorsteUnng im Schtller . Eyllus :
Stuart .

Abends 7HY Uhr ( Silvesteräbend ) :
ln Üeliaiitllnng ' .

M 0 n t n g ( Stenjaor ) , Mach», . 8 Uhr :
Viv Jauxki ' Lii von Orleans .

Abends 8 Uhr :
Zwei glückliche Tage .

Crntvnl Thratov
Direllio » : tose l ' erencz� .

ZM " Nur »och kurze Zeit !

D i 0 G o i s h n .
Anfang 7t ' , Uhr .

Morgen ,iach, ». 3 Uhr . zu Halden
Preist ! , : nie Flcitci - mans von
ilohann Strauß . Abends 7>/„ lu,� ,Idle tüelsh » . — Montag ' chieM
lahrbmackvi 8 Uhr , zu halben Pressen !
Boccaccio von gwüi v. Suppo .
Abends Uhr : l » ! e « eishu .

Ca rl W eiss - Theater
Qr . Fr . niksiirtcrstrak - e ltl ».

Nach, » 4 Uhr : Kinder - Vorstellung .
Schneewittchen .

LV " Kleine P r eise : �VG !
Taleric 10 Ps. . - 2. Parkett und 2. Rang
- 0 Pi , I. Parkett von der 17. Reihe
rnd 1. Rang : :y Pf. , l . Parkett ö0 Ps ,

Loge W) P' .
Abonds 8 Uhr :

liiniler « 1er Hölle .

T' MiA- Tdsatö ! ' .
ke, . AmtlVa 6440 . Drestlenerslr . 72/73 .

Im Himmelhof .
Hauptrollen :

Emil Thomas , Auido Thie. ischer . Frih
Helmerdiiig , Haus Juiikerniaii »,
Herbert Paulmüllcr , Marg . Arasep :

Ansang 7i/ , Uhr .

Apollo - liiester .
hkoviig « ! Zam 12. Male : Novität !

Im Reiche des Indra .
A. ui,staM . u»}rs - Oporotte in . I Ak £
mir vier Bildern und Apothoosa
von Leop . Ely und Bott ' e' n- Baeckers .

Mu= ik von l ' anl I . incke .
Feiner : Die vorzüglichen

8 | > ccialitiltcii .
Anfang 7' / , H/hr .

Vörverkauf tägllch Im Theater von
10 —1 Uhr . »ov. ie im InvaMdendank ,
Unter den Linden 21. und Künstler -

dank , Unter den Linden 00.

' fl tefis Theater ,
Bnnincnflraßc 16.

Muttersegen .
Schal , chicl mit Gelang in 5 Alien ' ,
von Friedrich . Musik von Schasscr .

' Räch der Vorstellung :

Tauzkrä ?»zchett .

■Passage-Paipticü. "
Xeu !

Anatomisch .

Miiseum .
Dienstags

- für Damen .

Passap -
Idealer

Beginn des
Konzerts 6 Uhr ,
derVorst . 7 Uhr .
IS erstklass . Deb.

Mropol- Wer.
Behrenstr . 55,57 . Dir. ; Bich . Schultz .

Das grostc Tezcmber -
Sziccalitttten - Drograinni .

Um 3 Uhr iö

Paul ofülicli .
Um 9 Uhr

Iiisne äs Vriss .
Um 9 Uhr IS

Die verkebite Welt.
LurlcSkc AnsstattnugS - Operette in

2 Akteli ( 6 Bilde, ») .
Anfang 1/ . 8 Uhr .

Am 31. Oezemlier 1899;
Grosse

Silvesterfeier .
Alles Mjcit die AWelt.

ReichShallcu .
Ttettiucr Sänger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entrce 59 Pfennig .

Loryerkaitf 40 P>.

VVWKUS

Aid. LedWgnn.
Heute . Sonnabend , den 39. Dezember ,

abends pcäciie 7>/ , Uhr :
L. Grande Soiroe Higb Life .

Gala - Programm .
Zlnitreten der neu engagierten Kunst- .
lrästc . U. a . : Reu ! Die Z Zlrabrr ,
phänomenale Parterrc - Springcr . Vor -
si ' chruug der neuesten Original - Schul -
imd Fieiheitsdressuren des Direktors
Zllbert Schnmnnu , der Schövfer und
Erfinder aller neuen Dressuren . Zum
Schills ) zum 41. Male : Ter erste
Schlager der Saison , das glänzendste
Rittcrichanststrk Schtvarz » ud Weis !
mit sämtlichen neuen Einlagen .

Sonntag , 31. Dezember ( Silvester )
und Montag , den l. Januar 1900 :
fsSp "" Je ä grobe Gala - Vorstelliliigen .
Nach», . 8>/ , Uhr und abends 7>� Uhr .
In den Rachmittags - Vorstellungen
ans allgemeines Verlange » die reizende
Weihnachlspaniomiine „ Im Weih -
iiachtSbazar " ,dargcst . von SOKindern
im Alter von 8 —5 Fahren n. 109 Perl .
Nachmittags auf allen Plötzen 1 Kind
bis zu l » Fahre » frei , ebenso jedes
weitere Kind halbe Preise ( außer
Galerie ) , desgleichen Kinder im ?l >tcr
von 10 —14 Jahren .

Maehrs Theater
Oranicnstc . 24 .

Sonntag , den 81. Dezember 1899 :
< » roAse Hill ve « t crfcler .

Ibeater » o. Spscialltäte » • Vorstellung
bis 12 Uhr .

Tanr . krünxchen .
Ansang (i Uhr.

Montag , den 1. Januar 1990 :
« rosse Fest - Vorstellung .

Neues Programm .
Ansang 6 Uhr .

Nenjahrs - Spitze »
fnr Kellner billigst [ 15486

Roscnthalerstr . 24 .

UI; renii . CeMwaren

spottbillig .

tieorg Wagner,
Skalltzcrstr . 126 [ *

— ( nahe dem Kottbuser Thor ) . —

Rnmmelsbiir� .
Heute Sonnabend , 30 . Dezember , abends 8' / , Uhr , bei Kvoschky ,

Neue Prinz Albertstp . 70 :

Partei - Bersammluug .
Tagesordnung : I. Die bevorstehende Kreislonserenz und Abänderung

des Organisätioris - Statnts . 2. Wahl von 8 Delegierten zur KreiSkonsereuz .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht , , 223/16

Der Vertranensniann .

Sautiandwerkei-Kranlienllasse für Berlin u. tilg.
( Eingeschriebene Hilfskasse No, HS. )

Sonntag , 28 . Januar 1900 . vormittags 10 Uhr , im Saale des
Herrn HofTraann , Zlleranderstr . 27c :

Grdentl . Generalversammlung
Tages - O rdnuirg :

1. Bericht des Vorstandes und AuSichnffes . 2. Abrechnung vom
4. Quartal 1890 sowie Revistonsbericht . 8. Wahl des 1. Vorsitzende, : .
2. Kassierers , 1 Beisitzers und 4 Ersatzniiimier .

14. Wahl des AusichilsteS
«Ild 4 Erkätzntätmer . S. Aalll eines Hilfskässlebers sür Norden . 9. Fest -
setzung der Gehälter und Entschädigung der Kassenbeamten . 7. Innere
Kassenangelegenheiten . 38/12

Mitgliedsbuch legitimiert . — Die Versanimlhng wird pünktlich eröffnet .
Ter Vorstaud . I. s . : Heinrich Illetzke , Ebcrswaldorstr . 19.

Verblttid der inDitchbindtteien ,
der Papier - imd Leder - Äalaiiteriewareu - Iudustrie
beschnft . ArbeM. ' und Arbeiterittneil Dentschla >lds .

Jahlstelke üj�ili » .

Morgen , Sonntag den 31 . Dezember 1899 ,
in Sreelierlv k ' eslsäleu , �uSresssIrssss 21 :

Große Silvester - Feier
Voka ! - uns lnslruMenlal - Vonier ! ,

ausgef . Leu der HauSlopelle unter Mitwirk , des Buchbinder - Mäunerchors .

Stach dem Konzert : üktll . »
Herren , die daran teilnehmen , zahlen . 59 Pf . nach.

Silvester - Scherssc . " VE Mt ? " Xcujahrspost .
Zlnfang nachmittags 5 Uhr . Ansang des Balles 19 Uhr .

MM - Abendkasse findet nicht statt . - * 5
Billets a 25 Pf . find heute noch in sänitlichen Zahlstellen , sowie in

unserem Bureau bis abends 8 Uhr zu habe ». 28/5
Uui recht regen Besuch bittet Die Lrisverwaliung .

NA - Dl « nächste Mltgllcdcx * - Tersaininlnng Undct
am O. . Tannar statt .

Metropol - Theater .
Gehrrnstrafie 35 . Direktion Rieh . tSchalic .

Ssniltlig, dm 31. Azmiber 1898:

Grosse Sil ?es ! er - Jiibel - Feier ! ! !
Abschied des Jahrhnuderts .

I - iane de Vries . Lütke Carlsen .

PavIiK i ' Ar| iit . Faul Jülich .
jPfled - Fi ' led . C�eorg - Kaiser .

Fritzi Georgette . siegm . Steiner .
Ferner das Riefen Ipeeialitäten - Programm .

Um 10 Uhr :
l Z Der Scliiagfer tier Saison 2 !

Tie verkehrte Welt !
Um 12 Uhr :

Grotze Httldiquvqs - Apotheose�
( 200 Mittvirkende ) .

Hieraus :

TouftM- Zchlacht ! Tani ! SroStg Doiisktt !
Tie ganze Nacht hindurch

Z WluslkmKap & llen *
Ausang 8 Uhr . Ende lange nach Zlufaug des » cur » Jahrhunderts .

Miltug . dm I.Zliliiiar 1899 : „Die verkthrte Welt " .

Las vollställSlg » eue 8peeia ! ! täte » - Urogramm .

RTISL� .
Henie Sonnabend , den 39. Dezember ,

abends >>/ . Uhr :

Hlxd I . irs tlvsolo ? .
Zum 51. Male :

Die Camorra .
Von der gesamten Presse als dos gröstte
und imposanteste Sensatious Schau -
stuck des Jahrhunderts ancrlannt .
Außerdem : Ritter - Douruierc des
Mittelalters in voller Rüstung , geritten
mit U> Schulpfcrden . Die 3 Tiger -
Grazien vom Stamme der Mang -
vaitil aus dem Innern von Central - -
Afrika . Mr . Charles Elarkc , der beste
Reiter der Welt als Forken . . Herr
Bnrkhardt - Foottit als Schnlreilcr .
Direktor Busch . Lriginal - Meister -
Dressnreii .

Morgen Sonntag , den 31. Dezember ,
Zwei große Lorstelliiiigcn . Nachmitags
4 Uhr und abends 7! / „ Uhr . Nachm .
4 Uhr hat jeder Erwachsene 4 Kind
nntcr 19 Jahren frei , weitere Kinder
unter 19 Jahren zahlen halbe Preise
ans allen Plätzen mit Aitöitahme der
Galerie . Slbcüds jedoch volle Preise .
Nachmittags : Olympische Spiele .
Abends : Die ( Lamorra . — Montag ,
1. Januar 1909, nachm . t Uhr : Große
Gala - Vorstcllung zum Besten des unter
dem Protektorat Ihrer Majestät der
Kaiserin stehenden „ Marienheim " .

Ä. Slippekohls RestauMt
Söpenilk . Schonerlindcrstr . ö. «.

Arbeiter - Terkehrslokal . . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

! § ausiisoncl
Kotthnscrstr . 4n .

Heute geschlossen .
Soimtag , 3l . Dezember :

Äross «
il vesterfclcr .

Borstelluug tiub Bnfl .
ßlnsang der Vorst . tU/a Uhr .

Um 10 Uhr :
Silvester - Ball .

Um 12 Uhr zur Begrüßimg
de ? neuen Jahrhunderts
< * rosser Festakt . �

GratuiatioiiSeour . Pnuschparmde .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , iöiivgflr . 22.

Das riesengroße neue

Veidvsedts - krogrswm .
Felicitas , Akrobaten , 5 Per, ' .

Niagara - Trio , Kunstradfahrer auf
dem 69 Fuß hohen Turinseil ,

sowie daS gelautte inen engagierte
Speelalitäten - Personal .

Um 8»/ - Uhr : Winkler und Fröbel in
dein Berliner Lebensbild :

4, ente von Rente !
Zlufanz : Konzerte Uhr , Lorstg . 7Ul,r .

Kaffeuöffltiuig ö Uhr , Entree 59 Pf .
Billet - Dorverlauf von 11 —1 Uhr .

�meiicgn - IIieittei ' .
Dresdenerstr . 9ß. Dir . : Emil Schnabl .

Zum 1. Male ; -

Berliner Ronlotte ,
oder : Direktor Striefe auf Reifeu .

Xene Dehnt » .
Anfang 8 Uhr . Knsseneröffnnng 7 Uhr .

Socialdemokralistlior

Wuhlvcvein f. den 6. Beiliner

Reichstags • Wahlkreis .

De » - Genossen zur Nachricht , daß
Unser Mitglied , der Schankivirt

tar ! �ugnie ! ! us/h
Huisitenstr . 6,

'
am 29. Dezember ver -

stotvölt ist. Die Beerdigung findet
am 1. Januar 1999, nachm . 2 Uhr .
vom St . HedwigS - Kranlenhans nach
dem St . Elisabeth - Kirchhof , Prinzen -
Stssee. statt . Um zahlreiche Beteiligung
ersucht vsr Vorstand .

Nack kurzem , schwerem Leiden
entschlies fanst am 28. Dezem -
ber cr. , nachmittags ö Uhr , mein
innigst geliebter Mann , imser
gstter . fürsorglicher Vater , der
Gastwirt 15406

tarl �ungvielc.
Hussitenstraße 9,

im volleiidctcii 59. LebestSjähr .
DieS zeigen tiesbetrübt an
vle trauernden Hinterbliebenen .

Rinnn Jungnick
geb. Koppemann liebst Kindern .

Sic : Beerdig , nig findet am
Montag , den 1. Januar 1999,
iiachhnttags2Uhr,vomH - dwigs -
Krankeuhanse ' , Gr . Hamburger -
str -aße, aus nach dem St .
Elisabeth - Kirchhos . Prinzen -
Allee , statt . .

Todes - Zluzeigc .
Allen Bclanntcn die traurige Nach -

richt , daß mein Sohn 1547b
Albert Schuir .

am 27. Tezcinber , vormittags Ö3/« Uhr ,
nach . Wvcrclst Laiben gestorben ist.
Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 31. Dezember , nachmittags 3 Uhr ,
van , der Leichenhalle des Neuen
Matthäi - Kirchhofes am Priesterweg bei
SchZnebarg ans statt .

Um stille Teilnahme bitten
Die » ranerndcn Hinterbliebenen .

Hermann Schulz , Maurer .
Lützowstr . 27.

Danksagnng .
Für die liebevolle Teilnahme sowie

die herrlichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines liehen Mannes
sage ich den Kolligeil der Möbelfabrik
von Kümmel sowie den Kollegen von
King , den Genossen deS 178. Stadt -
bczirko . de», Karthaus - Kummer -
scher Mnnncrchor , sowie dem Deutschen
Holzarbeitc : - Verbände ineinm tief -
gcsühltesten Dank . 1o43b

Die trauernde Witwe
Johanna Grabowskt » nebst Kind .

VkSTküS

PANOPTICÜM
Gr . Weilinaclits -

Aiisstellung
mit Berliner Weihnachtsmarkt

( Schlossplati ) im 18. Jahrhundert .
Im Theater - Saal :

Ziiidarella .
Die ItTeihnachts - Bescherung .

Die hellige Familie .
Konzert einer Damenkapelle .

Der Wunderhund „ Schimmel " .

MM Dl « Boeren . HB

Trpntnu / Restaurant
llöpiUW Karpfenteich ,

Alte Köpnicker Landstrasie .
Jeden Sonntag : 31658 *

GvoHvv Nnll .
Neuer Parkeitboden . ' W «

Kaffee in Portionskannen .

Mer Arbkiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederbose�Ilcrknle » tragen .
Allejn - Verlailf - : Sehr starke Ware in
praktischen granen n. braunen Streifen .
Hinten in vorn am Bund ans einem
Stück gearbeitet . Rietknöpse n. Kapp -
nahte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,

die Hos « �
/bei Enlnahme MU\ 41 01} f 30
\ 9 Stück 28 2)ir . ) ■ * Mi . oW

Eilst stzdigoAmies . Zackest sür
Älaichinissen, Monteure a . 1 SR. . 90

Eckt indigoblan ? Hose dito . 1 M. ? 9
Prima Manchester Hose 8, —, 4M . 75
Gesüttert . Manchen . - Jackett 13, — v, —
ßlerzte - Kistel , gebleicht Nessel 2 M.
Maler - Äitter in Leinen - Ärt . 2 M. 28
Ulechaistker - Kittel ( ' braun ) . . 2 M. 40
LSeisteS Leder - Jartett , ge-

sütterf . zweireihig . . . . 7 M. 59
Weih « Leder - Hose , Prima
. War « . « . . . . . « . 4M . - 8

Baeif Püoliu
Ku gros . . Export . En detai, ' .

Ehtnisseoslr . 24a . Briirtenftr . 11 .
an - . Fraukfnrterstr . 20 .

Die 14 te Sälnlar - PreiSliste IS09
über gesamte Herren - und Kstaben - Bc-
kleidnng ( Auflage 1 Million ) ist er-
schielte » und wird kpstttilos ' tind Porte -
rc , zugesandt . 27912 '

Versand bot ! 20 M an sratico . ---
Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bnndweite ». Schriitlängr .

Nachdruck verboten ?

13602 I

1Hans Kay sei » |
Görlitzer Bahnhof . Platz k.

Billigste Bezugsquelle für
Fress - u , Steinkohlen , j

ttomitopatti . Klinik
jetzt Karlstr . 25 . 8 —10 , 8 —7 .

Brust - , Unterleibs - , Haut - , Frauen - ,
Nervenkrankheiten . Rheuma . Pol, -
Ninik . Li- s- nstr . 17. 2 - 4 . 29762 -

+
Natur - ■

hftllverfahren . waaB

Ich heile

Natur -
hftllverfahren .

Ich heile _
ohne' Be| - ufsstöru »g alle Männer -
imd Frauknleide », ebenso Nieren -
und Blasenleiden . Nattirgentäße
Behandlung . 3015L '

kr . C. Henke ,
Rathenewerstr . 49, I Ecke

Perlebergerstrasse .
Spiechstilnden 9 —2 , 5 —9 ,

Sonntags 9 - 2 . Bei Vorzeigung
dcr VerbandZkartcn 10 Proz .

Msstli - Sndmwi - SS '
Fr. C. Frommholz , Elaaaseratr . 78.

Ecke Ackcrstrgßk . Reiz . Saison - Ncuh . .
Zltlas - Kostüme von 1 M. ab. Gesell -
schaiten u. Vereine 25 Proz . PreiSerm .

Frvhsivehs . Snppen

lZemvse » unU Dlratteuppsn

lS » niiI « n » ilnp » ekn

Suppen - Rkllrge

_ _ _

stets ' von - ätig ued H. Rnsehke . N� Wiesenste . 01, Ecke Kolbcrgeraty .

IMW
Punsch und Glüh » ein � 75 Pf. � 4. °° per Fl.

Copae . <- 20, oo . -

Liqaettre äÄm - 75 Pf. - 8. " . Uter
Reine Gctreldckorn - Branntweine von Ot » Pf . ors » ,00 p. L. r .
3286L von ca . 12 verschiedenen Braaeroion .

itolwein Älnjarwein . Ä Obslwelne

F. WillumeK . AieKanierstr . 62, T" ? rÄ ' 1B
Skalitzerftraste 1 » 5 u. PolSdanievstraste 18 . Eingang »nrsürstenstraße

MaxSchLilz,wG,c » J . ffl «norn '
Detailverkauf : Friedensli * « 98 NO .

iepusalGmei * 5tt * . 4 - 6

Chausseestr . 49/50

Ruin , Arne bi .
von deu billigsten bis zu den Id Insten Marken .

Mau fordere überall „ LIppeMtl ' lllev * » ( gesetxi . geschützt ) .

33TOL *
sw .

N.

, . nd Polste rw a v e » . 1 « » « °

Ganze Einrichtinige » zu billigen Preisen . sllläKL ?
Fenn « Totsancr . Ariinueiislraste 152 .

Rum , Cognac oder Liqucui *
kostet das ganze Liter nur 55 —98 Pf. ije
nach Sorte ) , wenn Sie denselben mittels
der echten Noas Original - Extrakte selbst br -
reite ». ÄilkliNgen stiiSgeschloffeii . Es iit
nur nötig, ' Weüi' gtist , Wässer st. Extrakt zu
vermiichent PteiS vor Origin - Nasche mit
genauer GebranchS - Anweisung je nach Sorte
35, 40. 50, 60, 75, SO Pf . u. 1 M. hinreichen »
bis zu 5 Liter L: gneur : r . Nur allein acht
beim Erl ! „ dar und Eabrltzante » Max
Ed . Jioa . N. Retrickendorferstrataa 48 ,
schrägüber d. Wiesgnstraße . Äersand inBerlrw
frei Haus , außerh . pr. Post v. 12 Fl . an sreo ,

"»bei 9 Fl . die 7. gratis . Man verlange .
kostenfrei ausiührliche Prospekte mit werhiolken Rezepten . 3491�
CNN HU demscnigen , welcher nachweist , ' jaßstneine Originak - Extrakte trotz
ilvU IS . ihrer Pilligleit von einem Äviilurrenz - Fabrikat ubertrossen werden »!



- Beim �uartalsmechsel empfehlen sich folgende

Partci - Tpcditioiicn :
. Robert Wengels . Frucht -
firake 30, Hof II . — Sit ». : Friv Tbiel , Skalitzerstr . 3ö v. part . —

Karl Anders , Salzwedelcr -
straße 8, pari , im Lade ». — ctldlnj ; und Oi - anienlinrser
Vorstadt : Eniil S t o l z e n b n r g , SBicrenftraße 14. - Gesund -
brnnncn : W >l h e l »r G a b in a n n , Grünthalcrstr . 65. - Nosen -
thnlrr Vorstadt und Kclidnhanser Vorstadt ; Karl
Mars , Kastanie » - Allee öd ' 06. — tlbaHottcabarg : Gustav
S charn berq , Schillerstr . 94, v. 1 Treppe . - » « ntscIi - TVilincrs -
dorr : Fran Kübler , Sistinarinnenstr . 5, und Fran Seine in a » n, Sia -
maringenstraste 3ö. — » ' ri�drlokskrrx - r ' ricdricbsfoldo : Carl
Welk . Berlin 0 . Friedrich - ttarlstr . 4. - « riinaa : Engel , Dahinestr . S. -
« txdork : Qster mann , Erlstr . V. — SchUncbcrg : Wilb . Biin mit r,
Apostel PaulnSstr . 13, Qucrgeb . Hochp . - Johannisthal - Vieder -
und Ober - Srhtinc « eldc : Otto John , Ober - Schöneiveide .
Bieuienöstrahe 7, Ctaarrengeschäft . Aiinahiuestrllcn : Niedcr - Schöncwcide :
Karl Weber , Cistarrengeschiift . Johannisthal : Senf II eben ,
Restauratenr . - Adlershof : Max Words , Metzerstrahe 4. -
Vvpoatolr : Franz Weber , Cigarren - Handlung , Grünauerstr . l . -
rriodonaa - Sitoxlit - : H. Berns e e, Kirchstrahe 1 , in Friedenau .
Bestellungen nehmen entgegen i » « tegiit « : H. M o h r, Diippelstrahe 8.
und Fr . Gchellhase , Ahornstr . lös. . — Bamnsohnlciltvoic :
Gockel , Bauiuschnlstrastc 32, v. III . — « ross - tdehterfeido :
Abonnements nehmen entgegen : Kremp , Chansseestr . 4ö ; Voigt ,
Dürer - und Moltkestrahen - Ecke ; Kutzncr , Dlirerstratze 41 : Paget ,
Chausseesir . 104 ; Schlüter . Verl . Wilhelmstr . 33 ; Richter , Lorenz -
ftrahe 34 ; Frömming . Lankwitzstr . 10 ; Seliger , Kurfürstenstr . 3ö i
Lück , Chaussecstrahe 109 ; Wenzel , Lanlwitzerstrahe 6. - Aoa -

oissonsoo : Spediteur Heinrich SB ach mann , Lchderstrahe 1,
pari , links . — Pankow : Kümmert , Florastrabe 48.

Anberdeut ist sämtliche Parteilitteratnr sowie alle wissenschaftliche »

Werke dort z » habe ». Auch werden Jllserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Um gvttnne Angabe der Adresse wird drin¬

gend gebeten .
_ gy Bitte ansschncldcn ! " IWW _
gy * Neu eröffnet . - WS Zy Angenehmer Aufenthalt .

1 8 . » orgor , Sehdel - Strafte Nr . if ,
V/MKC Ecke Alte Jakob - Strabe .
Kaffee 10, lö ; Thee , Milch 10 ; Chokolade lö ; Kakao 20 ; Weib - o. Bayr .
Bier Glas 10 ; Billard Stunde 40. Grobe Zeitungsauswahl . Warme

. Speisen zu jeder Tageszeit . 32658 *

32 eigene Fischdampfer . Grösste Hochsee - Fischerei Deutschlands .
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Grosse Fänge , Preise hillig !
4 tton s <» sehr deliodt , - um Kochen wie zum

�ÜC7AAC ' �/Aj ' Braten sehr empfehlenswert ist ,

pro Pfund 35 Pfg. , im Ausschnitt 45 Pig . pro Pfund .

Knurrhahn ( Seeforelle ) pro Pfund 20 — 25 Pfg.
Bratflundepn proPfund 20 Pfg. Schellfisch

pro Pfd . 20 - 30 Pfg. Rof zungen pro Pfd . 30 - 35 Pfg.
sowie : Cabliau , Seelache , See « Aal ,

Heilbutt , Scholle , Steinbutt , Seezunge etc . ebenfalls billig !

Ferner : geräucherter SßGiSChS 50 Pfg - WSSGI' S| ) iGk33l 95 Pfg . Flundern 60 Pfg ,

Boehe SO pfg . Sc«Xch Knurrliahn 50 pfg .

üHSagBr B ■ V See - Aal 50 Pfg . pro Pfunä . AUA � « B �
tsir &ir & B Fischstilxe pro Pfand aO Pfg . B�S KS AB ■

See - Aal in Asplc pro Pfund 50 Pfg .

Delikatess - Flschkotelettes
gebraten und mawiniert , in Blechdosen von 8 Ldter = 17 Pfd . Mk. 3,50 ,

4 Ihtr . Mb Pfd - iIk ' « - OO, S I . tr . = 4 Pfd . Mk 1,35 .

empfiehl die Dculsciic BMI bs K1! 6 6
Dampffiseherei - Gesellschaft jjBfiüi

—_ _ _ _ _ in ihren 6 Verkauf » Steilen :

Wo ?
ist der schönste Ort für
stiige ? Ans der Insel

und Aus -
Zichetswerder 1671L *

beim alten Freund . > >

_ _

KB . : Borgen , Sonntag geliffhet von 7 —lO and 13 — 7 Uhr .

Kostproben gratl » ! Trinkt Kostproben gratis !

Hugo Belings Durch unil Durch !
Magenstärkender Kräuterliqueu ' 1 a Flasche 1,25 M. mit Flasche .

Goldene Medaille Goldene Medaille

Brüssel .

Gesetzlich

Weingrosshandlung . Fabrik feinster Liqueure

Hugo Beling .
Comptoir und Hauptkellereien ; Pankstrasse 25 « l30581 - *

Eigene Kellerei und Verkaufsstellen i
Badstrasse IX .

Badstr . 56 / Pankstr . 35 .
BIlicherstrassc I i .

Brnnnenstrasse 06 .
Bttlowstrasse 5 .

Dresdenerstrasse 135 .
Grüner Weg Ol .

Invalldenstrasse 143 .

Invalldenstrasse 108 .
Kottbuser Damni 14 .

I,andsbergerstrasse40 .
I . liidenstrassc 103 .

Orunicnstrasse 58 a .
Belnickendorferstr . 8f .

Rosenthalerstr . 11 IL
Schönhauser Allee 187 .

Zum Sllyester :

Weidenweg 04 .
Wiisnackerstrasse 67

( Eingang Dreysestrasse ) .
Wrangelstrasse 20 .

Welssensee :
KOnig - Chansseo 47b .

Fürst Pückler - Liqueur . . . . . . . . .a Flasche l . OO Mk . mit Fl .
Fürst Pückler - Sect . . . . . . . . . . . .. .. 1,25 .. .,
Punsch - , Grosr - und Glühwein - Extrakt Vi Liter von 1,30 Mk . an .

Begründung des Geschäfts 1878 . |

. Schulmeister
en gros Schneidermeister en detail sssWL »

DresdettevflrsUo 4 . am Kottbuser Thor .

Herren - und Knaben- Hohenzollern - Mäntel .
SttdS - ilild Wiiittt - VMlits

" iS . si >- 42 Mk .

. . von Mk. 27 au.

. . p „ 24 an.

„ 15 an.

« . 5 an.

2490L *

� Cylinder - Hüte -

kauft man azn billigsten direkt in der Fabrik .

CI » » ps » ux claques
weiche und steiie Filzhüte zu

" ' �

AK » x IknÄtkS
Vcke AndreaSftrane

y

\i Mir- Htilmlnhreil .
Haut - , Harn - u Blasenleiden ,

Gehrock - Slnzüge
Rock - Anzüge .

Jarkett - Anzüge
Beinkleider . .

Winter - Joppe » . . . . von Ml . 5 an .

Schlafrötkc . . . . .von Mk. 8,50 am

sjiN ! ilinae >- Anzngc . . von Mr . Vi an.

tnaven - JoPpen , einzelne Hosen .
Knaben - Anzüge zu außergewöhnlich billige » Preise « . - WB

Bestellungen nach Maft von eiiglischen , französischen und deutschen Stoffen
werden in eigener Werkstatt , »iter meiner persönliche » Leitung gut und billig ausgeführt .

slinzelinieriPHP
hohlerZähne beseitigt sicher

„ Kropps Zahnwatte "

( ZOProz . Carvacrolwatte ) aFl . 50 Pf.

nur echt in plomb . Flasche . In

allen Drogerien zu haben . Nimm

nichts anderes , nur Kropp hilft

sicher .

Mm ! Billardsvitler.
Grobes Preis - Biilardspiel

im Restaurant W . Erbe , Cnvrh -
strafte 25 : ( 3387Lt

X. Preis 1 Piano im Werte von
S00 M.

1 goldene Damenuhr ,
Wert 50 M.

I silberne Herrenuhr ,
Wert 3« M.

I Musik - Album , Wert
15, - ab

Nur noch kurze Jett !
killet a 50 Pf.

J . Brünn
�Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Wegen UmbaU uiciucr Geschäslsräume gelangen große Lager -
bestände meiner LSSSL "

VvpzAlvItS l Gardinen !

Steppdecken ! Portleren !

TIhcIi decken ! liäuferstolfe !

sehr billigen Preist » z»».

Ansverkanf ! !
zu

ei RH >0 Xadre llarantle . VoNIiommen schmerzlose » Zahn -
4011111 . t Ml ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . IM.

* ' • Znhnnrxt Wolf . Lelpzlgerstr . 130. Sprechst . 9 - 7

i KlßineÄnzeinGn , W*-
W wort fett , wZTte mit mehr als M M Jm M JT BkMkM StSZ ! AB J &dS ISBr M M W Winde
ff 16 Buchstaben zählen doppelt . IKSSL JK W *>

»V#y> i * /ur die nueftate c
( /Ol jVu/umer werden

in den Atr. ia/i niest eilen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhrt

in der Haupt expedilion Beut h st r, 3
bis *£ Uhr angenommen ,

erden M
rlin M\

" M

Verkäufe .

« ardinenhaus Grobe Frankfurter -
ftraße S, parterre . XllstZb

Vlöbel aus Teilzahlung Teich -
mann , Prinzenstrahe KL. [ 1167b *

Möbel , bar und
billigst . Franksürter Allee 110,
Königsbergerstrabe

i, Ecke
287K *

Bettstellen mit Muschelanssatz 18
eiusache 8, Schlafsosa , gut erhalten
sowie aufgearbeitet mit neue » Bezüge ».
Möbelgeschäft Antlamerstrabe 20.

Znrndgesctzte Herrenhosen auö
feinsten Stoffen 0 —12 Mark . Ber -
kans nur Sonnabenb und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21 II . 7506

Vorjährige elegante Winter -
paletois und Herrenanzüge auS
setnsten Stoffen 25 —40 Mart . Ber -
kauf nur Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Aennania , Unter den
Linden 21 II . 74gb

Kanarienhahne . Wcibchenvcrlaust
MöbiS , Schönletnftrabe 16. s- ÜS»

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Grobe Frantsurterstrabe 9, parterre .
�Wtnterpaletotö . Anzüge , Ske-
montoiruhren , Regulatoren spottbillig
Pfandleihe Neanderstrabe 6. 140/15

Betten . Teppiche ,
Gardinen spottbillig
Neanderstrabe K.

Steppdecken ,
Psandleihe

Fahrräder , Gestelle , gespannte
Räder , kolossal billig , koulante Teil -
zahlung , Fabrik , Oranienstrabe 33, Ii .

Fahrräder .
Anzahlung

Teilzahlung , mäbige
direkt ans Fabrik . Lager

von 400 ' Maschinen , gebrauchte Fahr -
räber stetS vorrätig . Imperial - Fahr -
rabwcrke , Dieffenbachstrabe 33. fK*

Fahrräder , ersttlassige Marken , 2
Jahre Garantie . Gefahrene Räder ,
noch gut erhalten , billig . Teilzab -
lungen gestattet . Taubcnls und Ein -
sitzer werden verliehen . Karl Fischer ,
Beusselstrabe 0. 126K *

UhrenanSverkauf spottbillig , S! a -
litzerstraße 126 parterre� _

Goldwarcn - AuSverkauf , spottbillig
ikalitzersttabc 126 parterre . 117K *

Deppich . prachtvoller , Mauerhoff ,
Grobe Franksurterstrabe 9. ffllb *

Hobelbänke , Geschöstsaufgabe ,
auch kleine , verlaust Dicwitz , Bredow -
strabe 4l . Hills

Yermischte Anzeigen .

Fahrrad - Fabrik Reparatur - Werk¬
statt Karl Miethe , Grob « Frank -
surterstrahe 123. Allen meinen Kunden ,
Freunden und Bekannten ein frohes
neues Jahr . 1551b

Elektrotechnik . Anfang Januar
neuer fünfmonatlicher Abendkursus .
Keine Vorkenntnisse . Vorzügliche
Lchrmcthobe . Glänzende Resultate .
Abgangsprüfung . Zeugnis . Stelleu -
Nachweis . Anmeldungen persönlich ,
auch Sonntag vormittag ? . Jacksons
Elektrotechnikon , Alte Jakobstrabe 24.

Augustabab . Köpnickerstrabe 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kraukcu -
lassen . 308K *

MeyerlexikonS , Brockbaus , Brehm
und andere wissenschastliche Bücher
kauft und beleiht . Antiquariat Koch-
strabe 56 I. . . . ä 257K *

Bcrcinsziiumer empftchlr Lier ,
Alte Jakobstrabe 119. s288il *

O- uittungs - Marke » und Kautschuk -
Stempel liefert seit 20 Jahren sür
tausende Kassen und Vereine Jean

falze, Hamburg , Große Drehbahn 45.
llustriertc Preislisten gratis . [ 134/1

Platin . Gold , Silber , Kehrgold ,
Tressen , kauft zu hohen Preise » die
Schmelze , Zimmerstraize 32. 1356b *

Vermietungen .

Bildhaner - Werkstatt mit Wohnung
zum 1. April 1900 zu vermieten .
Arbeit sofort zu übernehmen . W. Hein ,
Tischlermeister , Pallisadenstrabe 47.

Schlafstellen .

Schlafstelle für ein anständiges
aiädchen oder Herrn zu vermieten .
Priifert , Vocckhstrahc 40, Quer -
gebäude IV . 140/19

Möblierte Schlafstelle für Herren
Langestrabe 25, vorn I, Josupcit . 1541b

Schlafstelle sür zwei Herren
Fürstensirovc 15, Hpf 2 Treppen , bei
Hinfche . 1441b

Schlafstelle , separat , Witwe Endcr ,
Höchstestrabe 20. 1554b

Schlafstelle , separat , vermietet
Witwe Llltzow , Friedenstraßc 41, Hos
parterre . 1553b

wci uiöblicrtc Schlasstellen ,
7 Mark , Dorkstrabc 44, Sawadc . -sl6

�rdeitsmarkt .

Stellenangebote ,

Berfilberer verlangt Barthels ,
Goldleistensabrik , Grobe Frankfurter -
strabe 84. _ 1544b

Gürtler auf Galanteriewaren
( Photographie - Rahincn ) , dauernde Bc-
schästignng , verlangt W. Fischer ,
Fricdrichsderg , Psarrftrabe 24. l552d

Farbigmacher verlangt
Dteffcnbackistrabe 33.

Wolss ,
1550b

Junges ' . Rädchen, ganzen Tag ,
verlangt Gcrholdt , Drcsdcnersirabe 2.

Dnchtige Handnäherin verlangt
Steinull , Königsbergerstrabe 19.

Düchtigc Maschinennäherin ver -
langt steinull , Königsbergerstrabe 19.

Düchtigc Arbeiterinnen ans
Mädchensacken verlangt Steinull .
Königsbergersirabe 19. ssllö *

Im ArbeitSmarkt durch

besonderen Druck hcrvorgchobcse

Anzeige » koste » lv Pf . pro Zeile »

WS ' »ol�fdeiief !
Der Streik in der Bantischlerei

von Vraxci . Wildenowstr . 4, sowie
in der Möbeltischlerei Ahcis dt Co .
dauert fort .

UjtW ! Drechsler !
In den Alabasterwarensabrikcn von

Habilt «. Eonip . , Scbastianstr . 61,
Goldschmidt ». Goinp . . Rlttcrstr . 40,
Rasselt ». Fleischer , Britzerstr . 7,
haben sämtliche Drechsler wegen Disjc -
renzeil die Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernhalte , t .
Die Ortsvertvattung .

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dd . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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